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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Prej.) 


Inlaud. 


Bon der Wahlen. 


Milmaufee, 6. April, Bei ber geftri- 
gen. Wahl Haben. die , Republikaner 
offenbar wieder bedeutende Gewinne ge: 
naht, was darauf fließen läßt, daf 
fehr viele Lutheraner, welde vor zwei 
Jahren der vepublifanifhen Partei we: 
gen. des Bermett-Gefees den Nüden 
fehrten, wieder zu berjelben zurüdges 
tehrt find, und daß daher der ganze 
Staat ‘ald zweifelhaft für die nächite 
Herbitwahl zu "betraditen if. Die 
Demokraten fiegten in der Stabt, aber 
ihre Mehrheiten jcheinen von rund 6000 
auf, 3000. berabgegangen zu fein. 
Somers ift mit einer Mehrheit, die ver: 
fchiedentlih von 1200 his 2000 angege: 
ben. wird,. zum Bürgermeifter gewählt. 

In Madifon jiegten die-Demofraten; 
in Beloif wurde der „No Licence *s 
Stimmzettel gewählt, aber mit vermin: 
derter Majorität; in NAfblond, mo 
bie Wahl fehr aufregend war, und Ce: 
barbut) fiegten die Republikaner; Fond 
duFac, Dconto, Appleton und mehrere 
andere Fleinere Orte wurden von ben 
Demokraten behauptet. 

Waufejha, Wis,, 6. April, Bei der 
gejtrigen Wahl erwählten die Republi- 
fanet ihre ganze Candibatenlijte und fie 
haben jet die Kontrolle über den Ge- 
meinderath. Der Demokrat Allen 
wurde indeß zum Vorfiger gewählt, 

Nacine,.Wis., 6. April. Der ganze 
republifanifhe Stiminzettel mit Aus: 
nahme eines Friedensrichters ijt gemählt. 
Unter 7 Aldermänitern find 4 Repub: 
lifaner. 

Dlad River Falls, Wis., 6. April. 
Die Republifaner fiegten hier über bie 
Demokraten -und die Volkspartei, auf 
deren Stimmzettel meift Republikaner 
ftanden, Mit einer Mehrheit von 32 
fiegte die Wirthicgaftslicenfenpartei, 

Elroy, Wis., 6. April. Der „No 
Licenfe"-Stünmzettel fiegte mit einer 
Mehrheit von.88 Stimmen, D’Brien 
(Rep.).. wurde. zum Mayor gewählt. 
Sonjt theilten fih die Demokraten und 
die Nepublifaner ziemlich gleihmäßig 
in die Gewinne, 

In Green Bay und Watertown waren 
die Demolraten durchweg fiegreih. Zu 
Eau Claire befam die Licenzpartei eine 
bedeuiende Mehrheit. 

Eineinnati, 6; April. In Zefferfon, 
D,, das 5 Jahre lang eine Temperenzs 
ftabt war, wird .endlih die „Dürre“ 
aufhören; denn die Wirthichaftspartei 
bat mit 40 Stimmen Mehrheit gefiegt. 

Aurora, JU., 6. April, Die geftrige 
Semeindewahl.dahier_ war die erjte us 
fer dem ‚neuen auftraliihen Stimmge- 
jeg,. welches allgemein befriedigte. Nur 
wenige Stimmzettel .mußten wegen Uns 
regelmäßigfeiten Hinausgeworfen wer: 
ben... Die Republikaner erwählten den 
Elerf, Collector, Ajfeffor, Wenecommif: 
für, Sähultruftee und 3 oder 4 Super: 
viforen. Bon den Frauen wurden 150 
Stimmen abgegeben. 

Detroit, 6. April, Im County 
Wayne hatten die Demokraten im Teß: 
ten Jahre eine Mehrheit von 10 für den 
Superviforenrath; dur Die neueite 
Dahl ift Stimmgleihheit entftanden, 
fall3 der Supervifor Langley, welcher 
Demokrat, aber gegenwärtig mit feiner 
Partei zerfallen ift, mit berfelben 
ftimmt, und eine vepublifanifhe Mehr: 
beit, wenn er dies nicht thut. — In 
Wyandotte fiegte die Bolitif der ftä dti- 
hen Gontrolle der eleftriichen Anla= 
gen mit 671 Majorität. 

Peoria, ZU., 6. April. Die Berichte 
über bie gejirige Tomnfhipwahl Liegen 
jet alle vor und ergeben einen völligen 
demofratifhen Sieg. E83 wird jet zu- 
gegeben, daß aud die Municipalwahl, 
welche in zwei Wochen ftrttfinden fol, 
überwältigend bemofratiid ausfallen 
wird, 

Erftes Beuriges Opfer. 

New Dork, 6. April. Ein unbe 
Tanıter Mann von etwa 25 Sahren 
wurde geitern an ber Ede von 9. Ave. 
und 57. Str, vom ber Hite übermwäl- 
tigt. Man, brachte ihn nah dem 
„Roofeveldt Hoſpital.“ 


Feuerſchredien. 


Fort Madiſon, Ja. 6. April. Ge⸗ 
ſtern Nacht um 11 Uhr wurde in dem 
zweiſtöckigen Fachwerkgebäude von S. 
B. Kitchen Feuer entdeckt, und das 
Haus nebſt der Wohnung von John 
Knuck brannte völlig nieder. S. V. 
Kitchen, ſeine Gattin, drei Kinder, die 
Schweſter ſeiner Gattin und ein Koſt⸗ 
gänger Ramens Aug. Knemaier — alſo 
im Ganzen 7 Berfonen — famen in den 
Slammen um! Henrißnemaier u. Sam. 
Kitdyen trugen fhlimme Brandwunden 
davon. ET 

Dampfſernachrichten. 
eing erommen; 

New HYotk: Saale von Bremen; 

Maasdam von Rotterdam. 
iladelphia: Britiſh Prince von 
Liverpool. „.. x ;:; 

Rio ge: Gapula und Bigilans 
cia von New Hort, 

Liverpool: France von New Port, 


 Boptogne:-Beendam, von New York 
nad Rotterdam. Gy 
Er (Mbdegangen: 
: A California, von Hambur 
* gs er r 


7 — — — 
Explofionen. 

St. Paul, Minn., 6. April. Heute 

früh um 10% Uhr ereignete fi im Ge: 
bäude der St. Paul Bleimeiß- und Del- 
Go. im Kellergefhoß eine Erplofion, 
welche eine gewaltige Berheerung anrich> 
tete. Bald ftand das Gebäude auch im 
Flammen, und- binnen einer Stunde 
| war e3 vollfiändig vernichtet. Der Vers 
| luft wird auf 8108, 000 geſchätzt, und 
| die Verfiherung auf Gebäude, Vorrath 
und Majdinen beträgt zufammen mir 
ı 810,000. 

Long Jsland City, N. Q., 6. April, 
Um 95 Uhr heute früh erplodirte der 
Dampffefjel einer Locomotive, welche 

| einen Arbeiterzug aus dem hiefigen 

Bahnhofe führte, und 8 Perfonen wurs 
den aus ihren Sigen gejchleudert und 
mehr oder weniger jhwer verlegt. Die 
Erplofion war wahrfcheinlid durch zu 
niedrigen Wafferftand im Dampfkeſſel 
verurjacht worden. 

Später: Zwei der Verlegten find 
geitorben. 

Bahnunglük. 

Milwaukee, 6. April. Ein wejtwärts 
beftinmter Frachtzug von 40 Waggons, 
auf der Chicago: & Nortäweftern Bahn, 
wurde geftern Naht von einer oftwärts 

| fahrenden Locomotive angerannt. Es 
wurde ziemlih Verheerung ange: 
richtet, und das Geleije Stunden lang 
aejperıt, doc fam Niemand dabei zu 
Schaden. 

Krieg gegen eine Gewerkfdaft. 

St. Louis, 6. April. Seit dem 1. 
April hat die „Southern Expreß Co.“ 
etwa 90 Expreß-Laufburſchen entlaſ— 
ſen, blos weil dieſelben zur „Meſſen— 
gers“ Brotherhood“ gehörten. Die 
Bewegung kam den Laufburſchen ganz 
unerwartet; denn dieſelben hatten ge— 
glaubt, daß alle Mißhelligkeiten zwi— 
ſchen ihnen und der Compagnie mit der 
Schlichtung des Januarſtrikes beige— 
legt ſeien. Auch andere Expreßgeſell⸗ 
ſchaften ſchließen ſich dieſem Krieg gegen 
die Gewerkſchaft an. 


Ausland 


Schon wieder die „Monnenraupe‘‘, 

Berlin, 6. April. Obgleih bie 
Regierung ſowie Privatperfonen im ver: 
gangenen Jahre Millionen drangemwenz- 
det haben, um die unter-dem Namen 
„‚Nonnenraupe‘’ bekannte njekten: 
plage auszurotten, hat die Wiederkehr 
des Hrühjahrfonnenfheins abermals 
zahllofe Millionen diefer Inſekten in's 
Xeben gefördert, und die Wälder in ganz 
Sid: Deutfchland find wieder von Bers 
nichtung bedroht, 

Beinahe gelyudt. 

Berlin, 6. April. Der Antifemit 
und ehemalige Rector Ahlwardt, deijen 
Geldfhwulitäten und heftige Angriffe 
auf die Juden ihn feit anderthalb Jah: 
ren in aller Mund gebracht haben, führt 
jest in den Provinzen einen antifemiti- 
chen Feldzug, macht jedoch dort ebenjo 
ungemüthlihe Erfahrungen, wie in der 
Reihshauptitadt, Als er gejtern in 
Unterfih, Weftfalen, eine heftige Rebe 
gegen die Auden hielt, wurde er von 
einem  feindfeligen Publiftum nieder: 
gefhrieen und, als er noch) immer nicht 
nadhjlajjen wollte, thatfählih angegrif- 
fen und arg durchgeprügelt. Die Bos 
Irzei fchritt noch vechtzeitig ein, um fein 
Leben zu retten, und er verließ dann 
die Gegend fo fchnell wie möglich. 

Kriegien Orden. 

Berlin, 6. April. Kaifer Wilhelm 
hat Dugende von höheren und niederen 
Volizeibeamten, welche bei den jüngiten 
Krawallen dahier Dienjte leifteten, mit 
Ordensdecorationen bedacht. 


Auswanderung aus England. 

London, 6. April, Die Statiftik der 
Auswanderung aus dem Ber. Königs 
reich während des Monats März ergibt, 
daß nad) den Ber. Staaten 6,808 Eng: 
länder, 1,168 Schotten und 3,573 
Srländer, nah Canada 2,127 Englän- 
der, 260 Schotten u. 67 Jrländer famen 
Die Auswanderung nad Auftralien zeigt 


eine Zunahme um 50 Procent im Vers 


gleich zum Vorjahr, während die nad 
den Ver. Staaten und Canada gegen: 
wärtig im Abnehmen begriffen ijt. 


Mod mehr „„Anardiftifges‘‘. 
Wien, 6. April. Ein ganze Anzahl 
Brände, weldhe den Anardiften” zuge: 
fchrieben werden, beunrubigen jeßt die 
Einwohner der Stadt, 


Es wird weiterdynamitiert. 


Paris, 6. April. Aus der blühenden 
Tabrikjtadt Angers wird abermals ein 
Dynamitattentat gemeldet. Vor dem 
Polizeibüreau wurde heute eine Bombe 
zur Grplojion gebradt, und das Ges 
bäude jhlimm zugerichtet. Zwei Polis 
ziſten wurden jchwer verlegt, und ihre 
jemmtlihen Kameraden fhlimm aufge: 
rüttelt. Man fiebt au diefe That 
ohne Weiteres den Anarckhiiten in die 
Schuhe und nimmt an, daß die Be- 
mühbungen der Polizei, die anarhiftijche 
Propaganda unter der Yabrikbevöl- 
ferung von Angers zu unterdrüden, die 
Anarhiiten zur Rache aufgeſtachelt 
hätten. 


— In Piqua, D., brannte geftern 
Abend die Möbelfabrit von Erontville 
& Co. nieder, woburd 190 Arbeiter be: 
fhäftigungslos wurden. Der directe 
materielle Verluft beträgt‘#150,000. _ 

— ea —— en⸗ 
lirche in Mandan, D., ab, un 
herrfegt große Aufregung darüber, 


es 
—— — 
daß die Kirche aus 
— ———— OBEN 


"da ber |: 


Chicago; Mittwoch, den 6. Apeil, 1892. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Telegraphifhe Notizen. 

— Das Gebiet von Tripolis, Nord: 
afrita, ift dh Stammesjtreitigkeiten 
in große Unruhe verfeßt und der ganze 
Karawanenverfehr jtodt. 

— Bon den Zollbeamten in Tilfit, 
Dftpreußer, wurden eine Maffe nihi- 
liſtiſcher und anarchiſtiſcher Zeituugen 
beſchlagnahmt. 

— Auf dem Genfer See kenterte der 
Bergnügungsdampfer „Delphin“, wel- 
her früher der Kaijerin Eugenie gehört 
hatte, und 6 PBerfonen ertranfen dabei. 

— In Win ift wieder ein angeblicher 
Mitjhuldiger an der Ermordung des 
Dr. Bulkowitfh, bes bulgarifchen 
Agenten in Conftantinopel, feitgenoms 
men worden. Ernennt fih Merdjan. 

— Für die Proceffirung der fpanis 
[hen oder ausländiihen Anarchiften, 
weldhe in Madrid, Barcelona, Xerez 
und Bilbao verhaftet wurden, find be: 
fondere Richter ernannt worden. 

— Der Soldat, weldher jüngft ala 
Schildwache vor der Kajerne des drit: 
ten Oarderegiments in Berlin einen 
Mann erfhoß, der ihn befhimpft hatte, 
ift zum Unterofficier beförbert worbeır. 

— Bifhof Murienz hielt in der Ka= 
thedrale zu Naucy eine Predigt über die 
Arbeiterfrage, und es entjtand eine folche 
Aufregung, daß der ganze Gottesdienit 
mit einer Schlägerei endete. - Fünf Per: 
fonen wurden mit Kirchenftühlen [hlimm 
zugerichtet. 

— No immer ift in Madrid die 
Aufregung über den Plan, das Cortes- 
gebäude in die Kuft zu jprengen, eine 
jehr große, und die Anarciftenverhaf: 
tungen und Confiscationen dauern fort. 
Die dortige Polizei fpöttelt über die 
Parifer, weil e8 biejer erft gelungen fei, 
die Anarhiften zu verhaften, nachdem 
diefelben bedeutenden Schaden verur- 
facht hätten. 

— Wieder ift ein Band ber nacdhge: 
lajjenen Werte des Teldmarjchalls 
Moltke erjcheinen. Derjelbe enthält 
u. U. eine in Molifes Yugendzeit ver 
faßte Novelle -unter dem Titel:” „Zwei 
Freunde, * und „Tröftlide Gedanken 
über irdifches Leben und Zuverficht auf 
ein ewiged Leben.“ Aus leiterer Ab: 
handlung geht auch hervor, daß Moltfe 
an die Wirkjamfeit des Gebetes, fowoh!l 
des chriftlichen wie des buddbhiftifchen 
und mohamebanifchen, geglaubt hat, 

— gebt fol fich der vielgenannte 
Varifer Attentatsunternehmer Ravadol 
erboten haben, die Namen von 100 Ar: 
beitern anzugeben, welche die Heritel: 
fung von Banclaftit gelernt hätten. 
Sein Eifer, Andere in die Complotte' zu 
verwideln, un eim milderes Urtheil zu 
erwirten, läßt die Anficht auftonmmen, 
daß er fein Anarchift jei, fondern nur 
ein Werkzeug einer Partei oder. einer 
BVerjönlichkeit, welche fih von feinen 
Thaten Bortheil verjpreche. 

— Ein Schnelljug der Union:Pa- 
cific-Bahn bot bei der Ankunft in Kan 
fas City, Mo., einen fonderbaren Ans 
blik, denn er war zolldid mit Schlamm 
bededt, jodaß 3. B. im Innern der Bais 
fagierwagen völlige Dunkelheit herrjchte. 
Die Bahnbedienjteten erzählen, daß der 
Zug bei Roßoville, in der Nähe von 
Topefa, Kanj., von einem Schlamm: 
regen aus den Wolfen übergofjen wurde, 


Schrediiher Unglüdsfal. 


Der an der Lake Shore-Bahn ange: 
ftellte Arbeiter Frank Groufe (Krauje?) 
verunglüdte heute Morgen in fchauer: 
licher Weife. Er wurde an den Geleijen 
genannter Bahn unter dem 12. Str.: 
Biadukt von einem Fradtzug überfahren 
und furdhbar verftünmelt. Beide Beine 
und ber eine Arın wurden ihn zermalınt, 
und feine Berlegungen find derartig, 
dag an Erhaltung feines Lebens faum 
zu denfen ift. roufe ift verheirathet 
und wohnt mit feiner Yamilie in dem 
Haufe No. 641 ©. Union Str. Man 
bat ihn nach dem CountysHofpital ges 
bradt. 


Die Folgen der Prügelei. 


Der farbige Charles Turner, welcher, 
wie an anderer Stelle db. BI. berichtet 
wird, fich gejtern an einer Prügelei, die 
an der Ede von Desplaines und Meri: 
dian Str. ftattfand, activ betheiligte 
und dabei X. %. Johnfon und William 
Morton, zwei feiner Gegner, übel zus 
richtete, wurde heute dem Richter Blume 
vorgeführt. 

Kobnfon hat nur einen leichten Mej: 
ferftih in den Arm Ddavongetragen; 
Morton aber, der einen Stich unter dem 
rechten Auge erhielt, befindet fi in 
eihem fo Eritiichen Zuftande, daß an jeis 
nem Auffommen gezweifelt wird. Der 
Richter verfchob das VBerhör baber auf 
zehn Tage. Die Bürgfjchaft beträgt 
83000. 


Borläufig Taltgeftellt. 


Riliam Dolan, einer der berüchtig- 
ften Herumtreiber auf ber Norbjeite, 
wurde heute dem Nichter Kerjten unter 
der Anklage vorgeführt, bei Ed. Sads 
einen Einbruchsverfuch verübt zu haben. 
Das beigebrahte Beweismaterial ges 
nügte nicht, um ihn des ihm zur Laft 
gelegten Verbrechens zu überführen, 
reichte indek völlig aus, um eine zwei⸗ 
monatlide Strafe wegen groben Infugs 
zu rechtfertigen. 


- Zemperaiueland in Ehicago. 


“Der Thermometerftand ber Wetter: | 


Auditoriums Chnrm war 
n Abend 42, um 12 Uhr 
6 Uhr heute Mors 


EB 


z scften 


— 


Regiment führt, 


VBerunglüftt. 

Der 5ojährige Willicm Titley, No. 
587 N. Robey Str. wohnhaft, wurde 
heute Vormittagsgegen FO Ahr bei dem 
Berfuche, - an 5 Cornelia Str. mit 
feinem Wagen bie Geleifeder Kabel: 
bahn an der Milwaufee Ave. zu treu: 
zen, von einem. Kabelbahnzuge erfaßt 
und aus dem Wagen gefchleudert. 

Titley verlor ba8 «Bemwußtfein und 
den Nerzten war e8 bißher nicht möglich, 
zu conftatiren, welchen Grades die Ber: 
legungen find, die er bei dem Zufan- 
.menftoße erlitten. 


Selbfimord. 


Heute früh erhängte fi John Harris 
in einem Stalle Hinter jeiner Wohnung, 
No. 1315 Elybourit Ave. Der Be: 
dauernswerthe iſt bereltß feit längerer 
Zeit Teidend geweien und in Yolge 
dejien jhwermüthig geworden. Gegen 
2 Uhr Nachts verlieh er fein Bett, um 
wie er zu feiner Gattin jagte, etwas 
frifche Luft zu jhöpfen.” Gleich darauf 
muß er feinen verhängnigvollen Schritt 
gethan haben. : 


Für die riefige Berbreitung der ‚„‚Adends 
poft’' Tönnen Die Tautfende Zeugnik ablegen, 
welche ed mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. i 


Safluenza und Salich!, 

Die Acten der Mebizift liber die ge- 
heimnißvolle und verderbliche Krank— 
heit, Influenza det Grippe genannt, 
find noch nicht Tpracgreif. Tückiſch und 
ichleichend, wie Bier Dämon auf: 
tritt, nähert er Fi in. feinem Wejen 
fehr der Malaria,’ Sein Urfprung ift 
gleichfalls in Miasmen zu fuden, und 
die Miasmen hat die neuere Wiſſen— 
ſchaft als niedrig rganiſirte Lebewe— 
fen erfannt, begabt Mifungeheurer und 
blitzſchneller Vermehrungsfähigkeit und 
aukerordentlich zäher Miderftandstraft 
gegen fchädliche füffe aller Art, 
namentlid der Tempeatur und Feuch- 
tigkeit. 
Natürlich muß man bei derartigen 
Unterſuchungen J——— fein, nud 
ein erfahrener Yorfcher, der bei feinen 
Erperimenten einen Bisher unbelaniten 
Bariflus bei Grippäfranfen in großer 
Menge borfindet, wird Th) 
hüten, gleish feine 
neuen „Anfluenzg Bar 
Welt Hinaitzzupofaeen 
Heer der’ Miteobeiin unzäblt 
auf geheimnißvolle i 
berfelben Kranlheit 
Vacillenarten, Yie-ader 1 
lien Erreger’ gar michls zu thun haben, 
ſondern nur durch deſſen Anweſenheit 
auf demſelben Rährboden gleichfalls 
prosperiren. Doch zurück zu der In— 
fluenza. Fir 

Aehnlich wie der Gelenkrheumatis— 
mus ſich auf Muskeln und Gelenke 
wirft, ſo concentrirk ſich die Wirkung 
der Influenza auf die Nervencentren. 
Nach wenigen Stunden der Einwirkung 
ſchon äußert ſich dieler in hochgradiger 
Reizbarkeit und Schwächung. Das 
Influenzagift bevorzugt namentlich die 
Nervencentren der Lungen, des Herzens 
und der Verdauungsorgane. Werden 
dieſe wichtigen Centren geſchwächt, ſo 
ſind die Folgen der eintretenden Er— 
ſchlaffung unabſehbar. Herzſchwäche 
zieht Einſtellung der Herzthätigkeit nach 
ſich, eine ſehr haufige Todesurſache bei 
Grippeerkrankungen Lungenſchwäche 
hat Pneumonie, Bronchitis und Con⸗ 
geſtion zur Folge. Die Schwächung 
der Verdauungsorgane bewirkt allge— 
meine Erſchlaffung des ganzen Syſtems, 
eine ſo häufige Erſcheinung im Gefolge 
der Grippe. —— 

Gibt es kein Mittel, um den gefähr— 
lichen Krankheitsleim unſchädlich zu 
machen, ehe derſelbe ſich eingeniſtet hat 
und ſeine verderblichen Wirkungen äu— 
ßern kann? Als wirkſames — 
empfiehlt man jetzi Salichl, welches 
beim Gelenkrheumalismus ſo treffli 
bewährt. Jedoch nicht in der Form 
von Salicylnatrium, weil dieſes erfah— 
rungsmäßig oft de; und Gehirnftö- 
rungen verurfadt, : Reines Salicpl ilt 
das aus der Weidenzlirde gezogene bit- 
tere Princip, und hat eine belebende, 
durhausungiftige Wirkung. E3 kann 
häufig und In ve Doien ohne Scha- 
den genommen Werden. Dr. Macla- 
gan nahm eß nad feinem eigenen Be- 
richt in der: „Laneet” als ein — 

ivmittel in Doſen bon drei bis zehn 

ran täglid. blieb, troßdem die 
Epidemie damals hren höchſten Grad 
erreicht hatte und er täglich Grippe⸗ 
patienten beſuchte völlig verſchont, bis 
er im Drange der 6 einmal eine 
Woche mit der Doſis auͤsſehte. Ein an⸗ 
beres Mittel, welches troß feiner zerflö- 


’ 
L’F 


| renden Wirkung auf die Krankheits- 


teime feine f e. Wirkung auf 
den Körper im Allgemeinen ausübt, ift 
bisher mod) nicht enidedt. 


us —— — 
— Die Herrim, die jegt in 
Hawarden bei dem. Bieetgekihrten gro= 
Ben alten "Mann das unumichräntte 
| At die Feine dreijäß- 
rige Enkelin Me Gladſtone's. Sie 
darf jederzeit im fein Arbeitszimmer 
fommen und ihh bon den Blaubucd 
oder anderen, Alten, im denen er eben 
lieft, Fortziehen.‘- Neulich i 
die Stleine ‘mit Gap 
Drawing Room,bi 
Gladitom ‚am Pf 


eigenartige Paar, 


die I, an, n 


Dig | bi : 


mit dem eigent- | 


£ bon einander ger 
19. an, mad) ber | 


Der neue Stadtrath, 


Dem Ergebniß der geftrigen Wahl 
zu Holge, joweit basjelbe nicht etwa 
no hier oder da durch die officielle 
Zählung verändert wird, fett fidh der 
neue Stadtrath zufanımen wie folgt: 

1. Kohn R, Morris, D., John $. 
Eoughlin, D. 

2. John W. Woodard, R., D. 2. 
Horan, R. 

3. 2% DB. Diron, R., €. %. Mar: 
ener, R. 

4. Martin B. Madden, R., John 
W. Hepburn, R. 

5. BP. I. Wall, D., John Bogt, R. 

6.8. J. O'Brien, D., Henry 
Studart, U. D. 

7. WB. 3. Murpby, D., John X. 
Cooke, R. 

8. Martin Morriſon, D., Bil: 
liam Loeffler, D. 

9. Joſeph Bidwill, R., Fred 
Rohde, U. D. 

10. John F. Dorman, D., C. C. 
Schumacher, D. 

11. William E. Kent, R., George 
B. Swift, R. 

12. D. W. Mills, R., Robert L. 
Martin, R. 

13. Martin 9. SKnowles, D., 
Charles F. Swigart, R. 

14. Philip Jadjon, D., James 
Keats, R. 

15. Harold Midaeljon, R., James 
Reddick, R. 

16. Stanley Kunz, D., Peter J. 
Ellert, D. 

17. Stephen M. Goſſelin, D., Al⸗ 
bert J. Oberndorf, R. 

18. John J. Brennan, D., Wil: 
liam F. Mahoney, D. 

10. M. % O'Brien, D., John 
Powers, D. 

20. William Biilter, R., Albert 
Potthoff, D. 

21. Sohn MeSillen, D., Joſeph 
H. Ernſt, U. D. 

22. Edward Muelhofer, R., Arnold 
Tripp, D. 

23. John J. MeCormick, D., John 
A. Larſon, R. — 

24. Peter J. Biegler, D., Louis 
L. Wadsworth, R. 

25. Frank E. Brookman, D., 
Auſtin Sexton, D. 

26. P. F. Haynes, D., Henry J. 
Lutter, D. 

27. Matthew J. Conway, R., Fred. 
Hanſen, R. 

28. Frank N. MeCharty, D., Das 
niel W. Ackermann, R. 

20. Thomas Carey, D., Th 


80. Adamı Raven, Di. John Kenny, 


31, Edwin Plowman, N. Edwin 
% Noble, R. 


| Die „Abendpoft“ 


Zägliche Auflage 
359000. 


4 


Einer Diebesbaude auf der Spur. 


Lieutenant Healy maht wichtige 
Derhaftungen. 

Polizeisfieutenant Healy von ber 
Station an der Cottage Grove Ave. 
glaubt binnen weniger Tage im Etande 
zu fein, eine “Diebesbande, welche in 
letter Zeit im füblihen Stadttheil ihr 
Unwejen getrieben hat, das Handwerk 
zu legen. Nachdem am lebten -Sonns 
tag Mamie Porter, Charles Gopeland 
und Cooper Reading bereit3 verhaftet 
worden find und die erftere geftanden 
hat, daß fie an einem Diebftahl in T. 
W. Zingfens Wohnung, No. 2727 
Wabajh Ave., betheiligt war, bei wel; 
Hem eine Quantität Schmudjadhen und 
eine Note über $175 erbeutet wurden, 
machten Healys Leute heute Morgen 
zwei weitere Berbaftungen. 

Die Namen der zulegt BVerhafteten 
find, George Bradjham und Jofeph 
Hamilton. Wie e3 heißt befindet fi 
die Volizei bereits im Befig von unum: 
fößliben Beweiien, da die Beiden 
mit den am Sonntag Berhafteten in 
Verbindung jtanden. Bradihaw jtand 
an der Ede von Bolt und Dearborn 
Str., als ihn die Häfcher erfvähten und 
Hamilten wurde an Clark und Harris 
fon Str. gefunden. Man bradte fie 
nah der Armory Station umd _ bei 
Durdfuhung ihrer Tajchen fanden fich 
mehrere Dianıanten, welde als zu bes 
nen gehörig identifizirt wurden, welche 
aus Zingjens Wohnung geftohlen wors 
den find, j 

Sämmtlide Berbaftete werden diefer 
Tage vor dem Rolizeirichter confrontirt 
werden und ihre Zufammengehörigkeit 
fauin ableugnen können, 


Ald. Dahlmanı nicht zufrieden, 


Alderman Dahlmann von der 16. 
Ward, welder im gejtrigen Wahl: 
fampfe gejhlagen wurde, will, wie es 
beißt, die Wahl feines jiegreichen Ge: 
genkandidaten Ellert anfechten. Ellert 
iſt's zufrieden und meint, in dieſem 
Falle würde ſeine eigene Majorität nur 
noch erhöht werden. 


Kurz und Nee. 


* Herr D. D. L. Jacobs, der po⸗ 
puläre Gefhäftsführer des den Bewoh: 
nern Chicagos unter dem Namen „Ihe 
Manufacturer’ Dutlet* befannten Ges 
fchäftes in Damen: Jaden, Newmarkets, 
Mäntel, Pelzwaaren ꝛc., Ede State 
und Monroe ER au, ‚daß der 
Laden vom MP Mat an anderweitig vers 
miethef ift rd DAS geſammite Lager bis 
dahin geräumt werben muß. Damen, 


' die dem Gefchäft einen Bejuch abzuftate 
ten beabſichtigen, werden gut thun bal⸗ 


32. William R. Kerr, R., James | digſt vorzuſprechen, ſowohl, um ſich eine 


R. Mann, R. 


33. Ernſt Hummel, D., Cyrus H. vorausſichtliche Gedränge der 
Tage zu vermeiden. 


Howell, R. 


34. John DOMeil, R., John A. 


Bartine, R. 


Wegen Betheiligung au der Wahl | einem Meffer zu eritechen. 


entlaſſen. 
Der No. 306 Lee Ave. in Avon: 
dale wohnhaften Thomas Goran mel: 
dete geftern Nachmittag dev Wahlcom: 


mifjion, daß er gefteen Morgen von | No. 


| 
| 


1 


| 


| 


gute Auswahl zu jihern, als. aud) das 
lebten 


* Lorenz Keeman verfuchte am Mon: 
tag feine Geliebte, mit welcher er im 


| Haufe No. 55 Eagle Str. wohnt, mit 


Er wurde 
verhaftet und wird am 9. d. M. verhört 
werden. Die Bürgjhaft beträgt 
81,000. 

* Frau Jennie Stevens, wohnhaft 
138 W. Jadjon Str., vermißt ihre 


feinem Arbeitögeber entlafien worden jei, | beiden Jungen Eddie und Fred, erjterer 


weil er fich wegen Abgabe feiner Stimme 
verjpätet-hatte, 
Horan arbeitete für die Gommijfions: 


Firma %. U NRhea als Kuticher und 


mußte Morgens um 6 Uhr jeine Arbeit 
beginnen. Am Montag Abend theilte 
er dem Bormann Howard mit, daß er 
Dienftags eine Stunde fpäter Tommen 
werde, da er zuvor feine Stimme abge: 
ben wolle. Howard meinte, er wolle 
bis 10 Minuten vor 7 Uhr warten, fei 
er dann nicht da, fo würde ein Anderer 
an feine Stelle treten. 


Geftern Morgen mun fonnte Horan 


feiner Bürgerftflicht nicht fo fehnell ge: 
nügen, als er e8 wünfjchte und e8 war 
gerade 5 Minuten nah 7- Uhr, ala er 
ih am Stall einfand. Es wurde ihm 
bier mitgetheilt, daß fein Fuhrwerf bes 
veitö fort fei und er ich als entlafjen zu 
betrachten habe. Horan berief fi auf 
das Gefeb, doch e3 Half ihm nichts; er 
befam feinen rüdftändigen Lohn und 
mußte gehen. Die Wahl:Commijfion 
wird fich des Falles annehmen, 


Kein dentfhed Blatt Chicaged hat auch 
nur den dierien Theil ſo viele kleine Auzei⸗ 
gen, wie die Abeudypon⸗⸗. 


* Der im Hauſe No. 117 W. Mon⸗ 
roe Str. wohnhafte John Gardner vers 
fuchte gejtern vor dem Wahllofale im 
Haufe No. 101 W. Adams Str. 
Wahlihwindeleien zu verüben. Er 
wurde ertappt, verhaftet und heute unter 
81000 Bürgjhaft dem Eriminalgerichte 
überwiejen. 
*Rudolph Graff und Dito Ball 
wurben heute um je $20 geftraft, weil 
fie auf der Norbfeite jene bunten Zet- 
telchen, weldhe zum Boycott deö Seipp- 
chen Bieres auffordern, angellebt hat: 
ten. ° Ein dritter Berhafteter, Chr. 
Dibber, wurde freigejproden. Unjere 
Lejer finden an anderer Stelle eine auf 
diefen Vorgang bezügliche Notiz. 

* Berfchiedene Fachleute befichtigten 
gejtern die Ruinen an der Bearce Str. 
Das Urtheil von Allen ging einftimmig 


| 


| 


| 


‚dahin; daß die Confiruction des einge: 


‚ftürgten Haufe eine. fehr mangelhafte 


“war und 


nd daß dies die Haupt: Urſache des 
geweſen ſee. 
Arbeiter Chriſtian 


v. 7OW. Lake Str., eines 
Man da 


Man vermuthet, 


ittag in feiner 


8, Ießterer 9 Jahre alt. Beide find 
feit Samftag jpurlos verfhwunden und 
dürften fih nah Anficht der Polizei auf 
die „Scalpjagd“ nah dem „wilden 
Weften“ begeben haben. 

* Das „National 
Gollege* fertigte geftern nachitehend 
verzeichneten Perjonen Decrete als 
Doctoren der Medizin aus: Frau Louife 
Buettner, Brof. H. H. Bilder, 9. B. 
Pratt, F. E. Wilder, %. H. Lodwood 
und Frank Brennan, fümmtlih von 
Chicago, und Chriftian Peter Horn, 
von Jowa. 

* Karl Hazelluß, ein No. 20 N. 
Union Str. wohnender Mann, befindet 
fi) unter der Anklage in Haft, mit fei- 
ner -18 Jahre alten Tochter Anna ein 
fträfliches Verhältnig unterhalten zu 
haben. Das Mädden it felbft gegen 
den unnatürlihen Vater ald Antlägerin 
aufgetreten. 

* Otto Nel, Rudolph Greff und 
Ehriftian Gibler wurden gejtern Nad- 
mittag unter ber Befhuldigung verhaf- 
tet, Boycott:Plafate gegen die Seipp’- 
he Brauerei” und die „Weit Side 
Brewing Company“ an die Wände ge: 
Hebt zu haben. Die Berhafteten find 
Bedienftete der „Star*:Brauerei und 
leugnen bie Anfhuldigung. 

* Thomas Donaldfon, der in Detroit 
wegen Unterjhlagung von $1000 ge: 
wünjdht wird, wurde gejtern in einer 
Zelle der Armory-Station vorüberge- 
hend einguarlirt. Er wurde von Kaus 
fa City hierhergebracht. 

* Der Italiener Pasqual Sena, 
welcher am 10. März an der Ecke von 
Desplaines und Taylor Str. verun⸗ 
glückte, ſtarb geſtern im County-Hoſpi⸗ 
tal an ben erlittenen Verletzungen. 

* Der Sociale Turnverein hält heute 
Abend in feiner großen Halle Die regels 
mäßige, geiftigegemüthlie Berjamm: 
Yung ab, Frau Johanna Grete, die 
bekannte Rednerin aus New Hork, wird 
über das Thema „Sozialismus“ jpres 
Gen. Der Reft des Programms bes 
jteht wie gewöhnlih aus Deflamatios 
nen, Gefangs: und Mufil:Vorträgen. 
Der Eintritt ift frei. 

- * An der Ededer W. Kinzie und 48, 
Str. wurbe geftern die Sjährige Bertha 
Friede von einer Locomotive der North: 
— —— 
verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Das re Kind 


Homeopathic 


| ‚bei feinen Eltern, 


I wird 


Jahrgang. —- No. 82; * | 


Des Mordes beſchuldigt. 
Die Polizei ſucht nach Alexauder 
Meyers. — Be 
oe Fennell, ein Stiefelpug + Jun | 
erihien heute — = m 5 
Woodinan und bat um Ausitellungeines 
| Haftbefehles gegen einen Mann Namens , 
Alerander Meyers, der ihn angeblich 
um einen halben Dollar gejchädigt Kat, 
Kaum hatte der Junge fein Sade 
vorgebradht, da rief einer der Umſte hen⸗ 
den aus: „Mein Gott, dieſer Meyers 
hat vor zwei Jahren in Davenport meine 


Der Betreffende heißt Edward Solid 
und gab an, er ſuche ſeit zwei Jahren in 
allen größeren Städten nach Edward 
Meyers. Dieſer habe deſſen Gattin, 
Solids Schweſter, in Dabenport ver 
giftet und ſei auch unter der Mordan. 
klage verhaftet worden. Nach einigen 
Tagen Haft gelang es Meyers, aus 
dem Gefängnifje auszubrechen und feits 
ber blieb er jpurlos verſchwunden. 
Solid glaubte nun den Mann gefunden 
zu haben, > — 

Meyers betreibt, wie es eiht, im 
Erdgefhog des Haufes No. Weft 
Randolph Str. ein Flaſchenbiergeſchäft 


| Schweiter ermordet !* 


| Die Polizei ift derzeit nach thın auf ber 


Sude. 


Eine ſchmutzige Geſchichte. 


Anna Haſſelkuß, ein 18jähriges, bei 
ihrem Vater, No. 20 N. Union Str, 
wohnhaftes Mädchen, eritattete vor einis 
gen Tagen die polizeiliche Anzeige, bag ı = 
fie von ihrem eigenen Vater verführt I 
worden ‚lei und von diefem feit Monas = 
ten zu einem bIutfchänderifchen Verhäkte 
niß gezwungen werde, — 
Das Maͤdchen betraute 
Vertretung den auf der Weſtfeite wohls > 
bekannten erkelfieher Ihomas = 
Stewart, Diejer Tieß fi, wie das. 
Märchen behauptet, einen „Koftenun 
Iduß* von $25 geben, befümmerte fi 
aber weiter um die ganze Affairefo mer 7 
nig, daß Anna endlih auch ihn unter = 
ter Bejhuldigung, fie übervortheilt zu © 
haben, verhaften ließ. age 
Stewart wurde heute dem--Richter 
Blume zum DVerbör vorgeführt, Er = 
hatte etwas zu ftark gefrühitüct uhb.be« 
fand fi in einen Zuftande, ber e8.bei we 
Nichter räthiich erjcheinen lieh, base 
dör zu verfchieben. Dasjelbe air 
16. d. .M. jtattfinden. 
beirägt 8500. 


Milde behandelt. 35 
Charles Finfey und Mia 
mers wurden geftern Abenb-unter bang 
fhuldigung verhaftet, auf. den Im Haufe 
No. 213 een ne 
Farbigen George Goß einen 
anfall verübt zu haben. 


mit ihrer 


Die Bü 


ftattgefundenen Verhaudlung 
der Beweis hierfür nicht erbracht were 
ben und beide Angellagte wurden ba 
von der Raubanklage freigeſprochen. 
Da jedoh Summers- mit einem Res > 
vo!ver auf den Poliziften,. der die Vers © 
baftung vornahm, Tosgegangen war, "= 
wurde er unter 850 Strafe in's Arbeitbs 2 
haus gejandt. a 


Aus South Chicago: 


Stimmgeber vom „Tomm of South ° 
Chicago“ hielten geftern an. der Monz 7 
roe Str. und Midhigan Ave, (South = 
Ehicago) eine VBerfammlung ab und es 3 
wählten Bi. D. Kerwin zum Koma = 
Glerk, WR. Sterry zum „Moberator* 5 
und James Crean zum Elerf pro tem- = 
pore. Zur Dedungder Town An — 
ben für das laufende Jahr wurden 

g40,000 bewilligt, 


„Ein Stüdfommt felten allein,“ $ 


Sir Georg Northedge, einem enge = 
lifhen Edelmann, welder burh den = 
Tod feines Großvaters fürzlih Erbe 7 
eines über eine Million Dollars beiras 3 
genden Vermögens geworden ift, wurde 7 
heute eine artige Ueberrafhung zu Theil, = 
Sir Georg, der bier bis vor wenigen 
Woden fein Brod als Zimmermann? 
fhwer verdiente, hatte, um feine Ber ° 
bältniffe zu verbefjern, die Eivil-Dienfts 7 
Prüfung abgelegt und jollte nunmehe 
al3 Briefträger im Boftdienjt Verwenz ° 
dung finden. Der Baronet lehnte, das” 
ihm angebotene Amt höflich aber E 
ftimmt ab, : 


gouamts-Afpiranten rc· 


Heute Vormittag begann die Civil 
dienft-Prüfung für die Aipiranten auf: 
Anftelung im Zollamt. Zollabfgäper 
Pearfon und Capt. Hal vom Zollame” 
fungirten als Eraminatoren. 78 Bes 
werber ftellten fih biefer Prüfungse 
Commiſſion; die Glücklichen von ih 
haben Ausficht, auf dem Weltausf 
lungsplage bejäftigt zu werden, 


* In dem Haufe Ro. 789 Yuftin Ave 
ftarb heute Morgen ein alter, unbe 
Tannter Mann unter Umftänden, melde 
den Dr. Mentyre, "den man gerufen 
hatte, veranlaßten, die Austellung eine 
Tobteniheine zu verweigern. DE 
Eoroner ift benadrihtigt worden. © 
* John Catrell, welder, wie ©o 
Kurzem gemeldet, feiner N 
Zefeore mwährenb. eines Stre 
Arm gebrochen hat, wurde heute uni 
8300 Bürgjhaft dem Eriminalge 


— — * 
n der Beſchul 
ker, In der ©, Water 


— —— 
er 





Es 
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JOHN YORK, 


=, 779, 781 8, HALSTED sm, 


„Mbendpoie, Shicage, , Mistood, den 6 — 1892. 


Diem —— Woche 


et Programm fuer den Monat April. 


JOHN YORK, 


111,7 


79, 781 8. HALSTED STR. 


Der große Erfolg, den wir mit unferem Speziellen März-Derfauf gehabt, und die Begeifteruing, die diefe Merfäufe beim Publitum gefunden, lehrt uns, daf wir auf dem rühtigen Wege find. In unferer Z5jährigen 
zen fahen wir noch niemals mehr liberale und zahlreiche Käufer in unferm Gefchäfte, als durch diefen Mlonat, und war unfer Laden von Morgens Die Abends gedrängt voll, 
Wir wollen diefe Derfäufe durch den Monat April aufrecht erhalten und offeriren durch diefen Monat als 


— — — 
un 


— — 


SPECIAL-VERKAUF 








größere — als je. Wir wollen zeigen, was ein erſter Claſſe Haus im Stande iſt zu thun, und halten unſer Verſprechen, das billigſte Geſchäft in der Stadt für gute, zuverläſſige Waaren zu ſein. 
Wir garantiren, daß alle unſere Waaren ſind wie annoncirt, und daß unſere Preiſe um 25 Prozent und mehr billiger find, als diejenigen anderer Geſchäfte. 


In Eurem eigenen Antereffe verfucht es einmal, es wird Euch nicht gereuen. 


 Aurgmanren. 


Beiens Kleider Kattun, 


Beſter heller Kattun 


—* ten er Chain, 


u“ 
* 


—S 


2 


"s grahı-Garpet 


e-flangen, mit Ringen u. 
2 avi. es s 


"Solide gartholz 
J Bern Wr 


* — 5819.98 


Calico Depl. 
3e 
Ac 


are zu 


echter 


Eine Yard breiter, 
je blauen 


9-4 gebleichte Sheeting, 
25 Waare zu 


Domellic Depl, 


44 gebleichter Musliu, res 
guläre 6c —— 254 


94 ungebleiöfte Sheet: Sheet: 
ing, Werth 20c 


46;Öllige Kiffen Muslin, 
Perth 16c 


Doppelt 
Kleiderftofi 


3e 
143€ 
12c 


17€ 


arbeit 


Barchent für 


neraiä, — garantirt 
ER olle; zu 


24c 


Pr — — — 
«© 


Beſſer rein wollener In— 


—8 
2öc und. 32 


"Elegänte Hartpon Botthol; Garbinen- 


10e 


24 Er 


orDSeltuche, 
—— 18c, 


Ladies Balbriggan Veit, 
Werth 23c zu 


- Möbel. 
51.24 


ee 
Springe s, 


Kr u 


\ Bolle Größe 
Matragen 


Feine Balbriggan Hofen 
und Hemden für Herren 
beſte Waare 


Uunterhoſen oder Hem⸗ 
Naturwolle, 
Herren, zu 


den, 


. 89€ | 


datthotz = dk 


“urn 


* _ Abertennung des Adels. 


* Ein „Eingefandt“ in der Kreuz⸗ Zei 
"ge Hlaidirt dafür, daß in das preu= 
- Bifche Strafgefegbuch wieder die Beftim=- 
mung aufgenommen werde, welche von 

„bet Aberleunung de3 Adels handelt. 
Det Adel-werdeseben nur von dem Lan— 
sbeäherrit ebenfo wie alle Orden als Aus» 


*zeihmung für geleiſtete Dienſte verlie— 
den und es ſei deshalb „ebenſo folge— 


richtig als gerecht, wenn durch un— 
ehrenhafte und ſtrafbare Handlungen 


mit Orden deforirtes oder adeliges 


Devidunm fi, des Tragens der Or: 
en oder des adligen Namens unmwürdig 
— ihm die Orden wie der Adel 
ze beziehungsweife aberfannt wers 
en.“ 


Es wirte fogar demoralifirend, „wenn 
einem jolchen Verbrecher, der im Namen 
be3 König3 verurtheilt wird, der die 
Auszeichtgung verliehen, diefe Auszeich⸗ 
nungen b belaffen werden.“ Sonjt müßte 
e3 ja ebenfalls als eine Beleidigung 
‚aller nicht dem Richterftande Angehöri- 
gen betrachtet werden, wenn ein Necht3- 
anwalt wegen Veruntreuung bon Mün- 
belgelvern aus. dein Richteritande ent= 
fernthöerde, C3 würde vielmehr eine 
Beleidigung des Richterftandes fein, 
wenn eine ‚folche Ausftoßung unter» 
bliebe. Genau dajjelbe aber treffe, wie 
jeder objeltiv Urtheilende zugejtehen 
müſſe, beim Adelsſtande zu. — Dazn 
ſchreibt die Freiſiunige Ztg.“. Das 
trifft, mit Berlaub, nicht zu. Dieſe 
Ausführungift vielmehr eine unlogifche. 

&3 giebt feinen Adelsitand mehr, da3 
Adelsprädicat ift vielmehr nur ein Na= 
menstheil, tınd e3 hätte durchaus feinen 
Sinn, Jemanden ftrafweije zur Aen- 
deriitg. De3-Namens zu zwingen. Ob 
Jemand Schweriner heißt oder von 
Schwerin; Brandenburger oder von 
Brandenburg, it vollftändig gleichgil- 
til "Sorte es aber Niemandem ein: 
fallen wird, wegen irgend eines Ver: 

ehens Jemanden, der Brandenburger 

zuibl, ‚au; verurteilen, fi) in Zukunft 
irg zu nennen, genau ſo we⸗ 

— Sons: «3: Yemanden einfallen, Ye 
manden, der von — 322 heißt, 
zu ein Iolchen Na mensderänderung zu 
 beritrikeilen. Dergleüihen ift nur aus 
n Bemwubklein, aus der irrie 
gen Annahme: ‚atlärlid), daß es nod 
einem’ Mrtänd--gübe, Der Rechtsan⸗ 
— sehheil- Shande an, der 
Rechlsanwa J iſt Beamter, und wenn 


er ein Verbrechen degangen hat, ſo hai 


er fih. unfähig. 2 — ig gemalt, 


t 1b 
eist deine 2 — sftoßu —— 
— — —* 
Dei Bea —— 
Tan re gehau 
—— Be ih 


ei 


Strohfäde 


Doppelt gebleichtes — 
Bettbarcheut 


Anlerzeuge. 


Kinder⸗ Unterhemden, 


Ladies weiße Balbriggan, 
Werth 48c, zu 


— — 
weiße Gauze 
Unterhoſen und Hemden 


für Herren, Naturfarbe 


Weiße Balbriggan Hem⸗ 
den für Herren, 
48c, zu 


Feine Sommer » Merino- 


jayrsfarben .. 


ge 


36;Ölline Mohair, 
Qualität, zu 


14€ 


Effecte 


Deutſche ſeiden- 


aufwärts 


19€ 
de I5e 


dc 


Ale 


fauf. 


für 45: 


| Heberbürdung Der Eifchahubeams 


ten. 


Kürzlich Sat bor der erften Straf 
tammer des Landgerichts I. Berlineine 
Verhandlung ftattgefunden, in welcher 
folgende Thatjachen feitgeftellt wurden: 

Ein Stationsaffiftent Huth, welchem 
oblag, den Abfahrtsbefegl für die Züge 
auf dem Bahnhof Friedrichäberg zu er> 
teilen, hatte nad) fajt zwanzigftündiger 
Dienstzeit jih in feinen Lehnftuhl ge= 
jept und mar eingeidhlafen. Die 
Bremjer Reinhold und Schröter hatten 
nach dreiundzwanzltündigem Dienft ihre 
Wagen verlaffen, nm fi „die Beine 
etwas zu beitreten”; Der Meichenftel» 
(er Haupt, der die Weifung hatte, fei= 
nen Borgejeßten, den genannten Sta> 
tonsafliftenten Huth, zu mweden, hatte 
hiervon, „aus Nüdjieht gegen jeinen 
Vorgejegten,“ Abitand genommen und 
nad) eigenem Ermefjen gehandelt. 

Die hier erwähnten Berjonen twaren 
beichuldigt geweien, einen Eifenbahnzus 
fammenftoß herbeigeführt zu haben. 
Bon den Angefhuidigten wurden die 


. Bremjer freigefproden und der Sta— 


fionsaffiitent Huth mit einer Gefäng- 
nißitrafe von einem Tage belegt. Die 
Hreiiprehung wurde damit begründet, 
daß die beiden Bremjer nach dr.iund» 
rg Dienite wohl in einem 
olhen Zuftande von Uebermüdung gi» 
wejen fein fonnten, daß ihnen das 
Meberhören des Abfahrisſignais des 
Zugführers nit als Pflihtverfäum- 
riß angerechnet werden durfte. Die 
außerordentlihe Milde gegenüber dem 
Stationsaffiftenten Huth wnrde mit den 
Anjprüchen, die an feine Leiftungsfähig- 
feit geitellt waren, begründet. 

In dem in Rede ftehenden Falle ifl 
Riemand an Leben und Gefundheit ges 
Ihädigt worden. Nur Eifenbahnmas 
terial wurde zerftört. Daß der Unfall 
dergleichsweiſe ſo glücklich ablief, ift ein 
Zufall. €3 hätte das Schlimmfte ein- 
treten können, und e3 hätte nicht mehr 
Schuldige gegeben, als nach dem Urtheil 
des Gerichtshofe8 vorhanden waren. 
Die zunächft betheiligten Perfonen be= 
fanden fi), nach der Meinung des Ge- 
eicht3hofes, infolge des überlangen 
Dienftes in einem Zuftand, der e8 nicht 
ala eine Pflichterfäumniß erſcheinen 
ließ, wenn ſie überhörten, was zu hören 
ihre Schuldigkeit war; und der eine 
Angeklagte, der nicht ganz von Schuld 
—— werden konnte, durfte aus 

den nämlichen Milderungsgründen nur 
mit einer beinahe nominellen Strafe 
belegt werben. 

Man wird dem Gerichtshof, der zu 

bigiem Erkenntniß gelommen ift, über» 

beipflidten. Wer breiundzmwanzig 
Etunden ununterbrocdhen anftrengenden 
Dienft gethan hat, tft nicht mehr fähig, 
—— n. ‚ale Aufmerkjamteit anzuwen« 


aber mwirb 
von —— mar, — an 


Kleiderſloſſe. 


—* Debage 


Werth Em 


34;Öflige — alle 


36zÖllige englifche u 
riettas, alle neuen * 


Werth Bör, 


Wip Cord, Bedford Cord 
und Cheveron Kleider: 
ftoffe,36 300 breit, zu 


42;ÖlligeLufter, fehr reiche 


Coſſels. 


Extra lange Waiſt, per—⸗ 
feet pafjend, in geftreift 
alt Gold oder |hmwarz 

Regl. Preis ijt 50c, 


anderen Gorjet3 
heruntergemarft für diefen -Bers 


Wir haben bie größte Auswahl 
von Eorjet3 in der Stabt. 


E| 


Elegante Kleider, Ging: 
banıs, in diejem Verkauf 


gie 


China Cloth, 
echte Farben zu 


Bedford a neue 
Waare, neue Farben.. 


17€ 


bam, 1dc Waarezıt.... 


Schwarze Henrietta Satin 


2360 


21c 


Unfere 8öc Gros Grain 
Seide, in dDiefem Verfauf. 


Bolles Ajjortment von 22 
En, gemufterte Indian 


39€ 


Werth 7öc, 


finiſched 
Henrietta in den pracht⸗ 
vollſten Farben, wer— 
den überall zu 85e ver⸗ 
fauft, unjer Brei . 


223,00. ertra Oualität a ae: 
muiterte India Seide, 75c 
Otalität 


69 


Farbiae Surab Seide, ele⸗ 
gante Sommerſeide, werth 


29€ 


Bedrudter Borber 


ertra 


ben Fann. Wir halten ung von vorn⸗ 
herein überzeugt, daß Hier eine Reihe 
bon Zufälligkeiten zufammengetroffen 
fein muß, um zu beranlafien, daß die 
in Rede ftehenden Beamten fo. large 
Dienft hatten. In .der’ Regel kann 
diefe überlange Dienftzeit nicht gelegen 


‘haben, fonft hätten die Eifenbahnun= 


fälle fich fon in’3 Ungemeffene gehäuft. 
Solde Zufälligfeiten aber dürfen nicht 
borfomme: , und es müfjen Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden, um das unmög«» 
ih zu maden. 

Der Staat hat bei der Erwerbung 

der Eilenbahnen ein jehr gutes Geichäft 
gemacht; er jollte bei der Berwaltung 
der Eilenbahnen am allerwenigften 
stwa3 thun, was wie Profitwuth auch 
nur ausfieht. hm liegt e$ ob, vor 
allen Dingen für die Sicherheit des Bes 
triebes zu jorgen, und dazu gehört in 
eriter Reihe der Verzicht auf eine über- 
mäßige Inanfpruhnahme der Kräfte 
ber Eifenbahn-Beantten. Eine unun= 
terbrochene dreiundzwanzigftündige 
Dienftzeit aber ift eine übermäßige In— 
anipruchnahme, denn nad) dem Urtheil 
des Richters fchlieht fie die Fähigkeit zur 
Pflihterfüllung und damit die Verant« 
wortlichkeit für verjäumte Pflichterfül- 
lung aus. 
&3 ift am legten Ende aud) eine üble 
Delonomie, die Arbeitskräfte der Eis 
fenbahn-Beamten übermäßig in Ans 
fprud zu nehmen, denn dergleichen 
führt immer zu Sataftrophen, die recht 
foftjpielig find, ganz abgejehen da» 
bon, dat fie Menjchenleben in Gefahr 
ringen. Ein paar zertrümmerte Ei- 
fenbahnwagen verurfadhen jo viel Aufs 
wand, daß aus den Zinfen allein ein 
Bremfer mehr angeftellt werden Tann. 
(„Börfen-Courier.“) 


ütet Eu vorNadahmungen, 
Berdünnungen und Erjatmitteln von Dr. 
Bierce's ädten Medizinen, welde zu ati- 
eblich reduzirten Preiſen offerirt 
die en ini * es 3 nur Ein 
tghenie garantirt 
ächt. a —X itti en Heyteien, die 
man für irgend einen Hreis tanfen Be 
denn wenn fie Endh nicht furiren oder nü 
fo erhaltet Ihr Euer Geld zurüd. Ihr 
Sure nur für das Gute, das 


erhaltet. Betrug und Weber- 
von u 

gewiffenlofe fer 

arantirten ädten Arzueien 

als U 55 hg laubigte 

nge feit- 


Dr. } — 
—— das —— und die — 
ide), 

Man weile alle em 

K ie angeblich un. 


en und 

1.00. Dr. Bierces Pleasant 

—— Magen und die 
e 


Wall, Yoods. 


e 


“10c 


ImportirteKleider, Ging⸗ 1 2 c 
2 


Plain Lawn, mit 2 Reihen geflidt.2c das Stüd, 


eine Damen: Taſchentücher, hem 
ftitched u. geitict, werth 1öc,.. 


Reih-Zwirn 


Beſtes Häkelgarn 


Agate⸗ Knöpfe, 
12 Dugend für 


Kleider - Stays? 


Stecknadeln, 
2 Papier für 


25c Waare in dieſem Verkauf 1 dc 


Feidenzeuge. 
69e 
39e 


49€ 


Fiſchbein = Gajing 


Hafen und Defen 
2 Dizd für 


Cocoðl⸗ Seife, 
das Stück 


Stockinett-⸗Kleider⸗ 
Shields 


Elaſtie Corſet⸗ 
Schnüre. .4444 


8 Papier Haarnadeln 
Fü 


Warren Strumpf: 
halter 


69 
Cuſchenlücher. 


5-hadige 


Tinfel, per .Knanel 


1c das Stüd. 


"Be das Stül. 


Kuaul 


Yard 


1c 
le 
4e 


MAe 


1e 
5e 


Paar 


Eloaks. 


Reinwollene Sheviot Reefer Jadet 
für Damen, gut paffend, zu 


42.50. 


Doppelt brüftiges rüfigeg Damen Sadet, 
Reefer Style, aus reinwollenem 
Zeug, 30 Zoll lang, 


54.00. 


30300. Reefor ‚for Jadtets, aus impor. 
reinwollenem Scotch Tud), + Sei- 
befutter, Bearlfuöpfe 


36.00. 


423öllige Damen Jamen Gapes, reinwols 
lenes Tuch, mit Jet Befag, 


83. 25. 


423öllige Damen Jamen Kragen, mit feis 
ner Sticerei, alle Farben, 


85. 95. 


Newmarket f. Damen, mit langem 
Kragen, aus wollenem Tuch 


$8.00 


Kinder: Jadets, 


951 


aufwärts. 


Damenkleid aus Jerſey Cloth, 
pafjend für Hans und Straße. 


$1.95 


Handichufe. 


Damen =» Hanbichube, 
aar garantirt, werth $1.50, zu 


Unfere 81.75 Damen = Hanbfchuhe, bejte 
Marke, für diefen Verkauf zu 


98: 


Harderode. 


Knaben Furban Hut aus Wor- 
fiedb und Eaffintere, 


19e. 


Knaben Military Müpe mit 
Gold Band, 


16. 


Knaben Jockey-Mütze, 


16e. 


Kinder Kilt-Anzug aus reinwol⸗ 
lenem blauen Flanell, Jacket und 
Rock mit weiß ausgenäht, ertra 
weiße Leinen Fauntleroy Waift, 


62.50. 


Dieſelbe in waſchbarem Stoff, zu 


$1.35. 


Kuaben:Anzug für Alter 4 bis 13, 


Die. 


Patent 


ochuhe. 


Extra Oſtern Bargain für 


Oſtern. 


Confirmations-Schuhe und Slip⸗ 
pers zu ſehr billigen Preiſen 


bei guter Waare. 


Knaben Satin Calf 
Schuhe, knöpfig u. 
zum Schnüren.. 

Regulärer reis 81.75, 


Feine Damenfchube, 


Tip, 


—— oder *—* 


Werth 82.50. 


be für junge 
"ande, Spring 
heel ꝛc. 


Verkauft zu 82.00 


Weiße Kid Slippers, alle 


Größen 


Knaben-Anzug aud gutem halt: 
barem Stojf, Alter 4 bis 13, 


Jör. 


Herren Surnifhing Dpt. 


Weihe ungebleichte Hem- 
d 


Knaben:Anzüge ir Union Caf- 
—— ſchön gemacht und gut tra— 


Knaben⸗ 


123, $1.29, $1.37. 


Anzug für Knaben, 13 bis 19 
abre, lauge Hofen, Rod und 


82.95. 


Eonfirmationd-Anzüge in 
allen Sorten Steffen zu 


Knaben: 


Herren= 


Domet Waifl.....- 


—_— 


Hojenträger 


Ge Bbinden. — —RX 


Herren⸗ — 


81.38 


81. 38 


JOENXOGRR, 


777, 779 und 


rw 


mom Busıande, 


— In ein Berliner Sran« 
fenhaus wurde die 6Yjährige Witte 
Augufte Feibifch eingeliefert, welche ver⸗ 
Tught Hatte, dur‘) Erhängen ihrem Leben 
ein Ende zu maden. Die alte Frau 
lebte von einer Kleinen Penfion — der 
Mann derfelben war Subalternbeam» 
ter gewejen — und bon der Unter» 
ftügung ihre3 einzigen Sohnes, der in 
Stettin al3 Zimmermann beichäftigt 
war. Mit großem Stolz erzählte das 
Mütterhen öfter8 den Hausbewohne- 
rinnen, wie gut ihr Junge zu ihr jei 
und wie er Alles, mas in feinen ffräften 
jteht, thue, um ihr das Leben anges 
nehm zu machen. Vor einigen Wochen 
erhielt die %. einen Brief ihres „Einzi- 
gen”, worin derjelbe ihr mittheilte, daß 
er fih mit einem nicht undermögenden 
Mädchen verlobt und dag er jomohl wie 
feine Braut bejhloffen hätten, fie nach 
der Hochzeit zu fich zu nehmen. Aber 
das Glüd, bei ihren Findern den Reft 
de3 Lebens zu verbringen, follte der al- 
ten rau nicht befchieden fein. Kurz 
darauf iheilte ihr die Schwiegertochter 
in einem verzweifelten Briefe mit, daß 
Karl %. am Lungenfchlage geftorben 
fei. Diele ‚Diebepoft hat die alte Frau 
zur Verzweiflung. und zum Selbitmord 
getrieben; fie hängte fih am Fenfter- 
riegel auf und hätte ficher den Tod ge— 
funden, wenn nicht zufällig eine Nach— 
barin, die die Thür verſchloſſen fand, 
das Yedhzen und Stöhnen der greifen 
Selbftmörderin gehört und Hausbe- 
wohner hinzugerufen haben würde, 
welche die Thür erbradhen und das Müt- 
terhen abjchnitten. Auf Veranlaffung 
eines Arztes wurde die ſchwer Leidende 
in’s — — geſchafft. 

Das Gewerbe der Hell— 
feherinnen und Herenmeifter erfreut fidh 
in Bari und der Provinz einer immer 
— Ausbreitung. Vor zwei 

ochen verſchwand, wie der ,Petit * 
riſien“ erzählt, eine alte Frau aus dem 
— en Dorfe Gennevilliers. Die 

hörigen wandten ⸗ allerdings an 

—— aber blos der Form halber 
und weil ſich von dieſem Schritte eine 
Öffentliche Anzeige in den Yournalen 
erwarten ließ; ihre eigentliche Hoffnung 
aber jegten fie im eine Helljeherin von 
Urgenteuil, die fi) in der ganzen Ge 
gend einen hohen Ruf erworben hat. 
Dieſe verſprach die Rückkehr der 
Verſchwundenen für einen beſtimmten 
Tag, und ſie ſind überzeu —— daß 
die Prophezeiung in lung g en 
—— Man glaube nicht, daß es ſich 
eine arme, “og —— 
— — handle; im L, 
8 handelt fid) um gebi ildete, m — 
te Leute. Die heſte Kundf aft der 
feherinnen we. meift — alten 

n 


81 ©. Halfted Str. 


| 


tene Gegenjtände wiederzufiriden, Liebe 
zu entdeden oder Krankheiten zu heilen. 
Sie hat unter ihren Hunden fogar einen 
Pfarrer der weftlihen Bannmeile, der 
ih über einen bedeutenden Diebitahl 
zu beflagen hatte. Da die Polizei jenen 
Dieb nicht ausfindig machen fonnte, 
ließ er durch feine Rsdin das Orakel 
bon Argenteuil befragen. In Paris 
ibt es Hellſeherinuen an jeder Stra— 
et: fie find nicht weniger zahlreich 
als die Zahnärzte. Den Armen jagen 
fie die Zufunft aus dem SKaffeejage, 
'inem fertigen Sartenjpiel, oder aus 
ver Handicrift und den Handlinien 
yoraus, Die Armen heilen fie mit wi» 
yerwärtigen Mitteln, unter welchen 
Schlangen» und Srötenhäute und 
nenjhlicher Urin beitändig die Haupt» 
solle jpielen, die Reichen mit Elarem 
der angenchm gefärbtem Waller. Dies 
'er alten Methode Folgt die ganz über- 
viegende Mehrheit, eine Heine Minder- 
jeit nur bilden bie Hellicher, die, mit 
yem Sahrhumdert fortfchreitend, eine 
zwiſſenſchaftliche Vorausficht der Zu- 
Er auf ihr Programm gefchrieben ha= 
n 
— Drei vollfändig erhal 
tene Gerippe von Höhlenbewohnern 
find Fürzlich bei Mentone aufgefunden 
worden. Die Oſtbucht von Mentone 
ift durch eine fteil in’3 Meer abfallende 
elsgruppe begrenzt, auf deren Kamme 
fi) die Grenze Hinzieht. hr Inneres 
durhbohrt ein Tunnel, der das fran=» 
zöfiiche und das italienifche Schienenge⸗ 
leiſe verbindet. Auf der italieniſchen 
Seite befinden fi verfchiedene Stein- 
brücdhe, bei deren Bearbeitung am 14. 
b. M. der Eingang zu einer Höhle 
offengelegt wurde, die mit einer feinen, 
u Erde gefülft war. Einige 
uß tief in fie —* fanden ſich drei 
neben einander liegende Gerippe, ein 
männli — und zwei weibliche. Das 
männl ra or opf befchädigt wurde 
hat ohne den Kopf eine Zänge von ad 
Fuß, die weiblichen 7 Su Letztere 
ſiegen mit dem Oberkorper ſeitlich ge⸗ 
kehrt, der Kopf auf die flach gegenein⸗ 
* edrüdten Hände gelegt. Um 
als de3 Mannes hängt eine Fette 
hierzähften; welches Thieres, iſt 
eftgeftellt. Auch verfchiedene 
e jowie eine 


* 
noch nicht fe 
Steinwaffen und Werkzeuge 
Rette ganz Kleiner Knöcheldhen hat man 

zefundeu; dod find die Steine unge 
Keihen und bon ganz urwüchfiger 
— Dieſe Merkmale und die —* 


meine Größe der Gerippe veranla 
aus Paris, Mailand und en 
Mentone ein ey m Gelehrten zu 
—— ß dieſes Geſchlecht ei⸗ 
angehoͤre, als 
— —* Bere 
und neun en n en 
tothen Yeljen fand. 


— 1 iheint aber ee 
4 Re der Ghicagoer Deutihen sw 


Hemſtiſch 


den billigſten Preiſen. 


Bedenten gegen Aluminium, 


Kürzlich erhielt die Comles’ihe Alus 
minium-Gefellihaft zu Pittsburg von 
der deuifchen Regierung den Auftrag, 
für die deutihe Armee eine große 
Duantität Feldflafchen, Patronenta= 
[hen und Torniftereinfäke zu fertigen. 
Zur Ausführung der bedeutenden Bes 
ftellung find etwa 500 Tonnen Alumie 
ninm erforderlid. Dies Hingt injofern 
übrrrajchend, als das reine Aluminium 
zur Heritellung von allen joldden Gefä- 
Ben nicht tauglich erjcheint, welche mit 
Säuren irgend welcher Art in Berüh- 
rung fommen, denn das neue Metall ift 
gegen Säuren, Laugen, ja jelbit gegen 
heißes Wafler jehr empfindlich und wird 
bon diejen angegriffen. Es iſt dage— 
gen nicht ausgeichlofjen, daß die Eotm- 
les’ihe Gejellihaft eine Legirung von 
Aluminium mit anderen Metallen ent» 
bet Hat, welche ich aud) gegen Säuren 
u. ſ. w. durchaus widerſtandsfähig be— 
währt; die neue Metallkompoſition wird 
aatürlich als Geheimniß bewahrt. 

Nach neuerlich angeftellten Erperi- 
menten ift das Aluminium für alle 
Dinge, die mit Wafjer von Siedetem- 
peratur in Berührung fommen, ausge- 
Ihlofien. E83 verbietet fich deshalb, 
Uluminiumbüchjen zur Berpadung von 
Eouferven zu verwenden, weil bei der 
durch fiedendes Waifer erfolgenden Ste- 
tilifation die Büchlen leiden und ande- 
rerjeit3 Aluminium in die Nahrungs: 
mittel gelangt. Außerdem wirken viele 
andere Flüſſigleiten löſend auf Alumi— 
nium ein. So vor allem organiſche 
Säuren in Gegenwart von Kochjalz, 
Altylaminbafen (Heringslate) u. j. w. 
Auch die aus Aluminium geprebten 

eldflafhen, die allerdings fehr leicht 
8 ſollen ſich nicht zur Einführung 

i der Armee eignen, denn ſchon ein⸗ 
procentige Eifig-, Citronen⸗ und Wein⸗ 
fäure wirten energifch darauf ein, rothe 
Bordeaur- und Mojelmeine, ebenfo 
Raffee- und Theeaufgüfje nehmen jehr 
bald immerhin reihliche Mengen des 
Metalls auf. Berner ift das Alumi- 
nium nicht geeignet zur Herftellung von 
Begenftänden, die mit Soda und Seife 
gering oder überhaupt mit diejen 

drpern in Berührung gebracht werden 
müflen, da das Aluminium von alla= 
lifden Subftanzen mit Leichtigkeit ges 
(öft wird. Immerhin gibt e8 eine ganze 
Reihe von anderen Gegenftänden, für 

eg jehr gut brauchbar ift, und 
e berg BE ihon ala 
Preis bon 50 


Porzellan: Waaren. 


Tafel- Serie aub 56. aus 56 
feinen Stüden decorirt, 3. 98 
—— min, 


Taſel⸗ 

ice aueh =: 13 
Eampen. 

R lorl 

Be anne 1.68 

R Nickel Parlor⸗ 

aur ne LE 


Spifen-gardinen 


die m. —S— in der 
3 Yard * tea 


«9e, 956, 1.25 


da3 Paar. 
34 Yard lange Nottingham, 


1.50, 2.00, 2.50, 3.00. 


5+ Dard lange SriochPoint 


98C 


das Paar, 


Scrim, a 
22t 


die Yard. 


19€ 


Folgendes ift der große 
Bargain in der Stadt: 


Ehenielle Eurlains, 


3 Dards lang, aus dem 
beften Material, an beiden 
Enden ſchwere Franzen, 
mit einer ſehr fchönen 
Kante, 


$3.75 


wirb überall als ertrasbilig für 
5.00 angeboten. 


25c| 


Anzeigen: Annahmefleften. 
Rordfeiter 


Mar Schmeling, Apoth ker, 388 Wells 
Gasle nt, 115 Elybourn Upe., ie Bars 


= Beben Äoottete 445R. Clark Str., — 
— Apotbeier, 80D. Ehicago Ave. 
St ameiing, Apoiheler, 506 Wells Str, 
oc. Seh, Mpotheler, Ede Lincoln und Webfter 
un Schimpiky, Nemäftore, 276 D. North Ave. 
en Apotheter. 6 Rarıa 
Glaß, Apotheter, 837 Beifer St. nahe Gentre, 
und Narrabee und Divifion 
** Zrundhon, Apotheter ei North und — 


uSt. 
n Str. 


8: befer, 557 Sedgwid Str 
* — Apothefer, Nor) Ave. und On 
Oldb & Mnerd, Upothefer. Clarf und Gentre Str. 
Ghas. #. gu ſtiel, Upoiheler, Bellenue Place 
und Rufh Str, 


Deftfeite 
— — ORTE + Apotheler, 983 Milwantee 
8. 8. Weitereper), upeihant, 171 a ah Abe. 
Sean Schroeder, Apotheier, 453 Milwanfee Wie, 
alas Ave. 
zu. Ber, Upothefer, Ede Milwaukee and 
ek: vtwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave, 
Bm. Etui Se, 9 Apotheker, 913 MW. North U 
SuBoiph etan alten et 341 W. DioiNon 
Wa ſhiena w 
J. B. een, Upotheier, de Tale Str, uud ‚Bryan 
Eaug es Apothere 675 W. Lake Str. Ecke Wood 
S. B. Aliukow ſtrõm, Apotheter A W. Diviſt on St. 


— iger, A thefer, Ede W. Dinifiou u. Waod. 
—— — 


r., 
2 3, 8er, Apotheter, 547 Blug Aland Ave, 
Mm. 8. Brauns, Apothefer, 80 W. 21. Str, 
Emil uafıgei, = Apothefer, 631 Gentre Une, de 10 


S 
R. Jentic, Apothefer, Ede 12. Str. und Ögden Ave. 
J. > Barth. Apotheker, Milwautee u. Gentes 


Dliiwaulee Aue. und Noble Str, 
— —— Ass Milwaukee Ave. 
Eu ®, Apotheter, 361 Ye Ysland Ave, 
Soläe au & 60. * he 21. und Baulina Ste 
@. Riegel, —— 3263 W. Chicags Ave. 
Ro 
Apothefer, 1061-1063 Dlifwautee Ape. 
Bi Sofenhans, yet theter; ——— Vori ride. 
enie Pharmacy, 659 esta &tr. 
u Dtto, Sipotbeirt, 570.8. 1 
Sadſeit et 
Dtto Be Apotheker, Ede 22. Str, unb Urdher 
Ramp man, Anotheter, Ste 35, nu 
Daulına en ** > * 


tr. ar Archer Ave. 
Ave, Eds 


Zrimen, Ap 522 Wabajh 


Es — ner Str. 
— The eng Ar 6. Slart Stw 


Run — Upotheter, 8100: !Wentwort] 
= 

a 2 ine, 28 SL Str, Cd 

® Biensae, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 

Julius Sunradi, Apotheker, 2904 Arcer Ave., Ede 


RM let, 
F. Saiten ei, rg 35 un 
Louis Jung, 


Upotheier, 5022 Ajdland Ae, 
q.%. ‚ Mpotheter, 26. und Halfte Ste, 
G. ©. Mrenhler, Upoiheer 2014 Cottage Grove 
—— 64 una Darm ern 
Besiepars a an nen 
S. —— 
Bars »iew: 
Gihe Sincoln, Belmoni 
von, Mpotheker, ‘Erte Bincoln Woe. uub 
ee 





OHeinrich Geffaeen Uber deutſche 
—Answanderung. 

Der bekannte deulſche Staatsrechtler 
und Rationalo onom Heinrich Geffcken 
beſpricht im Aprilheft des Forum“ die 
Bedenfung der Deuiſchen als Auswan— 

derer und Coloniſten.· Er führt etwa 

Folgendes aus: 

Das Hauptmotid der Auswanderung 
ift in dem Mißverhältniß zwiſchen Er— 
werb und Bevölterungszahl zu fuchen. 
Ergeben fid Schwierigkeiten für ben 
austömmlis,en-Unterhalt der Vervohner 
eines Landes trotz der raffinirten Aus: 
beutung aller möglichen Hilfsmittel, fo 
ift Uebervölferung vorhanden. Der 
Ueberfhuß ftrömt ab, wandert aus, um 
befiere Griftenzbedingungen aufzufu- 
hen. Frankreichs Bevölkerung nimmt 
ab, deshalb gibt e8 feine Auswanderer. 

Großbritannien, Irland und Deutfch: 
land find übervölfert und ftellen de3: 
halb das bebeutendfte. Gontingent zur 
Auswanderung. Als die ftärkeiten Ge- 
genfactoren der Bevölferungszunahme 
waren etwa bis zum Jahre 1830 Seu⸗ 
chen, Kriege und Hungersnoth thätig. 
Von da ab datirt die als Uebervölkerung 
zu bezeichnende Zunahme. Wiſſenſchafi 
und Yumanität haben heutzutage die 
hredlichen Wirkungen jener drei Fac- 
toren — Der apolälpptifchen Reiter — 
unwirkſam gemacht. Der dreißigjäh— 
rige Krieg vernichtete mehr als die 
Haͤlfte der damaligen Bevölkerung 
Deutfplandd. Die fortwährenden 
Kriege des 18. Jahrhunderts, der fran: 
zöſiſchen Revolution, der napoleonifchen 
Periode bis 1815 hielten die Bevöltfe: 
rungsziffer weit unter dem Durchſchnitt. 
Bon da an trat jedoch ein rapides 
Machsthum der Bevölkerung ein, wie 
fih-aus folgender: Zabelle ergibt: 


RE 5 
26,291,606 


. 30,935,648 
32,785,150 
. 34,396,055 
35,395,496 
. 86,111,644 
87,745,187 
39,653,544 
40,816,249 
42,127,372 
45,234,061 
46,855,704 
49,639,758 

Trog alledem. wanderten zmwilchen 
1820 und 1888 etwa 6,000,000 Mten- 
fohen aus Deutfchland aus, während 
bon einer Einwanderung faum die Rede 
jein konnte. 

"Daraus allerdings, dak die Boden- 
erzeugniſſe eines.Landes nicht Hinveichen, 
bie Bewohner zu ernähren, folgt noch 
feineswegs, daß das Land übervölfert 
iſt. Man denke an Belgien, an Eng— 
land. In ſolchem Falle kann man das 
Minus an Nahrung vom Auslande 
kaufen. In dieſer Lage befindet ſich 
heute Deutſchland. Aus einem vor— 
wiegend ackexrbautreibenden Lande hat 
8 ſich allmälig zu einem Induſtrielande 
umgewandelt. In 1830 belief ſich der 
jährlicheAlmſatz guf 86 pro Kopf, heute 
auf $35. Waͤhrend es früher all ſei— 
nen Bedarf an Brodſtoffen ꝛc. ſelbſt er— 
jeugte, importirt e8 heute für $100,=- 
000,000 jährlich allein an Getreide. 

Yür den Erport feiner induftriellen 
Erzeugnifje bietet Deutfchland manche 
Nachtheile. Seine bedeutendſten In— 
duſtriebezirke ſind auf fremde Häfen, 
wie Amtterdam, Rotterdam, Antiver- 
pen, Havre angemwiefen; feine reichiten 
Rohlenadern liegen zu weit vom Meer. 
Um die Koncurrenz mit befjer fituirten 
Induftrien aufnehmen zu fönnen, muß 
baber Deutfchland billiger produziren, 
b. b. niedrige Arbeitslöhne zahlen. Die 
ungünftige Yage der arbeitenden Klaſ— 
fen wird no dazu durd) die Erfparung 
menfchlicher Arbeit, herbeigeführt durd) 
ftetS neue Erfindungen und Berbefle- 
rungen im Majchinenwejen, ungünftis 
ger geitaltet,. Als ein ganz natürliches 
Sichecheitsventil erfhheint daher die 
Ausivanderung. _ .Diefelbe entipricht 
aber noch lange nicht der Zunahme der 
Bevölferung. Denn diefe betrug von 
1820 bis 1888 über 23 Millionen, die 
Huswanderung faum 6 Millionen. 
Außerdem wandern gerade die Träftig- 
ken und wohlhabenden Bevölferungs- 
tHemente aus, während gerade die Droh: 
nen, welche man gern [03 jein möchte, 
die Taugenichtſe, Verbrecher, Arbeits» 
Iheuen, Schwahen und Berarmten 
baheim bleiben. Aud werben foldhe 
bon fremden Ländern, wie Amerila, an 
der Schwelle bereits zurüdgemiejen. 
An baatem Vermögen haben jene 6 
Millionen Auswanderer dem Mutter: 
lande mindeitens $600,000,000 entzo: 
gen, das durd ihre Erziehung repräfen- 
lirte Kapital gar nicht gerechnet. 

Doh der Manzel an Organifation 
ft daran fhuld, Daß diefe Auswanderer 
teine deutjchen Golonien gründen, fon- 
bern ‚von. den. fremden Boltsftämmen 
abjortirt werden und ihre Selbftändig- 
feit -einbüßen. Mögen die Deutichen 
einen noch To fegensreihen und mägh- 
tigen Einfluß auf die geiftige Ent- 
widelung der Ver. Staaten ausüben, 
bie deutiche Spradie wird nimmer im 

ongreß geiptodhen werden. In Bra- 
filien haben die deutichen Einwanderer 
ihre Nationalität befjer bewahrt, weil 
k dem herrſchenden portugieſiſchen 

lement geiſtig überlegen ſind. Im 
Allgemeinen geben bereit die Kinder 
der deutichen Einwanderer in der frem- 
den Rationalität auf. Früher war 
bas anders, wie Geffden unter Hinweis 
auf die deuten: Eroberungen unter 
ben Slaven und die Macht der deut- 
fen Hanfaftädte zeigt, 

VNach einem kurzen Nüdblid auf die 
beſcheidenen ne ‚einer preußiſch · 
brandenburgiſchen Kolonialpolifik un ⸗ 
u —— Kurfurſten wa 

und Die Periode lan- 

f e Ohn acht un erſplitte⸗ 
esſtaalen kommt 
rtwidelung der 


' Englands Freundſchaft “nicht zu ver 


ſcherzen. Doch entſchloß er ſich ſchließ⸗ 
lich doch, die von Lüderitz gegründele 
Colonie Angra Pequena nördlich vom 
Kap ir aten Hoffnung gegen engli⸗ 
fee Prätenfionten In Schuß zu ne&men. 

Kamerun und Zogoland gelangten 
gleichfalts unter deutjches Protectorat, 
und dem darob_murrenden England 
machte Bismard in einer fiharfen Note 
vom 1. Aüguft 1884 den Standpunkt 
Har. Obwohl Fürft Bismard anfäng- 
li die Kolonien ihrer eigenen Veriwval- 
tung überlaffen wollte, ftellte er do 
auf derem eigenes Trängen Statthalter 
und Reichscommilläre für Kamerun, 
Südafrika, Neuguinea und Oftafrika an. 

Prof. Geffden. erblidt in den neuen 
deutichen Eolonien zwar feinen unmit- 
telbaren Gewinn hir die Gegenwart, 
aber ein höchſt merthuolles Kapital, 
dejfen Früchte und Zinfen künftigen 
Generationen au Gute fommen werden, 


Der Comfort des Sranten, 


„Der Somfort des Kranken“ ift die 
CHrift betitelt und ihr Verfaffer,. Dr. 
Martin Mendelfohn, praktifcher Arzi 
in Berlin, mochte zunächft felbit Trag- 
weite und Werth feiner Anregungen 
unterihäßgt haben. Er jhrieb fie für 
den Supplementband der Zeitfchrift für 
Hinifhe Medicin“, der dem Geheimrath 
Leyden zu feinem Profeffor-Jubiläum 
dargebradt wurde. 

Breilih, in einer Schrift, die bon 
bornherein für das große Laienpubli- 
fum beftinmt gemwejen märe, hätte der 
Verfaffer wohl minder freimüthig die 
Klage erhoben, daB fo viele unferer 
Aerzte durch „jede Frage der Angehöri- 
gen über Pflege und Wartung > . 
tienten, über das Verhalten feiner Um: 
gebung während der Mebrigen dreiund: 
zwanzigdreiviertel Stunden de3 Tages, 
in denen der Arzt nicht bei dem Sranı 
fen ift, in Verlegenheit gejegt werden“. 
An einer Ehhrift für Yaien hätte e3 der 
Berfalier vielleicht nicht ohne die nur 
dem Nrzte gegenüber unnöthige ein- 
ſchränkende Erklärung Hingelchrieben : 
„Die Krankheit, zumal die acute, ifl 
und bleibt ja immer ein Kampf, den 
der Sörper felber und allein auszu: 
fämpfen hat, und in welchem er aud 
die Heberwindung der Schädlichkeit fel- 
ber vollführt. Der Arzt ift hierbei nur 
der Leiter — wenn man will der Chef 
des „Generalftabs”. Dagegen wird 
man e3 überall mit dem innigjten Ein: 
verftändniß Jefen und es jich bleibend 
einprägen: „Man miürdigt 3 nidl 
genug, dab der Comfort des Sranfen 
ein integrirender Theil der Behandlung 
it, daß Hiufig nur dur ihn der Ber- 
lauf der Krankheit fo beeinflußt wird, 
daß fie erträglich bleibt und eine gün- 
ftige Wendung nimmt. Er ift nid 
Luxus ſondern Nothwendigkeit.“ 

Der Ausführung dieſes Grundſatzes, 
den genauen Anweiſungen für ſeine 
Beachtung iſt die Schrift gewidmet. 
Sie befaßt ſich zunächſt mit den Anwei— 
ſungen für die Einrichtung und Be— 
handlung des Krankenzimmers. Das 
beſte Zimmer der Wohnung iſt für die— 
ſen Zweck gerade güt genug: 

„Iſt doch das Krankenzimmer für 
den Patienten von der außerordentlich— 
ſten Bedeutung, da es für ihn für eine 
längere oft ſehr qualvolle Zeit den ein— 
zigen Aufenthaltsort bildet, den er nicht 
verlaſſen kann. Am beſten eignet ſich 
für gewöhnlich der Salon zum Kran— 
kenzimmer, der während der Krankheit 
doch nicht für Geſellſchaften benutzt wer— 
den kann. Wo es möglich iſt, ſollten 
für den Kranken ſogar nicht ein, ſon— 
dern zwei Zimmer zur Verfügung 
ſtehen. Das eine wird des Tages, das 
andere des Nachts benutzt, das nicht be— 
nutzte in dieſer Zeit gelüftet, geheizt, 
gereinigt ꝛzc. Hat man die Wahl, ſo 
empfiehlt ſich ein Zimmer nach Norden 
gelegen, das andere nach Süden; je 
nach Tageszeit und Temperatur kann 
der Kranke nach einem oder dem ande— 
ren gebracht werden. Zimmer mit 
Oelanſtrich der Wände verdienen den 
Vorzug der tapezierten; von den Tape— 
ten ſind wiederum die gefirnißten waſch— 
baren Holz- oder Ledertapeten die beſte 
Bekleidung für die Wände des Kranken— 
zimmers. Für den Fußboden eignet 
ſich ſehr gut gewichſtes oder gebohntes 
— Dielen ſollten mit 
zn gejtrihen oder einfach geölt 
ein. 

Das erite, was man in einem foldhen, 
als SKrankenzimmer zu initallirenden 
Salon zu thun bat, ift, die Teppiche 
hinauswerfen zu laſſen. Dasſelbe 
Schickſal erleiden, wenn ſie zufällig vor— 
handen ſein ſollten, Betthimmel und 
Bettvorhänge. Dieſelben ſind im Kran— 
kenzimmer, das ja doch ausſchließlich 
für den Kranken zur Verfügung iſt, 
eine ganz überflüſſige Einrichtung. 
Hier iſt nichts zu verbergen und zu ver⸗ 
hüllen, und noch weniger darf der Zu= 
tritt friſcher Luft gehindert oder die 
ſchlechien Ausdünſtungen desſelben in 
ſeiner Nähe zurückgehalten werden. 
Ebenſo wenig iſt für Thürportieren und 
lang herabhängende Fenſtergardinen im 
Krantenzimmer Plab; fie müfjen fort, 
‚denn fie fangen nur Staub und find 
nichts nüße. Das gleiche gilt von Pol- 
ftermöbeln: der Kranke braucht fie nicht 
und die Gefunden fönnen auf Holzftüp- 
fen figen. Ueberhaupt muß alles Leber- 
Aitffige entfernt werden, befonders alle 
Rippesfadhen und ähnlicher Kram. In 
tin Sranfenzimmer gehören weiter nichts 
als diejenigen Möbel und Einrihtun- 

n, die unmittelbar der Pflege und 

equemlichleit des Kranten genügen. 
Unter allen Umftänden müffen Thiere 
jeder Art von dem Krantenzimmer fern 
gehalten werden. 

follen den Kranfen nicht fahle 
Wände anftarren, im Gegentheil, «& 
tann für die Behaglichleit und Zer- 
ſtreuung bes Kranken dur) die Zim⸗ 
mereintichtung fehr viel gethan werden, 
und die Rüchvi irtung "der Umgebung 
des Kranken anf feine Stimmung und 
fein Befinden tft nicht zu unterfhägen; 
man empfindet eben anders im rad 
als im Shlaftrod. — — 

Als wichtig für das Krankenzimmer 
er Verfalfer 2 Uhr 


4 umen 
, » —* 


* 


„Spricht man mit dem Kranken, ſo 
vermeide man jedes unnatürliche Däm— 
pfen oder Verſtellen der Stinme und 
ſpreche natürlich und deutlich, ſelbſtver— 
ſtändlich ohne zu ſchreien; die unnatür— 
liche Sprache macht den Kranken nervös 
und zwingt * zu größerer Anſtren⸗ 
gung im * dren. Sowie der Arzt 

eläutet und die Wohnung betreten hat, 

gebe er ſich direkt und ohne Aufent⸗ 
halt zu dem Kranken, der natürlich ſei— 
ner in größter Erwartung harrt; insbe— 
ſondere vermeide er es vor oder nach 
dem Beſuche im Nebenzimmer oder im 
Flur lange Geſpräche zu führen, wo— 
möglich gar ſo, daß der Kranke dieſel— 
ben zum Theil vernehmen kann. Für 
Beſuche gilt das Gleiche, wenn man 
nicht vorzieht, dieſelben gar nicht her— 
einzulaſſen. 

Ueberhaupt iſt jedes halblaute und 
unbeſtimmte Geräuſch, welches außer 
der Störung an fih den Kranken noch 
veranlagt, aufzumerfen und fi anzıt= 
Itrengen, bei weitem gefährlicher, als ein 
ehrlicher, deutliher Lärm. Darum 
jchleiche man nie auf den Yußlpiken an 
ber Thür des Krantenzimmers vorüber, 
fondern gehe ruhig und ohne zu lärmen 
vorbei; dann weiß der Patient gleich, 
was draußen vorgeht, und erjchrict 
weder, noch jpist er die Ohren. Vor 
Allem aber verbiete man auf das 
Strengite das infame Tufcheln und 
Hlüftern in der Srankenftube felbit, 
wobei der Sranfe ftet3 glauben muß, 
daß von ihm und feinem Zuftand die 
Nede ift, umd fih unnügerweije auf- 
regt.“ 


Llius Den Märztagen pon 1348, 


Am 19, März de3 Jahres 1848 
wurde den in den-Straßen Berlins 
fümpfenden Truppen der Befehl be3 
Königs Überbradt, den Kampf einzus 
fiellen, fich zu fammeln und Berlin zu 
verlafien, Damit war der Sieg de 
Roltes in jenem Sampfe, welcher den 
abjoluten Staat Preupen in ein conftis 
tutionelles önigreich ummwandelte, ent= 
fhieden, und wenige Stunden fpäter 
war Berlin don Truppen entblößt, mit | 
Ausnahme einer Compagnie, welche in 
den Gemädern des Schlofies zum 
Schutze des Königs zurückblieb. Hier— 
über ſagt Prof. Leo in ſeiner „Signa- 
tura temporis“: „Endlich ſahen ſich 
die, welche in dieſer Confuſion noch 
jeden Zoll breit, der ſich halten ließ, zu 

alten wünſchten, gezwungen, den im 

chloſſe noch vorhandenen Reſt der 
Truppen in die Säle und Gemächer, 
mit einem Wort in die inneren Räume 
des Schloſſes zurückzuziehen und ſogar 
bie Höfe des Schloffes vom Militär eitte 
blößen zu laffen.” 

Aber auch diefe wenigen in ben- Kor⸗ 
ridoren des Schloffes befindlichen Sol: 
daten erjchienen überflüfig, al3 der | 
König am Mittag des 19. März die | 
Bildung einer bewaffneten. Bürgerwehr 
anprdniete, und — wie er bon der 
Shlosterraffe aus- denen feinen Wor- 
ten laufenden Bürgern fagte — Dit 
Aufcehhterhaltung der Ruhe und Ord-: 
nung in die Hände der Bürger legte, 





"melde fie am "beften wahren tönnter: 


Edhon am 19. März Abends bezogen 
Bürgervehrmänner die Schloßwache 
und beſetzien die Poſten in den einzel: 
nen Gängen; am 20. März früh erhiel— 
ten die Soldaten, welche noch im Schloſſe 
waren, den Befehl zum Abmarſch, und 
eine Stunde fpäter befand fid König 
Friedrich Wilhelm IV. ausſchließlich 
unter dem Schutze der Bürgerwehr. 
Dieſer ausſchließliche Schutz des Königs 
durch die Berliner Bürgerwehr hat nach 
der allgemeinen Annahme big zum Mo: 
ment der Abreife des Königs nad) Bots: 
dam gedauert, wohin er fi) begab, um 
wieder unter der Obhut des Mikitärs 
zu fein — in Wahrheit hat er aber nur 
wenige Stunden unter dem alleinigen 
Schußtze der Bürgerwehr geſtanden. 

Noch vor dem Mittag des 20. März 
rückte ein Trupp Soldaten in das 
Schloß und bezog die Mache im Vor—⸗ 
zimmer des Königs. Man wird fra— 

en, wie dies unbemerkt geſchehen 

onnte, und wir geben deshalb nach— 
ſtehend die Anfklärung. Am Morgen 
des 20. März, gleich nachdem der Be— 
jeht zum Abzug der lebten Compagnie 

ilitär aus dem Schlofje ertheilt war, 
ließ der Wachtmeilter B. von ben 
Leibgendarmen zwanzig zuverläflige 
Männer von feiner Compagnie nad) 
einer Wohnung lommen, mit dem in 

inblid auf die Stimmung der Bevöl- 
erung jehr ertlärlichen Befehl, In Eivil- 
Heidung zu erfcheinen. 

An der Wohnung de3 Wachtmeilters 
erivariete fie ein Barbier, und fänmt- 
liche 20 Mann mußten ih, wohl oder 
übel, die Bärte abnehmen lafien. Nad)- 
dem fie fo ganz das Anfehen von Eivili- 
ften hatten, Tieß B. fie antreten, gab 
ihnen Sarabiner und einige Minuten 
jpater 309 ein Ttupp von 20 bemaifne- 
en Männetn, die Jeder, der ihnen be- 

egnete, für eine Kompagnie der neuen 
Dürgefivehr hielt, von der Artillerie- 
ftraße -_ dem königligen Schloß. 
Dort marfchirten fie ohne Weiteres 
hinein. B., meldet mit den Gängen 
Und Treppen im Schloß fehr vertraut 
war, führte feine Mannihaft direkt in 
das Vorzinnmer de Königs, welches er 
u in ein Wadıtmmet umwandelte. 

3 Friedrich Wilhelm IV. nad) einiger 
Zeit in das Vorzimmer trat, war er 
jehr eritaunt, und anſcheinend ſehr un—⸗ 


gerwehrleuten befegt zu finden — als 
aber B. — 8 Sg * nr. 
tgeilte, aus welchen Berfonen die Wa 
be nr heiterte fih das Geficht des 
Königs auf und er fagle, daß er nun 
ganz beruhigt fei und nunnichts mehr 
für feine Berfon fürchte. 

Da Niemand von der eigentlichen 


—A— Poſten im Vorzimmer 


ern berührt, dasjelbe von Bür- 


ebt hatte, fo dadyte auch 
d daran, fie abzulöfen. Jeder 

yadhte, es feien Poften welde eine an- 
; —— | 2 die — a 
‚und daß er nicht u 3 
mmern habe, Go biieb diefe Mann- 
bi igs nad) 


es 


ſergehalt, wie Rübenblätter 


Ta a un. — 


Hañdlungswelſe des Wachtmeiſters B. 
welche doch nicht ganz ohne Gefahr war, 
und welche B.ohne ſede Anregung von 
anderer Seite ausgefüßtt-hatte, erinnert 
hat, wiſſen wir nicht — ein ſichtbares 
Zeichen pi er Grinnerung hat B. aber 
wiennalts erhalten. F 
Politifhes aus der Schweiz. 
Durch die Schweiz geht ein Tcharfer 
bemokratifcher Zug., Die politifchen 
arteien regen fih ungemein; alle 
glawben jet die Zeit gefommen, ihre 
Wünſche und Vorföjläge durch das neue 
Volksrecht der Jniti derwirklichen 
konnen. Die Demokraten, zu denen 
ich die Linke der Freiſinnigen gefellt, 
ſtreben das obligatorijche, Referendum 
an, die Wahl des Bundesrathes durch 
das Volk, die Geſetz-Initiative, Garan— 
tien für die polifiſchen Rechte der Bür—⸗ 
ger; die Socialdemokraten verlangen 
ebenfalls die eu de Bundes- 
rathes, jodann die Aufhebung der poli- 
tiihen Polizei und vor Allem die ver- 
faflungsmäßige Anerfennung des Rech- 
te3 auf Arbeit. Endlih hat nun au) 
die fatholifchsconjervative Partei ihr 
Begehren öffentlich Eundgegeben. hr 
Programm enthält außer den demokra- 
tiihen Forderungen: Wahl des Bun- 
besrathes durch das Volt, obligatori- 
Ihes Referendum und Gejeßes-nitia- 
tive, noch folgende: _ proportionales 
il bei den eidgenöffiichen Wah- 
len, Preiheit des Unterrichts, Aufs 
— der Verfaſſungsartikel gegen 
die Jeſuiten und gegen die Errichtung 
bon Klöſtern, endüch Zuweiſung eines 
Theiles der Zolleinnaähmen an die Kan— 
tone. Der Schlüfjel des ganzen Pro— 
gramms ift zu juchen in der Unterrichts> 
freiheit, welde die Auslieferung der 
Säule an den Klerus bedeutet. 
= —1- c — ⸗ 
LZandwirthſchaftliches. 


Ueber Preßfütterung. 
fillage.) 


Die Fütterung der zu den Verfuchen 
benützten Hämmel geſchah in der Weiſe, 
daß dieſelben nach der Verfütterung mil 
gutem Wieſenheu zunächſt in der 1. Pe— 
riode nur Wieſengrummet, in der zwei— 
ten etwas Wieſengrummet und reichlich 
Preßfutter, in der 3. Periode nur Preß⸗ 
futter, in der 4. Preßfutier und Wie— 
ſenheu und in der 5. nur Wieſenheu 
erhielten. Ueber die eigentliche Nähr— 
wirkung des Preßfutters, im Vergleich 
mit dem Wieſengras, woraus es berei— 
tet wurde, geben die ausgeführten Füt— 
terungsverſuche keine ganz befriedigende 
Auskunft. Die Dauer der einzelnen 
Verſuchsperioden wag für dieſen Zwech 
eine zu kurze und ungleihmähige und 
es fonnte auch nit überall die Ge» 
fammtmenge der Nährftoffe im täglichen 
Futter von den Thieren in genügender 
Uebereinftimmung aufgenommen ter: 
ven. Heichinohl gewähren die-Ergeb- 
nilje der mit Wielengras-Prepfutter 
ausgeführten PVerjuche Antereife. Die 
Vergährung des Fıßldra, alfo der Ver- 


(En: 


[ujt an organilder ‚Subjtanz in der | 


Blunk ſchen Preſſe AMch Orhdalion ꝛc. 
war in vorliegendem Falle, ſelbſt nach 
7 Monaten Dauer nicht ſehr˖ bedeutend, 
wohl aber der Geſammtverluſt (50 Pro⸗ 
cent) an ſchimmlig gewordenem Futter. 
Die Ausnugungsverfuche mit Hämmeln 
ergaben, daß von den ftidjtoffhaltigen 
Beltandiheilen des Prekfutters überall 
pi nur die Amidftoffe (leichtlösliches 

ichteiweiß) verdauf und reforbirt wur« 
den, dagegen die eigentliche Eimeiß- 
fubjtanz fo gut wie ganz unverdaulich 
war. Die VBerdauliäteit der Rohfafer 
hat im Preßfutter gegenüber dem Wie- 
fengra3 entjchieden zugenommen (vom 
61,8 bis 71,2 PBroc.). Dagegen hat 
fi) die Verdaulichkeit der niditofffeeien 
Ertractitoffe vermindert, was immer 
ftattfindet infolge von Selbiterhigung: 
oder Vergährung des Grünfutters, allo 
bei der Bereitung von Braunheu, Preß- 
futter und ınehr no) von Sauerfutter. 

Die Nährwirkung des Preßfutters 
am lebenden Thier Tonnte nicht genau 
ermittelt werden; jedoch ift e3 nad) den 
Verſuchsreſultaten wahrſcheinlich, daß 
dasſelbe für die Geſammtmenge der 
verdauten organiſchen Subſtanz in 
Preßfutter nicht unbedeutend geringer 
war, als im urſprünglichen Wiefen- 
gras, daß alſo dürch deſſen Umwand—⸗ 
lung in Preßfutter im vorliegenden 
Falle die organiſche Subſtanz nicht 
allein an abſolutem Gewicht, ſondern 
auch an Verdaulichkeit und Noͤhrkraft 
verloren hat. 

Der hohe Gehalt des friſchen Graſes 
an Trodenfubitanz (derfelbe betrug 37 
bis 42 p&t.) hat vermuthlich eine von 
Anfang an zu ftarfe Erhigung der 
Mafle in dem Prekhaufen herborge: 
rufen, wie man dbasjchon früher bei zu 
ftart abgemwelttem Srünfutter beobachtet 
hat; einen höheren Gehalt von Trof: 
fenjubitang, ald «von 25—30 p6t., 
dürfen zu preffende Grünfutterftoffe 
nicht haben. Die hohe Erhigung des 
Prekfutters ift jedenstalls die Urfache 
babon geweſen, in demfelben die 
an fic) reichlich porgandene Erweißjub- 
Hang für die Thiege faft ganz under« 
daulih war. het darf aber 
au, um ein gutes Prekfutter zu erzie- 
len, das betreffende Material nicht zu 
wäfferig fein, d. h. weniger al3 15—20 
pGt. an Trodenfubftanz enthalten, weil 
alsdanı die Temperaturfteigerung eine 
zu geringe ift und ftattSüßfutter weni- 
ger gedeihlojes Sauerfutter . erhalten 


= 


wird. 

Aus Allem ergibt fi, daß, um ein 
gutes Grünprekftter zu erhalten, ein 
beitimmter Wafjergehalt des Yutters 
eingehalten und — was ziemlich ſchwie⸗ 
tig, — die Temperatur in der Feime 
—2 regulitt werden muß. Die 

reßfutlerbereitung mit ihren unver⸗ 
meidlichen Verluſten an Futter iſt mit 


Bezug auf mehr feinfaſriges Grünfutter, 


wie —* Klee, Quzerne, immer nur 
als ein NotHbehelfanzufchen, um bei 
anhaltend ungünftigem Wetter werig- 
ftens etwas zu xeiten. Dei r zu 
irodnenden Fuͤttermitteln mit hö a 


diefe find 
Abwelten, | 


THE MANUFACTURERS’ 0 


-Ecke State & Monroe Str. 


Die Wreife, zu denen wir jebt 
unfern Wanrennorrath verkanfen, wirken wie 


Aufregende Mufik. 


Nicht ſolche, wie ſie von einer Kapelle ausgeführt wird, 
ſondern hervorgebracht durch die Ausrufe des 
Erſtaunens über unſere 
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BE Bedentt, der 30. Aprik ift unfer lehter Tag. Ri 
Dreife fpielen Feine Aolle. 
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THE OUTLET, Ecke State & Monroe Str. # 
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zu Kale Diew und Chicago. 


Die no Übrigen LKotten in biefer popu= 
lären Subdivifion zu fehr niedrigen Preifen 
und auf leichte Abzahlung. 

140 Säufer fertig gefielt und Gewoßnt I 
Kotten 25X125 Fuß, mit Wafler, 
Bürgerfleigen zc. 

Rotten an Elybourn ve 

Botten an Wehtern Ude. .nun snenenrrene 
Sotten an Diverjey Ave 

Botten an Wellington Ave 

Rotten an Dakdale Ave ............. 
Rotten am fpletider Stt..unurnnursene 


Fünf Zaßre Zeit. 6 Prozent Zinfen. 
.- -ZRonatlihe Zahlungen. 


EI” Alle Noten Fönnen zu jeber beliebigen 
Zeit vor bem Fälligfeitätermin bezahlt wer: 
den. Wir verweifen auf 250 Leute, welche 
Lotten in diefer Subbivifion gekauft haben. 

Nehmt Elybourn Ave»Kabelbahn; Fahr: 
geld 5 €t3, zur Braudoffice, Ede 
Elybourn und Belmont Ave 


A. ©. BOSWORTH, 

805 TACOMA BLDG., Zlfanibw 
Nordoft- Ede Madifon und LaSalle Er. 
DELANYS >= 

GarfieldBoulevard Subdivision 


20 Minuten Fahrt vom Chicago und Grand 
— Spteie tiglige Ercurfionen um 10 


Lotten 8350 bis $650. 
ERLÄUTERT 
— 


jegen in der Rähe der neuen Stickney⸗ 

— —— iap ims 
DELANY & SALZMAN, 

5 Dearboiu Sir.. Zimmer 34 und 35. 


ne 


Y 
d3 und 
2% 


41 


Rillig! Billig! Billa! 
Passagen 


von und na 


BHuropa 


in Gajüte und Zwifchended. 


Wer Geld fparem will, fprede vor bei der alten 
bewährten Fir 


G.B.Rihard & Co. 


General Passage-Agenten, 2jaljs 

62 Elark Str. (Sherman Haus). 
EI Sonntags offen vou 10 biß 12 Uhr. 
— — — — — 
fe ol aus: Ausftattungs:Befhäft 
—— Abzahlungs⸗Plan in der 
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Elmhurſt Lotten. 8175 bis 8250. 


Bürgerfteige gelegt, Straßen grabirt und Abſtracte 
mit jeher Bot. s10 Baac "Reh 31.00 per Wode. — 
Keine Zinjenbereinung. reitidetä in unferer Difice, 
DELANY &ı SALZMAN, 

115 Dsarborn Str., Zimmer 34 — 


Garden City Autual Savings, Loan aud 
Building Afforiation. 
Haupt-Office: 98 5. Ave., Stsʒtas. Geb.l.Floox. 
B mr —— während be8 zehnjährigen Bes 

derbient. 


die Breis : Zilte ber People’s 

Outätting Co., 171 & 173 

Das Mladifor Straße das nrökte 
u 


jelfchaft au eingezahlien Beiträgen 
Keine Hypothek biß jet wegen Nichtzahlung von Beis 


trügeu eingellag 
lei it abgezogen, Tonbern zur 
— RG Anleihen niät aba —— Raten 
or N Serie DoN aufbezahlt und am Ende bieieß Dos 


18 tbar. 
Ratte Mr die 39. Serie können in ber DVereind- 
Dffice ! met werben. 
Geld au icago bebantes Grundeigenthum unter 


be 
asänfigen un Bonn, au ha — 


Leſel 


SImzsn,mifamo? 
73 
— —ñ— — — 
JULIUS DE HORVATH, 

— Architect — 

: Baupläne audgearbeitet, Bauten geleitet. 
*7 Jones Block, 1109 Dearboru Ste 
«leybon 594. Sadu 


Ou‘ * 

W:ft Dradıfoı Straße das größte 
⸗ Sftatt 0: t 

Haus: Ausftattungös — 
85.00 monatli 
Möbeln, —— 
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Ueber Baltimore I 


Norddenticher Aoyd. 


Regelmäßige Bot-Dampffäififahet zwifdgen | 


Baltimore und Bremen 


Darmſtadt, 


München, 
don Bremen jeden Dounerſte 
ittwoch 2 Uhr 


direct, 
Sur) die neuen und erprobten Schnelbampfen | 


Rarlörne, - 


Dresden, 
Oldenburg, 


Bon Baltimore jeden 1 
Größtmöglichite Sicherheit.” Billige i 

Vorzügliche Verpflegung 

Mit Dampfern ded Norddeutichen 


mehr al! 9,500,000 Ballagiere 
ip über See befdrbert. 

Salons und ——— — — — 
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u. Schumader & Eo., Baltimore, Mb, 


3. Bm. Eihendurg, 6 


oder deren Vertreter im Inlande. 


icage, Jh, 


Rorddentfcher Cloud 


Schnelldampfer⸗Linie 


Rurze Reifejeit. Billige Dreiie.. - 
OELRICHS & C0., _ 


No, 2 Bowling. Greei u Nean York. 
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en. Auch auf den „Tomntickets“ 
Candidaten der Maſchine theil⸗ 
Nur 
in Lake View hat der Aſſeſſor Peaſe 


| 
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* Kart  veritsten fein, weil zwölf neue 
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= Rebtere drüden 


Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Hkaußgeber:. THE ABENDPOST COMPANY. 
Chicago. 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


Preiß jede Nınnmer cneunsunennsennenenen none 
Preis der Sonntagsbeilage 
N un 8 geliefert 
ons 
mn Ay Voraus bezahlt; in den Der 
Staaten, portofrei 
Hähslig) war) dem Außlaitde, portofrei 


$ ' Redakteur: Fritz Glogauer. 


> giligemeine Befriedigung. 


Dabei. der geftrigen Wahl weber die 
Nepublitäner, noh die Demofraten, 
nody die "Unabhängigen ganz geftegt 
habem-oder. volljtändig gefchlagen wor: 
den find, jo ift.der Ausgang für keine 
RPariei durchaus betrübend oder durchaus 
erfreulih. Es fchreit fein Adler und 
es träht fein Hahn. Die eiteljten und 
bümmften- unter den Zeitungen verküns 
"den gemohnheitsmäßig, daß das Ergeb> 

niß lediglich ihrem Einfluſſe zuzus 
Ichreiben ſei aber da ſie das eben nach 
jeder Wahl thun, ſo gibt man ſich 
nicht einnial die Mühe, ſie auszulachen. 
Es gibt eine Form der Aufgeblaſenheit, 
die immer eher Mitleid, als Hohn er- 
regt. Dieſelbe iſt einem der einfäl⸗ 
Hioilen Bögel. abgelernt, nämlid dem 
Truthahn, der jein unfcheinbar graus 
braunes Rad mit no mehr Yomp 
fhlägt, als der Pfau jein leuchtend 
farbenprächtiges, und der durch ſein 
RKollern allen übrigen Geſchöpfen furcht⸗ 
bar zu imponiren glaubt. Mit dieſem 
Federvieh — doch die Sorte iſt nicht 
"einmal.einen Kalauer werth. 

Bon den „unabhängigen“ Candidate, 
welche ji die nöthigen Unterſchriften 
ſelber zuſammengeſchnorrt hatten, iſt 
‚Feiner. erwählt worden. Dagegen find 
die tgatfächlich auf Wunfh ihrer Mits 

“ Bürger nominirten Männer in allen 
Fällen fiegreih gewejen. Auch Die 
regelrechten“ Parteicandidaten, melche 
.erwählt worden find, gehören mit wenis 
gen Ausnahmen zum „WMittelgut“. 
Man darf keine allzu großen Holjnuns 
gen-auf den neuen Stadtrath jeren, zus 
mal einige Der fchlimmjten Budler fich 
Diesmal Feiner Wiederwahl zu unters 
«werfen hatten, und folglich auch nicht 
- berausgejhmiffen werden konnten, aber 
man’ darf wenigftens hoffen, daß die 

Zumpenpolitifer gehörig eingefchüchtert 
“worden find. Denn es hat ganz an: 
‚jehnliche Hiebe für fie abgefegt. Ihr 
geniales Oberhaupt, der unbezwingliche 

Edward 7. Eullerton mit der 21:jähri- 

gen Erfahrung, ijt von einem „Saluhn: 
‚ Hieper" aus. dem Sattel gehoben wor: 

ben. 
„eirifchen felbftverftändlic) ausgenommen, 
Gorruptionijten 


find Die 
weife fehr jchlecht weggefommen. 


über einen Gegner gefiegt, der ihm ent- 
ſchieden vorzuziehen war, aber e8 Tag 
"wohl größtentheiis daran, daß feine 
„Unregelmäßigkeiten“ bei der Steuer: 
einfhäbung zu fpät bekannt gemacht 
wurden. 
Die Dentfchen, bezw. Deutſch-Ameri—⸗ 
Toner werden im neuen Stadtrathe und 
bin der Verwaltung der Tomwns fehr 


Seuſche Adermen und eine ganze Ans 
„zahl »beuticher "Steuererheber und Su: 
perniforen-gewählt worden jind. Sie 
ei aber weder mehr Wenter, als im 
Berhältnig zur Gefammtbevölferung 
auf fie entfallen follten, no find fie in 
die Wahljhladht mit dem „Nationalis 
stätsifjue” eingetreten. Die deutjhen 
GStimmgeber ziehen einen guten Ameri- 
faner, Gzechen, Polen oder jelbjt Ir— 
länder allemal einem fchlechten Lands: 
manne vor. Gie fehen weniger auf die 
Abftammung eines Candidaten, als auf 
feine Hähigkeit und Chrenhaftigkeit, und 
e3 liegt ihnen durchaus ferne, die „herr 
chende Rafje“ werden zu wollen. Da- 
von haben ſich ſowohl die ſogenannten 
Eingeborenen, wie die anderen „Aus— 
Tünder“ jo gründlich überzeugt, daß die 
Sandidaten deutjcher Herkunft nur in 
ganz Fieinen und unmaßgeblichen Krei- 
fen noh auf nationale Vorurtheile fto= 
Ben. Das Deutfhthum in Chicago hat 
NH Die Stellung erfänpft, die ihm 
gebührt. Mehr verlangt es nicht, aber 
e3 wird das mühfam Erworbene fortan 
zu behaupten willen. 


‚Su der NKHleiderinduftrie, Die 
natürlich zum ausſchließlichen Vortheil 
der darin beſchäftigten Arbeiter ſehr hoch 
„beigügt* ift, find in den Ietten Jah: 
ven ſchlimme Mißjtände eingerifjen. 
Diejenigen, die fi Kleiderfabrifanten 
nennen, lafjen nämlih einen großen 
Theil ihrer Waaren nicht mehr in ihren 
eigenen Gchäubden und unter ihrer eige- 
nen Aufficht anfertigen, fondern fie ver: 
geben die Contracte an Mittelmänner, 
melde „Schwiker“ genannt werben. 
in vielen Fällen die 


— Röhne- nad allen Regeln der Ausbeus 


tung: FKunft und -Wiffenfchaft. Sie 
= pferchen entweder ihre Arbeiter in gänze 


> Ui ungeeigneten Räumlichkeiten zufams 


© men,-ober jie geben die Arbeit „aus dem 
Haus umd zahlen dann fo wenig, daß 
= ihre Opfer faum das Leben friften Tön- 


men. ES find ‚‚Werkftätten‘‘ ents 
bet worden, bie einer großen Yas 
> milierzugleih al8 Wohnung, Küche und 
- Shlajgemadh dienen müflen, und es 
- wird behauptet, daß: die zur Berarbeis 
- tung beftimmten Tuhballen häufig "als 
 Ragerftätten für poden: und jcharladh 
Kranke Kinder herhalten müflen. Ein 
' Ausihuß des-Congreffes, der fi ger 
 genwärtig in Chicago aufhält, bat hier 
tände ermittelt, die an ben Roth: 
eis Diftriet Londons erinnern und 
Tanz Taum:vermuthet worden find. 


Sn allen anderen Ward: — die 


unter: 


Hi 
9 
e 


iſt von jeher zweifelhaft geweſen und 
noch zweifelhafter geworden, ſeitdem das 
Staats-Obergericht ſeine berüchtigte 
Entſcheidung üder die Contractfreiheit“ 
gefällt hat. Der Bund aber kann we⸗ 
der die Vergebung von Contracten an 
Mittelmänner verbieten, noch geſund⸗ 
heitspolizeiliche Vorſchriften erlaſſen. 

Die Großcapitaliſten, die in der Klei- 
derfabrifation thätig find, Iehnen jede 
Verantwortung für das Schwigfyftem 
ab. Sie behauften, daß fie mehr zah⸗ 
len, als früher, daß ſie aber nicht wiſſen 
und ſich auch nicht darum kümmern kön⸗ 
nen, was die Subcontractoren verdienen. 
Wie können ſie unter dieſen Umſtänden 
die Dreiſtigkeit haben, im Namen 
ihrer“ Arbeiter Schutz für ihre Indu— 
ſirie zu verlangen. Wenn es ihnen 
gleichgiltig ift, wie die Waare vers 
fertigt wird, fo fann e3 dem Käufer erſt 
recht gleichgiltig ſein, wo ſie verfertigt 
wird. Ausländijhe „‚Pauperarbeit‘‘ 
iſt ficherlich nicht verwerflicder, als ins 
ländiſche. 


Gegen das Flibuſtern haben die 
Republikaner im vorigen Congreſſe ſo 
fürchterlich gedonnert, daß es ihnen 
ſchlecht anſteht, ſich jetzt desſelben Mit— 
iels zu bedienen. Trotzdem aber über 
die „freie Wolle“ wahrlich ſchon lange 
genug geredet worden iſt, und die Re— 
publikaner Gelegenheit gehabt haben, 
alle ihre Argumente gegen die Bill vor: 
zubringen, wollten fie es geitern nicht zur 
Schlußabſtimmung kommen laſſen. Sie 
wollen die demokratiſche Mehrheit. zwin— 
gen, den Zwangsſchluß zu beantragen, 
um nachher über „Knebelung“ ſchreien 
zu können. Dieſe Finte iſt jedoch ober- 
faul. Wenn die Demokraten mit ihrer 
rieſigen Mehrheit die Minderheit unter: 
drüden wollten, fo fünnte nichts fie 
daran verhindern. Sie brauchten nicht 
einmal zu Reed’jhen Methoden zu greis 
fen, um die Republifaner, die nur über 
lumpige 85 Stimmen verfügen, mund» 
todt zu machen. Sollten troßdem Die 
Republikaner auf ihrer lächerlichen 
Sperrpolitit beharren, fo wird bie 
öffentliche Meinung fie allein für die 
unnöthigeBerlängerung der Tagung ver: 
antwortlih mahen. 3 follte nit 
nöthig fein, den Gongreß mit Zucht: 
Bausregeln in Drönung zu halten, 


Lokalbericht. 


Das Schwitzſyſtem. 


Die Abgeordneten Warren und Hoar 
ſetzten geſtern ihre Unterſuchung bezüg— 
lich des „Schwitzkaſtenſyſtems“ fort und 
verhörten eine Anzahl Arbeiter derar— 
tiger Werkſtätten. Das wichtigſte Zeug— 
niß legte der Mäntel-Arbeiter Abraham 
Bisno ab. Der Mann iſt 25 Jahre 
alt, ſehr mager, indeß von nicht gerade 
ungeſundem Ausſehen. Er hat elf Jahre 
im Schwitzkaſten gearbeitet und erzählte, 
daß ſein Verdienſt während dieſer Dauer 
beſtändig geſunken ſei, trotzdem er in 
Folge der längeren Uebung ſich größere 
Fertigkeit erworben und ſeine Arbeit ſich 
nach und nach, ſowohl in qualitativer 
als in quantitativer Beziehung, gebeſſert 
habe. Die „Schwitzer“ hätten eben 
während dieſer Zeit jede Gelegenheit 
wahrgenommen, welche ſich zu einem 
Druck auf die Löhne geboten hätte. 

Bisno arbeitet während der „Saiſon“ 
70 bis 75 Stunden und verdient dabei 
814 bis 816, bei ruhigem Geſchäfts— 
gaug ſehr viel weniger. „Mein eigener 
Bruder“, ſagte er, „iſt ein Opfer des 

| mörderifchen Schwisfyftiens. Er kam 
alö Ferngefunder, kräftiger Mann in 
eine MäntelWerfftatt und fünf Jahre 
diefer unmenfhlichen Arbeit genügten, 
ihn auf den Kichhof zu fchaffen. * 

Die Abgeordneten folgten den- Aus: 
fagen Bisnos mit guoßem Auterefje und 
erklärten, daß fie fein Zeugnif vielleicht 
nochmals brauchen würden. 

Bon ben „Bohen“, weldhe fich erbo: 
ten hatten, den Beweis zu liefern, daf 
die Löhne in den „Schwigfäften“ heute 
höher als ne. hatte ſich keiner 
zur Sitzung eingefunden. 

Das Comite begibt ſich von hier nach 
Boſton. 


Die Schulrathswahlen in Evanſton 


Am 16. d. Mis. werden in Evanſton 
zwei Schulräthe und ein Schulrathsprä⸗ 
ſident gewählt werden. Von der Wahl⸗ 
behörde iſt eine Bekanntmachung erlaſſen 
worden, welche befagt, daß alle Frauen 
im Alter von über 21 Jahren, die ent— 
weder im Lande geboren oder naturalis 
firt find, das Recht Haben, zu wählen. 

In Folge dieſer Bekanntmachung ſetz⸗ 
ten einige politiſch veranlagte Damen 
eine lebhafte Agitation in's Werk. Ein 
Hauptquartier wurde in dem Haufe No, 
8250 Chicago Ave. eröffnet und regel: 
mäßige VBerjammlungen werden dort ab: 
gehalten. 

Die abgehenden Schulrathsmitglieder 
find Präfident 5. H. €. Miller und die 
Schulräthe George Lorb und George 
©. Baer. Als Nachfolgerinnen für 
die lehten Beiden find Kerl. Frances 
Wilard und Frau W. E, Clifford in 
Ausfiht genommen, aber für das Amt 
de3 Präjidenten ift eine Nomination 
noch nicht erfolgt. 


Bon der Weſt⸗Park⸗Behörde. 


In einer Berfammlung der Welt: 
Park-Commiffäre wurde geitern Nach⸗ 
mittag Fred. M. Blount zum Schak- 
meifter erwählt. Die Verfammlung 
nahm ſodann den Koſten⸗Voranſchlag 
für Asphaltirung der Fahrſtraße von | 
Warren Ave. durch den Garfield Park 
zur 40, ©tr., an der 40. Str. zum 
BWafhington Boulevard und an Waſh⸗ 
ington Boulevard zur 52, Str. an. 


Arbeiter Berfammilungen.. a 


In Greifs Halle, No. 54 Welt Late 
Str., halten bie beutfhen Mafhiniften 
heute Abend eine Berfammlung ab, zu 
dem Zwed, bie noch nicht zur Organi- 
fation gehörigen Berufsgenofien aufzus 


Ebenfalls in Greifs Halle findet heute 
Abend eine Mafjenverfammlung: der 
Kutjchen: und Wagenmadher ftatt. Man 
erwartet, daß alle in biefem Fa be 
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. Die Wahl. 
Ein gloriofer Sieg der befieren 
Elemente. 


Eußierton und „Eddie“⸗ 
glänzend gefhlagen. 


— — 


Burke 


Nur 10 der alten Aldermen retten 
ſich ans dem Schiffbruch. 


Auch die Tomnwahlen größten- 
theils erfreulich. 


Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen und 
die guten Bürger haben faſt auf allen 
Punkten den Sieg über „Gang“ und 
„Maſchine“ davongetragen. Ehren⸗ 
Cullerton iſt „alle“ geworden und 


„Eddie“ Burke ſtempelt vor der Hand 


keine Leute mehr zu „Deputies“, 
die keine „Deputies“ ſind; fragt 
man in der 21. Ward: „Adam wo biſt 
Du?“ ſo antwortet das Echo melancho— 
liſch: „In der Suppe“. Schumachers 
Freunde in der zehnten haben dem au—⸗ 
rüchigen Fleming den Kehraus gemacht, 
„„Broad‘' McAbee in der 24. darf fich 
auh jernerhin ungeftört und procul 
negotiis feinen ‚, Prices Fight ‘Yuterefz 
fen widmen und von 34 alten Aldermen 
find überhaupt nur 10 wiedergewählt 
worden, 

MiteinemWorte, der Sieg de3 anjtäns 
digen Elementes ijt jo groß, da die 
vereinzelten Mißerfolge — 3. B. Bow: 
er3 Wiederwahl in der 19. Ward — 
dabei in den Kauf genommen werden 
fönnen, ohne die „allgemeine Heiterkeit“ 
au nur zu ftören. 

Nachitchend aber geben wir das Re- 
fultat der Alderınans- und Tomn:Wah: 
Ion im. Einzelnen, denn Zahlen allein 
beweijen befanntlid: 


1. Ward, 
J. J. Coughlin, D 
L. S. Hills, R 
A. E. Ebert, U. R 
W. CPemerey — 
Coughlins Pluralität 


2. Ward. 
DIE DIENEN: 020500045 —e 
W. 3. —— TE ‚te 
F. C. Vierling, U. R 
John Summerſield, N. R 
J. M. Ormo, Arb us 
Horans Pluralität........ RE 
3. Ward, 
E. 3. Marrener, R 
Ur Rohrbad, D......... rasen i 
Anfon Gorton, U. R 
H. L. Evans, Arb 
Marreners Pluralität... 
4. Ward. 
3.8. Hepburm, R........ re 
9. D. Kohn, D 1,4 
Gilbert Diontague, U. R....... — 
Ervin Barker, Aıb.......... 


Hepdurus Pluralität.... 


Sohn Vogt, R 
Sohn Gral, Di... nass, — 1,478 
Charles Duer, U. D 973 
E. D. Connor, Arb 
Vogts Pluralität 
6. Ward. 
Henry Stuckart, U. D 
E. P. Burke, D 
P. J. Reilly, U. D 
J. C. Haſſon, Unabh 
Stuckarts Pluralität...... 
7. Ward. — 
John A. Cooke, R. und Arb. ........ 
Bartley Burg, D 
Cookes Pluralität 
8. Ward. 


Jehyh Sindelar, U 
C. A. Monear, U. D 
Frant ORil Arb.......... .. 
Löfflers Pluralität 
9. Ward. 
J naranneeuai 
E. F. Cullerton, D ss 
Rohdes Pluralität..... 0... 
10. Ward, 
@. E. Schumader, D......... isn 2,114 
3. U. 50005051, — 
William Schwerin, U. R...coserceer. 962 
Hermann Scheh, U 59 
Schumachers Pluralität...ee.... 418 
11. Ward, 


G. 
F. E. Doherty, D. und Arb.......... 
Joſeph Ratledge, U 
Swifts Pluralität 
12. Ward. 


Gampbell, TE vs 
Shield, D. und Arb. .......... 
Martins Pluralität 
13. Ward, 
®. 5. Smwigart, R........0 — 
James Kincade, D 
S. W. Roth, U. D 
Chris Schäfer, U. D...... ——— 
J. F. Nellis, Arb 
Swigarts Pluralität.......... 
14. Ward. 
James Keats, R. und Arb... 
C. C. Breyer, D 
Keats Majorität 


15. 
James Redbid, R ' * 
A. G. Burke, Dund Arb........... 
Reddicks Majorität............ 
16. Ward. 
BP. 3%. Ellert, D. und Arch. .ocnccnec.. 
% 8. Dahlmann, U. Die. uccsonccn..1 
Kohn Schwerin, R 
Ellerts Pluralität.............. 
17. Ward. 
ER Mulihil, D. und Arb........1,361 
Albert Oberndorf, R.... 
Philipp Young, U,D..... Senosse.. 
MulviHills Pluralität.......... 
13. Ward. 


os 


&. 


. 


t. 
8. 
I 


J. 
&. 


BB. %. Moore, R —— 
Mahoneys Majorität. ......... 
19. Ward. 
ohn Powers, D ..2,841 
a EEE — 19 
. R. Patterſon, Arb ...... —— 


Powers Pluralität....... —— 


20. Ward. 
Albert Pothoff, D. und Arb..........1,154 
J. H. Hartwick, U...... rare 
Pothoffs Pluralitãt 
J H. Eruſt, U. D 
C. Armbruſter, R.... 
Ernft3 Pluralität.. 
22. Ward, 
William Bauer, R. 
TR. Both, U. R 


©. 6. Rix, R. 
21. Ward. 
Adam Meyer, D 
Arnold Tripp, D.............. sn. 1,941 
Tripps Pluralität.. — — 


. R. O'Brien, DO 
9.3. O’Hara, unab. Can. d. Bürgerp. 


Larjond Pluralitäk. ..-.......... 


[Häftigten Arbeiter erjcheinen werben. |. 


510 


% — 7 je > 
3. Ward, 
Auftin O. Sertom, D. und Arb 
F. M. Chapman, R........ einen ‚6: 
Sextons Majorität ............ 142 
. Ward. 
$ J. Lutter, D. und Arb 
W. Turner R.. .....1,894 
d. 9. Janffen, UR..... ga ie 
Lutterd Pluralität 


7. Ward. 
5 3. Haufen, 
eon Thomas, Di. .oocerrrcennee * 
C. N. Louds Urbß. ee 
Haufend Pluralität..... . 
i 128. Ward. 
Daniel Adermann, R. und Arb..... ..1,085 
John Larueys 6 
William Kirchmann, U 
Ackermanns Pluralität 
29. Ward, 
Thomas Gahan, D 
(Keine Gegencandidaten.) 
80. Ward. 
% 5. Keny, D 
dw. Beterjen, R. 
Chris Peterſen, U,R 
Keunys Pluralität 
31. Ward. 


32. Ward. 
SR. Mann, R 
W. C. Kinney, Bürgerpartei 
R.B. Organ, U. D 
William Eollifter, Arb 
Mannz Pluralität 
33. Ward. 
6. H. Homell, R 
Edward Marib, Arb. und D.........1, 
Howells Majorität 
34. Ward. 
J. A. Bartine, R 
J. C. Hill, Bürgerpartei 
Bartines Majorität 


Die erwählten Town-Beamten. 
SputhH Town 


Richards, D., Alleffor...usussunuccc.- 
Miller, D., Collector, 

Laas, R., Supervijor..sesecscnnneee- 
Kerwin, D., Elerf 


Weſt Town. 


Majorität. 
4185 


Majporität. 


Divyer, R., Ajfeffor 1563 


Wolf, R., Collector 
Niehoff, D., Supewijor..... FREE { 
Scanlan, D., Clerk 


North Town. 


Chaſe, D., Aſſeſſor 
Hoechſter, D., Collector 
Bartling, D., Supervifor 
Dongherty, D., Elerf 


HydePark. 


Symons, R., Affeifor 
Baker, R., Collector 
Reed, R., Superviſor 
Merrion, Bürg., Clerk 
Ntate, 
u’ 
Kotzenberg, D., Afſeſſor 
Neilly, R,, Collector: 
Grane, R., Supervilor 


Majorität. 
723 


gafe View. 


Peaſe, R., Aſſeſſor 

Hahne, R., Collector 
Klee, R., Supervifor. ......... — 1108 
OR ie nge en OR 


Sefferfom 


Sobnion, R., Aſſeſtor 
Goodjohn, R., Coſlector 
Youngquiſt, R. Superviſor 
Ealhoun, R., sauna. 300 


Cabumet. 


C. O. Ten Broeke, Bürg., Aſſeſſor 
Peter Luſſon, Bürg., Collector 
Did De Kong, R., Supervifor 
Kohn X. Eajey, Bürg., Glerf 
Henry Quade, Bürg., Wege-Commiljär 81 


Cicero, 
Majorität. 
Kohn W. Bennett, R., Präfident 825 
Sames E. Moore, R., „Truftee“ 280 
William Aunerfon, R., „Magiftrate”.. 399 
HR. Hufted, R., Alfejjor 486 
E. T. Walker, ©., Collector 
R. ©. — R., Supervifor.. 470 
E. ©. Auftin, R., Clert 7 
PBalatine, 

Alard, U. R., Aljejlor, 278, 

Garına, D,, Sollector, 114, 

Dierfer, U. R., Supervijor, 189, 

Reynolds, U. R., Clert, 141, 


Desplaines. 
Hoffmann, D., Aſſeſſor. 
Brown, D., Collector. 
Jones, R., Superviſor. 
Keats, R., Clerk. 

Wille, R., Wege-Commiſſär. 
Hülsmaun, Schultruſtee. 


Worth. 
Bedr, Aſſeſſor. 
Sproat, Gollector: 
Brayton, Supervifor, 
Heiden, Clerf. 
Alm, Wege-Commiffär. 
— — — — — 


Deutſchen Frauen ſei ſelbſtwaſchendeSeife“ 
empfohlen. Sie ſpart Zeit und Arbeit. 


Mejorität. 
1578 
Majorität. 
247 


Majprität. 
80 


Billig Dadoungefommen, 


James D’Brien und William %. 
Smith veriudten Montag Abend den 
im Haufe No. 188 Jadjon Str. woh: 
nenden U. McQueen in der W. Madifon 
Str. zu berauben. 2 

Ein Polizift eilte auf die Hilferufe 
des Ueberfallenen herbei, wurde jedoch 
von den beiden Banditen übel zugeriche 
tet, troßdem gelang ed ihm, die Strolcde 
feſtzunehmen. 

Ein Irrthum im den Anklage-Ba: 
pieren machte e3 dent Richter unmöglich, 
die Angellagten wegen Raubes den 
Grofgefhworenene'zu überweifen, er 
mußte fi — ** damit begnügen, 
D’Brien wegen unordentlihen Betra- 
gen3 und Widerftandes gegen einen Po⸗ 
liziften unter 8150, Smith allein wegen 
des erfteren Delictes unter $50 Strafe 
in’s Arbeitshaus zu jenden, 


Lebens müde. 


Der im Hauſe No. 141 W. 10. Str. 
wohnhafte Joe Beved endete gefiern 
Abend dur Selbjtmord, indem er fi 
erhängte. Welde Urſachen ihn zu dem 
verzweifelten Schritte getrieben hatten, 
iſt nicht bekannt. 


ER 
Glũcklich es Enttommen. 

SGlüdjelig ift der Mann gber bie Frau, welde in 
einer von. Malaria beimgeiuchten Gegend wohnt und 
der gefürchteten Plage entgeht. Kaum Einem unter 

Bo die Geuche perio» 


Verföntig- | Nichter laufen. 


‚und 


iedoch Bachm 
ſeine thſchaft ſchleunigſt zu ver⸗ 
er r 


in mn 


Die Weltausfielung. 


BigainbothHam als Präftdent in 
Ausfiht genommen, 


Sturmfhaden an den Ausftelnngögebäuden 


ALS ein Refultat mehrerer Conferen: 
zen, welche von den maßgebenden "er: 
fönlikeiten während der leuten Tage 
abgehalten wurden, fit befannt gegeben 
worden, dag H. N. Higinbotyam am 
nächften Freitag als Nahfolger Bakers 
zum Bräjidenten ber Weltausftellung 
gewählt werden wird, 

Herren Balers Freunde und ganz bes 
fonders die an Eifenbahnen Intereſſir⸗ 
ien haben alles Mögliche verſucht, die 
Wiederwahl Bakers zu ſichern. Da in- 
deſſen hierfür keine Ausſicht war, hat 
man fi auf Herrn Higinbotham ge: 
einigt und feine Wahl wird wahrfcein: 
lic) eine einftimmige fein. 

Der genannte Präfidentidafts-Can- 
didat ift gegenwärtig VBorfigender. des 
Eomites für Mittel und Wege und hat 
fi, feit er im Amte ift, durch Fleiß 
Umfiht auögezeihnet. Man 
glaubt, daß er fon deshalb, weil er 
keine perjönlichen Feinde im Directorium 
bat, im Stande fein wird, dad Amt gut 
zu verwalten und daß er der geeignetjte 
Mann ift, um die Bundesregierung zur 
Gewährung der bewußten Anleihe zu 
bewegen. ; 

Im Fall Higinbotham erwählt wird, 
ift 8 ziemlich ficher, dag man Butterz 
worth ala Sekretär wieder erwählt, 

Die Stürme der legten Tage haben 
an den unfertigen Bauten auf dem 
Weltausftellungs = Pla beträchtlichen 
Schaden angeridtet. Der Thurm und 
ein großer Theil der nördlihen Wand 
am Illinois Staatsgebäude wurden hin: 
weggeriijen und die ftürzenden Balken 
zerjtörten einen großen Theil der äuße- 
ren Bekleidung des Memorialgebäudes. 
Bon dem Glasdah des Minen-Gebäu: 
des wurde ein beträchtlicher Theil abge: 
rijjen. Der Gefammtjchaden überfteigt 
die Summe von $20,000. 

Die Unterfuhungen jeitens des Cons 
greß:&omites haben unter anderem auch 
die jfandalöje Thatfache zu Tage geförs 
dert, daß 2. W. Robinfon, der Borite 
ber der Mafchinen:Abtheilung, als jol- 
her ein Jahresgehalt von 85000 bes 
zieht, während er gleichzeitig alS Lieute: 
nant der Amerifanifchen Marine jähr: 
li 82800 befommt. 


—) — —ñ — 


Ein mißtrauiſcher Hausbeſitzer. 


Während ſich am Montag Abend ein 
heftiges Gewitter über der Stadt ent— 
lud, trat H. V. Hays, der Kaſſirer von 
der „Abner Granit Co.“, in den Kor⸗ 
ridor des Hauſes, No. 67 Randolph 
Str., um vor dem ſtrömenden Regen 
Schutz zu ſuchen. Anton Reener, der 
Beſitzer des Hauſes, gewahrte den 
Fremden im Hauſe, ging an ihn heran 
und forderte ihn auf, ſich ſofort zu ent⸗ 
fernen. Hays nannte ſeinen Namen 
und fügte hinzu, daß er in dem Wetter 
unmöglich auf die Straße gehen könne, 
nöthigenfalls wolle er für die Erlaub— 
niß, bis nach dem Gewitter im Hauſe 
zu bleiben, bezahlen. Der Hauswirth 
zeigte ſich jedoch nicht im Geringſten 
gaſtfreundlich geſinnt, meinte, er wolle 
Hays' Geld nicht und warf dieſen gleich 
darauf auf die Straße. 

Hays begab ſich geraden Weges nach 
der Polizeiſtation und veranlaßte Ree— 
ners Verhaftung unter der Anklage des 
thätlichen Angriffs. Richter Glennon 
beſchäftigte ſich geſtern mit der Angele— 
genheit und beſtrafte den menſchenfeind— 
lichen Hauswirth um 81 und die Koſten. 


Der Brand von Chicago. 


Bon mozn ab, wird in dem Pano- 
ramas&ebäude an der Michigan Nve., 
zwiihen Madifon und Monroe Str., 
das neue, großartige Cyclorama „Der 
Brand von Chicago“ zu fehen fein. 

Derjenige Theil des Publikums, wel: 
her nicht -felber jene furdtbaren Dcto: 
bertage des Jahres 1871 in Chicago 
mit erlebte, in melden ber Todernde 
Mantel der Flanımen, die aufblühende 
Stadt einhüllte, in melden 20,000 
Häufer zerftört und Hunderttaufend 
Menfhen obdahlos wurden, wird in 
dem Eyclorama ein getreues, mit furcht- 
barer Lebendigleit gejchildertes Bild von 
jener großartigen Katajtrophe erhalten. 

Der Standpunkt des Befchauers be: 
findet fi auf der Stelle, wo einjt das 
Fort Dearborn jtand. Rings herum 
wüthet die Yeuerfurie Der füdliche 
Theil der Stadt ift nur mehr ein raus 
hender Trümmerhaufen und das Slam: 
menmeer wälzt fi eben ber Nordfeite 
zu, welde am 9. Detober Nahmittags 
im Laufe von wenigen Stunden volls 
kommen zerjtört wurde. 

Der Entwurf zu dem Riefengemälde 
ftammt von den Künftlern Salvadore 
Mege (Baris) und E. %. Auftin (Lon: 
don), ausgeführt wurde e3 von Paul 
Wilhelmi, Düffeldorf, Alva Dennis 
Grover, vom biefigen Kunftinftitut, €. 
S. Cameron, Chicago, William Dodge, 
und 9. Gorvin, New York, Erpft 
Albert, Chicago, und Rihard Lorenz, 
Milwaukee. Die Koften des Gemäls 
de3 jammt der Miethe für das Grund: 
ftüd, auf weldem es ausgejftellt ift, bes 
laufen fih auf rund $250,000. Das 
Pre ift Eigenthum einer Actien-Gefell- 

at. 


‚Die „felbitwafchende Seife” wird Euch bes 
friedigen. Kein Reiben, Joe & Eo., 41 
River Sir. Sojl2mis 


Beharriig im Shlimmen. 


Der Gaftwirth Joſeph Bachmann, 
No. 41 RN. Beoria Str., befand fih 
geitern abermals vor Richter Blume, 
um fi) wegen Truntenheit und Roheit 
gegen jeine Frau zu verantworten. 

Bor etwa acht Tagen hatte ber Mann, 
wie damals ausführlid berichtet, fich. 
im Raufche zu erhängen verfucht. Auf 
Bitten feiner Zrau ließ ihn Damals der 
Auch heute bat feine: 
Frau wieder für den Trunfenbold und 
— — — es pe —— Frie⸗ 

zbürgſchaft von 

ann den dringenden En 


u Bab auretannt Dee 
run 


Weite und Beranügungen. 


giedertafel Dormwärts. 


Die „Liebdertafel Vorwärts“ begeht 
am Samftag, den 9. April, in Yon: 
dorf Halle ihr 17. Stiftungsfeit im 
Form eines großen Concert3 und gläns 
zenden Balls. Das für die fefts 
lipeit entworfene Programm ift ſehr 
vielverſprechend und wird beĩ der aners 
kannten Tuchtigkeit der Sänger des 
Vereins auch zweifellos meiſterlich zur 
Durchführung gebracht werden. 


Muſik.Verein „Fidelia.“ 


Die Mitglieder und Freunde des 
Muſik-Vereins „Fidelia“ werden den 
kommenden Samſtag Abend bei Muſik 
und Tanz in der Fidelia Halle, No. 
636 Milwaukee Ave., zubringen. Das 
Arrangement3:Comite hat ganz beſon⸗ 
ders umfangreiche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und verſpricht ſeinen Gäſten ein 
paar kreuzfidele Stunden. 


Germania Damen-Ehor. 


Der Germania Damen:Chor verans 
ftaltet am Samftag, den 9. April, in 
der Garfield Turnhalle, Ede Wiscon: 
fin und Larrabee Str., eines ıhrer bes 
liebten Calicofränzhen. Den Glanz: 
punkt defjelben wird eine reizende Bühs 
nenaufführung bilden. Alle Vorbereis 
tungen lafjen auf einen äußerft gemüth- 
lien und genußreichen Abend fließen. 


Bertagt. 


DieVerhandlung der gegen Frau 
Lizzie Dolan und ihren Liebhaber 
Charles Reepperghoern erhobene Ans 
lage wegen Ermordung des Gatten der 
eriteren wurde gejtern von Nicter 
Slennon bis zum 11. d. M. vertagt. 
Frau Dolan hat bis dahin ohne Zulaf: 
fung zur Bürgihaft in Unterfuhungss 
haft zu verbleiben, während ihrem ans 
geblihen Mitfchuldigen die Leitung 
einer Kaution von $5000 gejtattet wurde, 


Brieffaften. 


Die Nehtdfragen beantwortet 
Shriftenjen, Rechtsanwa 
165 Randolub Ste. 
% D 


Auf ale Fälle find Sie moralijch 
verpflichtet, den Arzt zu bezahlen, — vor: 
ausgejegt, daß feine Forderung feine unver: 
ſchämte iſt. 

DB 
betreffenden Agenten 
nehmen. 


IM. Das hängt von ben näheren 
Umftänden ab. 

©. WB. Wenn man einen genügenden 
Grund für eine Ehefheidung hat, braucht 
3 die Einwilligung des andern Theiles 
nicht. 

Abonnent. Natürlih Fann Sie ber 
Hausbejiger zwingen, die rüditändige Miethe 
zu bezahlen. Oder glauben Sie etwa, daß 
der Mann feine Anfprüche dadurch verliert, 
dig er vom September bis jegt Die Miethe 
geitundet hat ? 

A. R. Ein Heirath3-Erlaubnißfchein ift 
für feine der beiden Parteien irgendiwie bin- 
dend. Soll berielbe für ungültig erklärt 
werden, dann liefern Sie ihn einfach an den 
Clerf zurüd und erhalten einen menen‘mit 
Lieben Numero Zwei. Wenn auf Grund 
eines foldden Scheines nicht binnen jechd Mo- 
noten eine Trauung erfolgt, ift derfelbe ohne 
weitere Umftände ungültig. 

T. 8. Um Ihre Frage beantworten zu 
fönnen, müßten wir eine genauere Bejchrei- 
bung der Dertlichfeit haben, Ohne eine jolche 
können wir nicht wifjen, ob der junge Man 
berechtigt ift, die Thür in der „Alley“ zu be- 
nugen oder nicht, 

8. ©. 1) Ja. 2) Eintaufend Dollars. 
3) Sa, buch „Mortgages” nnd „Truft 
Deeds“, e 

B. Sie fünnen auf fünf Tage fündigen. 

Aidert S. Beides ijt richtig. Sie fün- 
nen ebenfo wohl jagen: „Er will mich jpre- 
chen,“ al3 „Er will mit mir fprechen. 

F Augerm. Herr Anton Boenert 
(Hamburg Amerifanifche Badetfahrt-Actien- 
GSefelljchaft) No. 92 La Salle Str., gegen: 
über vom Courtdanfe, giebt Ihnen darauf 
ficherlich mit Vergnügen eingehende Ausfunft. 

eter SP. Fragen Sie wegen des Fahr: 
preifes in der Dffice der „Northern Pacific“: 
Bahn, Ro. 210 Süd Elarf Str., nad). 

Brig Ss Der Ort heift „Monee”, 
nicht Mooney; adrejfiren Sie: „M 
Monee, Will Eo., ZE., P. O.“ 

8.9. Das it denn Doch ein wenig 
zuviel verlangt. 

M.% Im ftäbtifchen Gefundheitsamt 
(Health Departement) in der Eity Hall, Ein: 
gang von der Wajhington Straße, zu eben er 
Erde, erfte Thür links, werden an jedem Wo- 
hentage Kinder unentgeldlich geimpft und 
zwar zwifchen 9 und 12 Uhr Vormittags und 
2 und 4 Uhr Nadhhittags. 

M. M. Ihre Vorfrage, ob e3 ftrafbar 
ift, wenn jemand durch eine Zeitungsan- 
zeige „eine Lebensgefährtin jucht und die ein- 
laufenden Briefe an beide Parteien felbft 
fchreibs“, ift etwa3 unklar. Wahrſcheinli 
meinen Sie wohl, ob e3 zuläflig ilt, da 
jemand fih ald Heirathövermittler anbietet 
und an bie fidh meldenden Heirathsluſtigen 
Briefe jchreibt, welche er vorgiebt von dritten 
Berionen erhalten zu haben. Sobald ein 
derartiger Schwindel zu dem Zwede betrieben 
wird, um bei der gefoppten BVerfon bie Por: 
ftellung zu erweden, daß ber betreffende Ber: 
mittler „eine paffende Partie” auf Lager hat, 
und durch folche VBorfpiegelungen Geld oder 
Geldeswerth aus den Liebeöbedürftigen her— 
ausgeichlagen wird, ift diefes Verfahren ohne 
Zweifel ftrafbar. \ 

ZB. Wenden Sie fih an den Elerf 
irgend eines der Gerichte im zweiten Stod des 
Eourthaufes. Zhri Frau ifwals Zeugin zu= 
täjfig. 

Bildaner, Um Ihrem Wunfche zu ge 
nügen, müßten wir mindeften3 eine Spalte 
opfern, im Uebrigen benft über diefen Bunft 
jeder vernünftige Menjch grade fo wie Sie. 

Ze R. Wegen des „gegenwärtig Schnell: 
ften“ fragen Sie am Belten in der Zimmer 
8, Ro. 97 S. Clarf Str., befindlichen Office 
der „New Hork Central and Hudjon River 
Railroad“ nad. 

0.8. 10. Sie thun am Beiten, ben 
Hilfsbibliothefar Gau, ftädtifche Bibliothek, 
vierter Flur, City Hal, um Auskunft zu 
fragen. Der Herr ijt burdaus competent 
und äußert zuvorfommend. 


ge S. 
” 


Sie follten vor allen Dingen den 
gehörig ins Gebet 


Preis: Kite, 


PEOPLE'S OUTFITTING CO, 


171 und 173 
W. MADISON STR, 


Die größten 
Haus⸗Aus ſtatter 
der Welt. 


Unſere Bedingungen. 


825 werth Waaren 62.50 per Monat 
850 wertd Waaren $4.00 per. Monat 
8100 wertö Waaren 86.00 per Monat 
8200 wertd Waaren 810.00 per Monat . 


Keine Sicherheit nöthig. 
Keine Jnterefjen berechnet. 


Unfere Preife. 
Gemwebte Drabt-Matra en 
Ban Wool ze guter Til. 
: vi „narlor- Garnitur, fehr fein ges 

artholz = Bettzimmer - 
sehr dauerhaft... = ———— 
— — 
Stühle mit Rohr-Sik 
No. 8 Küchen-Ranges 
—— EEE TR — 
:ply Ingrain-Teppiche...... s* 
Tapeftry SBrüffel-Teppiche ... 
EHmefe Matting......... . 
Folding⸗ Betten 
Stoßer 17X40 Bevel Plate Glas 
Folding-Betten 


1.60 


sn... 


j gabide Betten, allegarben u. Größen 


ollftändige Dinner-Set3 
DREikiGezglätE u... ann se 
Baby: Buggies, fehr fein gepolftert.... -4.25 
Elegante Buffets, großer Bevel Plate 

Spiegel 10.25 
Spitzen-Vorhänge, hübſche Eutwürfe, 

per Paar .43 
Artiftiiche Portieres, großerDado und 

Franſen 3.90 
Kiffen, per Baar, guter Til. ..u.... 1.25 
Große Centre⸗Tiſche 1.10 
— Hartholz, 6 Fuß lang 2.75 
gun ee. .30 

roße Jolid mefiinge Hängelampeır. +30 
Doppel-Rleiderichranf.. i n —* * * 
Maſſive Eiſen-Betten. ...... 


2 
6 
4.50 


" mdimidoja0 


Anfer berühmtes Mandofin Ordefter 
wird unfere would be Eoncurrenten nod mehr 
eiferfüchtig machen durch deu Vortrag ihrer füßen 
Mufit während der ganzen näcften Woche für 
unfere Reform = Preid Vtafie von Käts 49 

fern von Schuhen und Gamajchen zu c 


—I 


zwifhen eiferfühtigen Shuhhändfern. 
Weil LAPHAM ein Baar 81,25 Gamas 
fhen für TIe verkaufte, veriuhen fie mit 
einer billigeren Qualität für 59c zu folgen. 
(Der Beriuh, unjere Reform: Breije nachzu⸗ 


Affen, bringt ihnen die Grippe, 
De te 7 SET. RER 


find eingeladen, 

bald vorzufpres 

chen, unberhals 
ten 


Frei! 
Ein zum 


51.25 


Gamaſchen 


mit jedem Ein⸗ 
kanf im Betrage 
von $3 und das 
rüber, oder zu 


Au 


Säuhe 


Em Magazin ebenfals drei 

Monate lang frei verjchicdt 

mit jedem Einkauf don $2.00 
und darüber. 


Diefe anferordentlihe Offerte gilt nur für kurze 
Zeit. Offen bis 7 Uhr Abd3., Samijtags bi3 10 Uhr. 


Vom Buchertiſch. 


— 

Die Buchhandlung von Kölling & 
Klappenbach, No. 48 Dearborn Str., 
überſendet uns drei höchſt bemerkens⸗ 
werthe Werke. 

1) Den dritten Jahrgang des bekann⸗ 
ten, von dem berühmten Franz Hanf⸗ 
ſtaengel'ſchen Kunſtyerlag in München 
herausgegebenen Prachtwerkes Die 
Kunft unferer Zeit“. Die Verleger 
verfprachen bei dem Erfcheinen beö erften 
Sahrganges der „Kunft unferer Zeit“, 
jeder Anfhauung auf dem Gebiete ber 
Kunft gerecht zu werden und auf alle 
fünftleriihen Borkommnifie, welche der 
Tag dringt, Nüdfiht zu nehmen, und 
fie haben reblich ihr Wort gehalten. In 
iluftrativer Beziehung fteht „Die Kunft 
unjerer Zeit” auf der Höhe photochemis 
fer Technik und wird durd) feine an= 
dere moderne Kunftzeitfchrift fowopl in 
Qualität wie Quantität deö Gebotenen 
erreicht. 

2) Die Salon:Ausgabe ber Illu⸗ 
ſtrirten Familien⸗Zeitſchrift „Zur guten 
Stunde“. Das Blatt iſt ſchon ſeit 
Langem ein Liebling der Leſewelt, weil 
es ſich die anerkennenswerthe Aufgabe 
geftelt hat, ſeinen Leſern die beſten 
Arbeiten der deutſchen Autoren zu bie⸗ 
ten. In der vorliegenden Ausgabe 
bringt e3 die fellelnden Romane „bie 
Brautjhau“ von Sophie Junghans und 
Undine“ von Wilhelm Berger. Außers 
dem eine reiche Fülle nenefter Novellen 
und fonftigen belehrenden' und unters 
haltenden Leſeſtoffes. Ganz befondere 
Sorgfalt ift au) auf die Jluftrationen 
verwandt. Das Werk bildet einen 
Schmud für jeden Bücertifch. 

3) Eine populäre Sammlung von 
Anfiten von der&olumbifhen Weltauss 
ftellung, herausgegeben von Winters 
Kunft Lithograph Compagnie Das 
Werken enthält-eine Anzahl prächtiger 
Illuſtrationen nach Waſſerfarbenzeich⸗ 
nungen, welche die Weltausſtellungs⸗ 
Gebäude in ihrem vollen zukünftigen 
Schmud wiedergeben. 

Diefes felbe Ehen ift auch durch 
bie Buchhandlung von Adermanı & 
Eyller, Zimmer 5, Ro. 45 La Salle 
Str., zu beziehen. 


Keil erei. 


An der Ede von Desplaines und 
Meridian Str. gah es geſiern eiue ſo⸗ 
lenne Prũgelei, an welcher ſich etwa ein 
Dutzend mlungerer betheiligte. 
BSei der Gelegenheit wurde ein Burſche 
Namens Wi — are = 
ne oh überführt werben, 

es Turner ift vers 
bädtig, ben haben, 
und wurde verhaftet. % 





Beranügungs-ZBegweifer. 

. r . — $ # 
SGhicago De Honje—Hof and Hop: 

Be ide, 

indjor—Eaptain Rarl, 

Alhambra— The World againft Her. 

Caſino ⸗Haverlys Minſtrels. 

Havlind— The Timo’ Johns, 

£yceum— Bariety. 

Sacob3 Arademy—A Bar of K!d3. 

Slart St. Theater— The Fat Men's Elub, 

Beople'3— The Paymaiter, 

Eolumbia—La Cigale, 

— —— — 


Die Indianer in Fort Sheridan. 


Buffalo Bill“ beſuchte geſtern bie 
vorlaufig in Fort Sheridan internirten 
Sioux⸗Häuptlinge. „Oberſt“ Cody iſt 
eben von einer Reiſe aus dem fernen 
Weiten zurückgekehrt und erzählte, daß 
ſeiner Anſicht nach, der Meſſias-⸗Glau—⸗ 
ben unter den Siourx⸗-Indianern noch 
fortlebe und daß demnah die Gefahr 
eines neuen Aufftandes noch immer nicht 
erlojchen jei. 

„Short BiN* und „Kiding Bear“, 
bie beiden in Fort Sheridan einjtweilen 
feitgehaltenen Häuptlinge protejtiren 
energifch gegen ihre Gefangenjcaft. 
Tropdem werden fie aber His auf Weis 
teres nicht freigegeben werben, da ihr 
Einfluß wahrjcheinlich wieder Unruhen 

‚unter den Sioursjndianern hervorru- 
fen würde, 

Die übrigen Rothhäute werden im 

. nähften Monate entlafjen werden. 


Kerns Meftaurant und Bier 
Bault, 103 Za Salle Sir. eute 
an Zapf: Auheuſer⸗Buſch Pilfes 
ser, Budweifer und Bockbier, 
Blats Privare Stod, importirtes 
ilfener, MNüiunhener, Würzburger, 
uilmbader 29ib1j0 


etimmen aud dem Volte. 


Gür die unter bdiefer Rubrik ftehenden Ginfendungen 
ift die Redaktion nicht verantivortlid. 


(Einaefandt.) 

Yu der gejirigen Ausgabe der 
„Abendpoſt“ wurde mein Verhalten als 
ein „wenig. menfchenfreundliches“ ges 
rügt, weil ich einer dur Herrn Gajts 
wirt Simon Brandl an nid erganges 
nen Aufforderung nicht Folge leiftete 
und jeinem Dienjtmäbchen, das, wie mir 
nicht unbefannt blieb, an den Yolgen 
einer verjuchhten Abortion barniederlag, 
ärztlichen Beijtand verjagte, 

E3 jei mir geftattet, hierüber eine 
Heine Berichtigung zu geben. 

Zunächſt ift es faljch, daß mir — wie 
behauptet — durdy Herrn Brandl eine 
Borausbezahlung angeboten worden ift, 
Der von Herrn B. gefandte Bote, ein 
englijch fpregender Herr, erwähnte Hin- 
fiptlih des Ge dpunfies nur ‘you 
will get your money”. 

Doch abgejehen davon ift e3 bei vies 
len Uerzten und auch bei mir im Allge- 
meinen gegen da3 Prinzip, Fälle miß- 
glüdter Abortion in weitere Behandlung 
zu nehmen; in jedem Falle, in 
bem bed. elingens wie de3 Nichtgelin: 
gens, evntet der -Arzt bierbei nur Uns 
danf und Unannehmlichkeiten. Diefes 
näher zu erörtern, "paßt nicht in ben 
Rahmen einer Zeitung, doch werden 
meine Herren Collegen mir im Wefent: 
lichen hierin nicht Unrecht geben. 

2 nn ua Dr. E. Brendede, 
56 W. Randolph Str, 


“uU 


® Die Lungen werden wund und ans 
gegriffen durd) einen bejtändigen Huften, 
bie Kräfie imAlllgemeinen vergeudet, und 
fehr oit wird ein unheilbares Leiden 
hervorgerufen. Dr. D. Jaynes Ers 
pectovant ift ein wirffames Heilmittel 
für Hujten und Grfältungen und bes 
wirkt einen beiljamen Einfluß auf bie 
Drgane der Lungen und Luftröhren. 4p 


m 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Difice des County⸗Clerls ausgeſtellt: 
Sohn A. Weit, Minnie Unger. 
Ambros Reisner, Clara Malon. 
Harıy Moos, Catharina Lefeber. 
Edward Neinefe, Henriette Stork, 
Henry Elliott, Anna Bufc. 
Louis ©. Loeb, Cecilia Keller. 
Moies Freger, Delia Beifer. 
Einil Ohl, Bhilippine Rentner. 
Charles ©. Auguft, Madeline Friedmann. 
Albert Calmı, Zennie E. Nathanfon, 
Erujt Merrich, Nellie Bolles. 
John Erlen, Neta Ulin. 
€. 9. Hanfon, jr., Laura Mehl. 
ojeph Marik, Sojephine Buckmeter. 
Louis E, Zerbe, Bertha Smwantuid. 
William G. Williamjon, Minnie Koll, 
Bruno Matthes, Emma Will. 
Amandus Wineblodbt, Mathilda Earlfon. 
an Müller, Henrietta Rittenhammel. 
eorge Fipgerald, Katie Wagner, 
ohann Kung, Maria Mangen, 
ranf Reichenbach, Minnie &. Milne, 
yenry Kasper, Eva Kindberger. 
ohn Hermann, Maggie Gleich. 
ans Haug, Iſak Muns. 
ofeph Vota, Ehriftine Hanfen. 
orenzo MW. Rieger, Katherine Heil, 
Sodann Anton, Lena Legan. 


Todesfälle, 


Im Nachſtehenden veröffentlihen twir die Vifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitamte zwi⸗ 
fhen geitern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Eimer H. Mohns, 306 Marmwell Str. 
Louife Dreves, 2900 Hanover Str., 51 9%. 
Bernhard Pieifler, 297 Bladhawf Str.,37 3. 
Lilly Anners, 1046 Lincoln Ave., 15T, 
"enge Schramm, 12 MeReynolds Str. 22 J. 

dam Kuhr, 126 N. Weſtern Ave., 66 J. 
— Lardner, 838 Henry Str., 25 J. 

arie Müller, 754 S. Halſted Stri, 573. 
Narktdericht. 
Chicago, 5. April, 
Dieje Rreife gelten mıtr für ben*Großhandel, 
Gemüje 


Weihe Rüben 81.00 per BrI, 
Rothe Rüben 81.00 per Brl. 
Radieshen 20c—40r per Dpbd, 
Salat 83.00-84.00 per Bıl, 
Kartofieln 23c—40c per Bih, 
ze T75c—90c per Bih. 
Stüd, 


obi 85,00— 88.00 per 1 
Butter. 
Beite Rahmbutter 25c—37c per Pfund, 
geringere Sorten variirend von 18c—25e, 
Butterine ee per Pd, 
e 


äje 
BoU:Rahm:Cheddar 1Ic—114c per Pfb, 
Wild. 


Mallard: Enten 82.50—83,00 per Did, 
Kleine Enten 81.00-81.50, 
Scähuepfen 81.75—$2.00. 
Lebendes Geflügel, 
her 10°—10Jc per Bid. 
Lruthühner 126—13c per Pd. 
Enten 10c—13e, _ 
Gänfe 85.00- ur per Dh, 
re ier 
Eier 12°—134e per Did. 
ee 
Bepfel per Brl. 
effi 
— 81.50-88.50 per Ki 


2% 


-Citronen 83.00-84.00 per zn 


Unangenehme Erfahrungen, 


Patrik Fegan, der Befiter der nur 
zu bekannten Wirthihaft „Houfe of 
David“, No. 126 Desplaines Str., 
hatte geitern — ald am Wahltage — 
offene Hand und Fäjjer für die Baffer 
mann’hen Geftalten, welche fich in feis 
nem Locale herumtreiben und in ges 
wiſſen Kreifen natürlich viel begehrte 
Perjönlihkeiten waren, denn die Stims 
men werden befanntlich gezählt und nicht 
gewogen. 

Um den Effekt zu erhöhen, Tlimperte 
Gegan mit allerlei Münzen, die er in 
der Tafche trug. Diefe Prahlerei hatte 
indefjen üble Folgen, dann plötlich ver: 
mißte Fegan $40, welche er eben nod 
in feinem Rode fteden hatte. Das war 
dem Manne denn doch zu viel des 
„Dpfers“ und er eilte daher zur Polizei 
und erftattete Die Auzeige von dem Dieb- 
ftahle.. Die Polizei verfprah alles 
Mögliche zu thun. 


CHICACO OPERA HOUSE, 


Deutided Theater, beginnend 


Sonntag, den 10. An:ril. 
Lebtes Gaftjpiel ber berühmten 


LILIPUTANER. 


Zum erften Mal: 


Sa”. 


Großes amerikaniſches Ausſtattungsſtück in 
4 Utten und 6 Bildern. 
Serrlihe Sceenerien. 
Pradıtvolle Goftüme, 
mit mehr al8 Uuüberiroffener Glanz. 
200 Künftlern. Heue Effekte. 

1. Bild in Neiv York. 2, im Gandy-Palaft 9. Der 
Elub der Kleinen. 4. Auf De des Dampjerd Mikro 
ftop. 5. Die Wüfteninjel. 6. Der Nofenhain. 

Urtheil der Preife: Weit beffer und großarti- 
— — — Matinees: 

amftag. — Der Vorverkauf bes 
2imzbwil 


Dreiaroße 
Ballets 


er als „Der 
ittwoch und 
qinnt Donnerſtag Morgen 9 Uhr. 


Leſel 


Todes⸗Auzeige. 

Geftorben am 5. Avril Zohuny Theobald, ge 
liebter Sohn von Philipp und Elifabetha Theobald, 
im Alter von 8 Jahren, 8 Wonaten und 16 Tagen. 
Beerdigung freitag. den 8, April, vom Tirauerhaufe 
149 €. Divilion Str., 1 Uhr Nachmittags nah Wald- 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen 

Bh. 2. Theobald, 
Elijabciha Iheobald, 
2uife, ! 
Heittrich, Geſchwiſter. 
Georg, 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß unfer geliebter Bruder und Schwager Wilhelm 
Flintow im Alter von 33 Yahren und 9 Monaten 
nad) jchwerem Leiden geftorben ift,. Die Beerdigung 
findet — den 8. April, vom Trauerhauſe, 167 
W. Diviſion Str., um 1 Uhr Nadıım., nach Waldheim 
ftatt. Am ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen Karl Flinfow, Bruder. 
3. Stragle, 3. Sombrowit, Schwäger, 

nebjt Verwandten und Bekannten. 


Todes⸗Auzeige. 
U.O.R.M., Chicago Lager No. 18. 
Den Hänptlingen und Striegern zur traurigen Nad)» 
riht vom Zode ded Krieger? Henry Merfer. Die 
Beerdigu:g findet Freitag. Naduittags 1:30 Uhr vom 
Trauerhaufe, 347 Eleveland Ave., nach Roſehill ſtatt. 
Joſeph Minowit, Prophet. 
midoll Mary Saenel, Kanzler. 


Todes: Anzeige, 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin Kuife Dreves, geb. Kamp» 
Schröder, im Alter von 51 Sahren 11 Monaten am 
Sonntag. Nachmittags 3 Uhr, geftorben ift. -Beerdis 
gung findet Donnerftag, den 7. April, 12 Uhr Mit» 
tag3 vom Trauerhauje, 2900 Sanover Etr., nad 
Waldheim ftatt. Um jtille8 Beileid bittet der traus 
re Pig Eouis Dreves. 

imi 


die Breid : Kifte der Peoplo’s 

Qutfitting Co., 171 & 173 

Weit Diabilon Strake das größte 

Haus: Ausftattungs:Befhäft 

en &bzahlungd-Pian im der 
de 


} Eltern, 


mbdol 


mibo 


Todes⸗Aunzeige. 


Derwandten und Freunden die traurige Nach— 
ri ht., daß meine geliebte Gattin und Mutter Barbara 
Ulrich im Aiter von 46 Jahren am Mittwoch, den 6. 
April, Morgens 2 Uhr, fanft im Herrn entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. April, Nady- 
mittag3 1 Uhr. vom Trauerhaufe, No. 166%. 12, Etr., 
nad Bunde Gotteader Statt. Die tranernden Hitt« 
terbliebenen: acob Ulrid), Gatte. 
mido2 ertha Ulrich, Tochter. 


Geftorben: Am4. April 1892 Wilhelm Sig: 
mei-r im Alter von ? Jahren und 6 Dlonaten. Bes 
erdigung findet ftatt am Donnerjtag, den 7. April, 
10 Uhr Worgend. vom Trauerhauje, 3632 Lowe Ave., 
aus nach Concordia. 12 

Geftorben: Am 5 April 10 Uhr Borm., 
Sulia, geliebte Toter von Georg uud Maria VBiohl, 
im Alter von 2 Zahren und 5 Dionaten. Beerdigung 
Donneritag, den 7. April, 10 Uhr Morgens, dom 
Trauerhauje, 405 €. Divifion Str, nad Waldheim. 
Die traueraden Hinterbliebenen. midol2 


Ri — —— > 
AN C ART 
Y — UNS 
RCHER, 
Leichenbeſtatter, 
Telephon North 340. 695. R. Halſted Sir. 


Zirchen-Gefangbürher 
der evangeliich:Intherifhen Synode von Mife 
fouri, fowie der Deutihen evangelifhen 
Spnode von Nord»Amerita. 

Sämmtlie Ausgaben vorräthig bei 


Zelepbon Kos ing & Kiapnen bach, 


die Preis » Lifte der People’s 
r QOutfitting Co., 171 & 173 
Weit Madifon Straße. das größte 
p el Haus-Ausſtattungs-Geſchäft 
nah dem Abzahlungd-Pian im der 

Melt. 

Jegenf. Anterflügungsverein 
von Chicago. 
Incorporirt im Jahre 1871. 

Behufd Gründung einer neuen Section nahe Hum- 
boldt Bart findet 


Sonntag, den 10. d. M., 2 Ahr Nahm., 


in Nutzhorns Halle, 
610 Galifornia Ave., nahe Divifion Gtr., 
eine große Bolfd = Berfammlung ftatt, wozu 
beutjche Männer von 18-45 Jahren eingeladen werben. 
Der Verein hat bei 850 Mitgliedern $10,000 Baar 
Dermögen, zahlt 810 Krankenunterftügung per Wode 
und $500 Sterbegeld. Das Gomite. 


mif 
die Weeid s Lifte der People’s 
Qutäitting Co. 171 & 173 
Weit Madifon Etrake, das urökte 
Saus : Ausitattungs:Geiäft 
nad dem bzahlungs-Plan in der 
Welt. 
Bethseda Nurse Traini 
eihseda Nurse Training School, 
rauen unb Wittiver wirdin obi 
Babınbung mit dem Deuticien Holpita Ps N eltene 
Gelegenheit geboten, das Kranfenpflegen gründlich au 
erlernen. Die Nachjrage nach geübten Pflegerinnen ıft 
eine jehr große, ebenfalls find die Löhne fehr. gut, 


Mengen rem nadzufragen SO und 32 Belde 
Biace oder im Deutfchen Hoipital. " 
Tel. M. 2996. German Waiters & 


2imzim,momijal2 

164 MiiganGt. COLUMBIA, BartendersAss’tion 
dverlä Leute fik tels,  Reftau« 

ee nnläbe, Yienich und Gotariten ia fr 
geiter Zeit, Zu nic garantirt. Aufträge wolle 
man gefl. dem Sekretär übermitteln. Sapsml 


— dei 


findet A in No. 


Brauereien. 


“ WACKER & BIRK 
BREWING € MÄLTING co, 
werei: So. 171-181 N Desp Str. 
—ã Gin”. Magll 


tor⸗· Ardeitanachweifung o⸗ 
o — — be» 
Ave 517 


” 


» 


„Ubendyoft, Chicago, Mittlöod, den 6. April 1uV2. 


An die Dentichen South Chicagos 
und Amgegend, 


Allen hiermit zur * daß der „Calumet 
Turnu-⸗Verein von Sonih EChicago““ ſeine 
Zurnihule am Dienitag ben 5. April, in 
De en nike Si 
ginn r mi ienſtags un 
tagſs(. Der De Sheet betragt 75 Gent, 
welher im Voraus zu entrichten ift. — 
werben auf dem Zurnplag oder beim Verwalter ber 
Halle entgegengenommen. 5apliw5 


Socialer Turn - Verein. 
—— Heute Abend — 


Geiftig gemüthlihe Verfammlung. 
Vortrag von Frau Joh. Greim 
z Eintritt frei. 1 


Kleine Unzeigen. 
1 Cent das Wort 


Berlangt: Männer und Auaben, 


für alle Winzeigen 
unter Diefer Rubrit. 


Derlangt: Einige gute Leute, um Nähmafchinen zu 
verfaufen,' bezahle feiten Gehalt oder Gommiifion. 
Nachzufragen Diorgend don 8—9 Uhr in 1031 Mil- 
waufce Ave, 12 


Verlangt: Ein ftarfer Junge von 15 ober 16 Jab- 
ren, um in einem Paint-Store zu arbeiten; einer. der 
etwas von Behandlung von Pferden veriteht, wird 

en. Gbenfalld ein Junge, der bei jeinen El« 
tern wohnt, um daB Painter-Handiwert zu erlernen. 
Zu erfragen 209 W. Randolph Str. 12 


. Verlangt? Ein Innge, um Ausgänge zu bejorgen, 
ift zugleiy Gelegenheit —— das Schneidergeſchäft 
zu erlernen. 280 Ruſh Str. midol2 


Verlangt: Ein guter Porter. 175 Eaft Mabdijon 
Str. 11 


Derlangt: Ein Yurige, ber 
ihafft hat. 4321 State Str. 


Verlangt: Guter Painter und Galciminer. Ehas. 
Hoffnan, 3IEN. Halited Str. mıdoll 


Berlangt: Guter Mann, der mit Pferden umgeben 
fann. 136 Fowler Str. midoll 


Verlangt: Ein Schneider auf Reparatur. 
Wells Str. 


Verlangt: Zwei gute Framemacher, jofort. Louis 
Ehrhart, Gutlerton ünd Weſtern Abe. 0 


Derlangt: Mehrere gute Schneider auf Woche zu 
arbeiten, an alter und neuer Arbet. Peter Wehle, 
2135 2Babajh Ave., nahe 22. Str. 0 


Berlanat: Zwei gute Schneider für Reparatur * 


9. Henrids, 19 S. Clart Str. 


Berlangt: 6 Jungen in der Bregel-Bäcterer 
©. Caual Str. 


Berlangt: Schreiner. 1013 N. Leavitt Str. 0 


Berlangt: Ein Junge von 16—18 Jahren im Sas 
Ion. 6315 ©. Yallted Str. u 

Berlangt: Ein Shyuhmader für Reparaturen. Geo. 
Stude, 257 Rujh Str. 0 


Verlangt: Ein Burfce, in der Bäderei zu helfen. 
331 Milwautee Ave. mDdo6 
Derlangt: Ein flinfer Porter. 192—19% ©. Elart 
Str., Bajement. 5 


Verlangt: Ein großer fräftiger Mann zum Glas 
waigen. 11 ©. Zejferjon Etr., Sue Glaß Vo. 5 


Berlaugt: Ein guter Wagenmacer für neue Arbeit, 
bauptjädhlidh für Xrud» und neue Wagenarbeit. 291 
Witgel St, Ede Yıne. 4 

Terlangt: Ein erfahrener Hotel-Porter, muß Re» 
ferenzei yaben. 70 €. dtandolpy Str. 5 


Berlangt: Ein guter Schneider, der Uled machen 
fanı oder ein Hoſenmacher. 208 Racine Ave. 4 
Berlangt: Ein guter Paperhauger. 182 E. Waſh⸗ 
iugton Sir. zwifoen 576 Ur. 4 

Derlangt: Ein ehrlicher deutjcher unge von 14 biß 
15 Sahren, der etwas englijch verjteht, Tür Diildiwa- 

2065 Wafhburiue Ave. mido4 


gen. 

Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden um— 
zugehen verſteht, um am Bäckerwagen zu helfen. 416 
Wtound Ave, zwijden 51. und 52, Str., neben .. 


Str, 
Berlangt: Gute Painterd. 315 Sarrabee Str. mdo2 


Berlangt: Ein guter Junge, der jhou als Painter 
gearbeitet hat. Ede Eiybourn und Keavditt Str., nahe 
Shügenpart im Paintjhop. EN 

Verlangt: Schuhmaher an Reparatur, nur gute 
brauden nacdzujragen. 165 Milwautee Ave. 1 


Verlangt: Ein junger Dann zum Orders ausfah- 
ven. WR. Clart Str, 0 


Derlangt: Ein guter Maun, um Pferde zu beforgen 
und in der Bäcterei behülflich zu ſein. 180 Sedgwict 
Str. midos 


ſchon in der Bäckerei tr 


546 
0 


630 
0 








Derlangt: Yutelligenter Mann um eine Actien-Ge- 
ſellſchaft zu vertreten bei Gehalt und Kebzu-&inkom- 
men; muß etwas Kapital als Sicherheit im Actien an- 
legen fünnen. Zu meiden 204 Dearborn Str., Room 
9, von 1—5 Uhr. 5 


Verlangt: Schuhmacher. Einer der jein Gejchäft 
verſteht, tann fig jeibjtitändıg machen. 2040 Arker 
Ade. 11 


Berlangt: Ein junger Mann um ein PBierd zu bes 
forgen und in Bacterei zu helfen. 2163 Archer Abe. 

Verlangt: Ein guter Bäcker als 8. Haud an Brod. 
4403 wentiworth Ave. 2 


_ Perlangt: Wagen-Painten 404 & North Une. mdo? 


Berlangt: Ein guter Waiter für Diningroom. 375 
5. Ave. 2 


Derlangf: Ein guter NRodt.hneider außer dem Haufe. 
849 W. North Ave. 2 


Berlangt: Ein junger Daun im Saloon als Porter. 
526 ©. Ganal Sir. mido2 
Agent zur Aufnahme von Beftelungen für falligra- 
fiiye Arbeiten für m zc. wird aufgenoms 
men. Hohe Provifion. Geuffert, 12 ©. Water Str. 


Verlangt: Ein Dann, der etivas don Gärtnerei ver- 
fteht. 250 Wells Str. fa-mi2 

Berlangt: 50 Sügemühlen-Arbeiter fir Mihigan, 
200 Eifenbahn-Arbeiter für Michigan und Wisconſin. 
freie Fahrt, 50 yarmarbeiter für Jiliınoiß, guter Lohn 
und gute Pläße in Ro Arbeild-Agentur, 2 ©. Mar- 
tet Str. lapımwi 

Berlangt: Painter nıd Galcıminers, ftetige Ar- 
beit den ganzen Sonmer, guter Yohn. Dieier & Neid, 
1433 Belmmont Ave. 5apimwil 


_ Berlamgt: Ein Shumagder auf Reparatur. 772 
Lincoln Ave. dim idos 
Verlangt: Ein Schneider, um an Röcken zu arbei⸗ 
ten. 758 Southport Ave. dımiß 
Verlangt: Gute Rodichneider bei Wodhe Die 


anze Woche vorzufpredhen. 316 Qarrabee Str. 
v. — — dimidofrll 


Verlangt: Junger Schneider an alle Arbeit, mit 
Board. 198% Wells Str. dmiO 


Verlangt: Ein Mann auf einer Farm, der Kühe gut 
melfen faun. 586 Sedgwid Gtr. dimiO 


Berlangt: Guter Junge, um Barbergefhäft zu ere 
lernen. 1892 Milwaufee Ave. dmio 


Verlangt: 3 gute Schneider. 2705 Wentworth 
Ave. 








dimill 
Verlangt: Maler und Tapezierer. 253 Ogben Ave. 
dimill 

Verlaugt: Wir haben no einige Bakanzen für erite 
Rlafie Männer. Wir inftruiren gute, fleibige Männer 
oftenfrei. Sofort perfönlich vorzufpreden bei „Ihe 


Singer Manufacturing Go.*, 31 ©. Water Str. 
6nzimd 


Verlangt: Handwerker und Dienftleute, welche 
Köhne zum Einkafjiren haben. Bohn gratis — 
760 W. Lake Str. 1febivd 


Berlangt: Einzelne und verheirathete FHarımhände, 
fowieStallfnechte, Treiber und Arbeiter, aud Männer 
für alle Arten Arbeit in Stadt und Band, Guter Lohn 
bezahlt. Nachzufragen bei Enright & Go, 2 Weit 
Late Etr., oben. SOmzim4 


Verlangt: Ein junger Mann al32. Hand an Gates 
oder ein Junge zum Lernen. 554 ©. MWejtern Ave. 

dmil 

Verlangt: Ein guter Junge, um in der Bäderei zu 


arbeiten, Zagarbeit. 281 Elybourn Place, nahe Kins 
coln. dımil® 


Berlangt: Preifer an feinen Hojen. 120 W. Huron 
Etr., hinten. dimido12 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


2äden und Fabriten. 
Berlangt: Eine ‚gute Trimmerin. 422 Sarrabee 
Str. 11 


Verlangt: Mädchen auf Mühlftühlen zu arbeiten; 
aud welde, um Franzen y verfertigen. Chicago 
Fringe Worts, 188 Wabajh Ave, Cor. Adams Str, 
midoll 

Berlangt: Zwei Mädchen, welde das Kleidermaden 
erlernen wollen. 33 Sigel Str. 0 


Verlangt: Eine gute Pugmacerin. 404 Milwaukee 
Ave. 0 


VBerlangt: 2 Dafhinenmädchen an Hofen. 53 O8« 
good Str, mido2 


Derlangt: Kleidermaderinnen. 213 Lincoln Une. 2 
Berlangt: Anftändige Mädhen für leichte Fabrik ⸗ 
arbeit. 310 da ren Str. 2 


m — 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Kuiehoſen. 344 
Eiydonen Une. 2 4apıtil 


: m=Rörte 
Berla: — er Handmädden an Gufto: midoli 


m 
3808. © 
Berlangt: Fi 8 an Damenmömteln, Arbeit mit 
Zee 


au an © arbeiten, 

ter Kap. ABM Dakiep Moe. Ointerdaus. _Japiiei 
Berla Ein Mä das —— * u 

— — ee. 21. Str. — 


Berlangt: den Braperien. alle, een 
Ride on 2. zu lernen. —X Harte ven 
——— nimii 

—— — — — —— 
⸗Eiſte der FReoploꝰs 


co. 171 & 173 
daß grökte 


us 


BVerlangt: Frauen und Mädden. 


Saußdarbeit, 


Berlangt: Ein gute Mädden für gewöhnliche 
Sarbeıt, guter Kohn. Dayton Str. mdol 


Verlangt: Ein gute Mäbd für leichte Hausar- 
beit und Rindern ft npa a Werder Gtr., ein 
| ndrdlid bon —* Ion ©tr., nahe — 


Bexlangt: Gutes Maͤdchen für Seſchirrwaſchen und 
a 34 die Woche. 280 Sedgwid Gtr., Res 
taurant. miboll 


— — aa ae En E u 
- ufragen im Prygoo ore. b 
Halſted Str. — va “ 11 


Berlangt; Ein Kinderniädchen oder ältere gm. 


1551 Wabaih Ave. u 1 
Berlangt: Ein fleißiges. Mädchen für gewöhnliche 
außazbeit Guter Lohn für braves M Er 30 
ohawt Str. 11 


ü 
Terlangt:. Mädchen. Mülgemeine Arbeit. Höchfter 
Lohn. 518 Bes Or. Mir Apel. 88 


Verlaugt: Ein erfahrenes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in fleiner Privatfamilie in Flat , Bir 
fell Str., 2. Glode, 0 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit. Zu erfragen nad) 4 Uhr Nachm. 56 Fowler Str., 
eine Treppe. 0 


Verlangt: Ein gute Mädcpen bei einer Kleinen 
gemilie gute Behandlung und Lohn. 633 Gleveland 
L 0 
DVerlangt: Mädchen um Stinder 
2a Salle Str., 2. Floor. 
Derlangt: Mädchen um Kinder aufzupaffen. . 
BEE SE En BI. > 0 05 20 


au warten. ng 


Dearboru Str., 2, Floor. 


‚ Verlangt: Ein Mädchen für gewöhntiche Hausarbeit 
in Fantilte. 14 N. Lincoln et. un 0 


a ee in 45 ein — allein» 
nd, muß an Daufe afen. achzufragen im 
Store 200 Eiybourn Ave. * 2 


erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 472 wens 


Berlangt: Eine Wa» und Bügelfrau für zwei 
Tage in der Wode. Vachyufragen 75 Dearborn Ave., 
Ede Jlınois Str., 1. Flat. 0 


Derlangt: Ein beutfhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 6435 Stewart Ave., Englewoo). md6 


Berlangt: Ein reimiiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ın Eleiner Familie. 366 Warren Ane,, 
nabe Leavitt Str. Warren Ave, ift zunächit nördlich 
Mabdijon Str. ; 6 


. Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlige Hausarbeit 
in einer Leinen Zanınıe. 13234 wir, nahe Rhodes 
Ave. udo5 

Berlangt: Erfahrenes Müdchen für allgemeineHaus- 
arbeit in Kleiner Familie; Zeine Hausreinigung. 19 
Garl Str., 3. Eiage. mdos 


Verlangt: Sofort. 100 Mädchen für Hausarbeit, 
junge Dädihen erhatien unentgeldlich die beiten Pläße 
im und außerhalb der Stadt bei fyrau Le Grand. 
8 Mohawt Str., Ede Cliybourn Ave. 4 


Derlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
—— 754 N. Lincoln Str., hiñten. RNrs. P. J. 
redy. 


Berlangt: Soſort. Köchinnen, erſte und zweite 
Maädcheu. Die beſten Plätze und der höchſte Lohn bei 


Frau Peters. 228 Larrabee ‚Str. mido4 


Derlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine Haus · 
arbeit. Empfehluugen verlaugt. 24 Maͤple Str. 2 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Reftau- 
rant. 4iHN. Clark tr. 2 

Derlangt: Mädchen für gewöhnliche usarbeit, 3 
in Gamite. 1145 Kıncoln ke. " ounarkit 


Verlangt: Ein gute deutjche? Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. 206 Wafhburne Ave. mitg! 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
26 Fo.vler Str. 2 

Berlangt: 100 Mädchen. für Privatfannilie. rau 
Koeller, 507 Sedgwid Sır. , us 


ö— — — — — ——— —— 
Verlaugt: 100 Köchinnen, 200 Mädchen für Hotels, 
Reftaurantd und Privatfämilien. Herrihaften bes 
lieben vorzufprechen bei trau Weyer, 1378. Rat» 
dolph Etr., Employment NMice. midofr4 


DVerlangt: Mädchen umtsBeihirr zu wafdhen im 
Reijtaurant. 1219 Wtilwaufge Ave. 1 


Derlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Haudarbeit. Naczufragen 346 W, Mabijon 
Str., Eigarrenladen. mdol 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 541 
W. Chicago Ave., Store. 0 


Berlangt: Ein gutes Mädchen 
arbeit. 1108 Belmont Ave., oben, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus- 
arbeit, gleihfalts ein Kindermädcen. 36U Centre Str. 


Derlangt: Ein Dlädiben für Heine Familie, guter 
Lohn. 120 Angnita Str., Eingang Noble Str., oben. 


Berlangt: Eine Wafchfraf 14 Menommmee Str. 6 


Verlangt: Ein fleiiges ädchen für allgemeine 
Hausarbeit in- Privatrefiantant, wo od) G Weitere 
Mäochen befchäftigt find. „Yeitändiger Plaß, $4 per 
Woche und alles frei. 399 Wels Str. 6 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit in 
einer kleinen Familie. 505 2. Clark Etr., 3. Flat. - 2 


Verlangt: Ein ordentliches beutjhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 3402 Ealumet 
Ave. mido2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 81 
82. Str. 2 


Berlangt: Ein guted deutiches Kındermädchen. 613 
Sedgwid Str. 2 

DVerlangt: Ein beutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Feine Familie 331 Lincoln Are. mdo2 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 274 Lincoln Ave., 3. Flat. 2 


Berlangt: Mädchen zum Waſchen und Bügeln. 477 
Larrabee Str. dmiO 
Verlangt: Tüchtiges Müdchen oder Wittwe zur 
Aushilfe im_Groceryftore und Haushalt. 4091 At- 
lantic Str., Corner Rogt, Grocerditore. dimil? 
— —* Eier en Blap * Jahren, 
welches gut zu Kindern iſt, ſtetiger Platz. J. Haehnle. 
711W. 21. Er. Ede Woo ® dimil 
Verlangt: Ein ftarfes fleipiged Mädchen für zweite 
Arbeit. 652 La Sole Ae.LDUUUUOUOOO dimid 
Berlangt: Sofort. Ködınnen, Handarbeit, zweite 
Arbeit und Kindermädchen. Die beiten Pläße bei. Wird. 
Kubn, 3107 Prairie Ade. limzim11 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, frifh eitt- 
Fr ya borgezogen. 380 39. Str., Ede Prairie 











für allgemeine Haus» 
0 

















de. dmil 


„ Porlangt: Mädchen für Fr in Familie don 
2. 643 W. Taylor Str. Biehe linte Glode. mdmis 

Verlangt: 100 Mädden im Stellenpermittelungs- 
Bureau der Weitfeite. Wiädchen erhalten Stellen frei 
bei frau Greg, 494 W. 12. Str. 5apiw? 


Verlangt: Eine alte frau, die eım guted ein 
m 


mwünigt. 113 Miller Str. im Hinterhaus. 
Berlangat: Mäbddhen für gewöhnlide Hausarbeit. 
75 Blue Jsland Ave., oben. dmil 


Verlangt: Junges ftarfed Mädchen für gewöhns 
lihe Hausarbeit. 473 &. Halfteb Str. dimill 


Berlangt: Ein Mädchen für die Kühe im Reftaus 
rant 45 N. Elark Str. Lohn 85.00. dimill 


Perlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, muB auch 
im Store behülfich fein unb qut englifch jprechen kün« 
nen. 385%. Chicago Ave.. Färberet. dmiO 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
769 Qarrabee Str. dimidoll 


Verlangt: Eine gute Köchin im Gertiingbent 
880 W. Late Str. mill 


Derlangt: Gutes Mädchen zum arbeiten im Reftau- 
rant, guter Lohn. MIN. Elart Etr. bimidoll 


Verlangt: 100 Mädchen für alle Hausarbeit bei 
Frau Scholl, 187. Halftedb Str. 4apiwil 


Derlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Bonıdinghäufer in Stadt und Land. Herricaiten 
belieben vorzujpredhen. Duste, ——— —* 

piws 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Hausarbeit, zimeite 
Arbeit uud Kindermädchen. Die beſten Plätze bei 
Mrs. Kuhn, 3107 Prairie Ave. Umnn lmo 


Berlangt: Ködinnen, Haußarbeit-, zweite und Sin- 
dermädchen, Kaud» und Stadtmädchen. kommt jofort 
ur rau Weifer, 2725 Cottage Grove Upe., beiorgt 
ie beiten Pläbße. : 4aplıwt 


Berlangt: 100 Mädchen allerlei Hausarbeit. 
Frau Leverenz, 467 E. Sibiſſon Str. a4aplwl 


Berlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗—⸗ 
beit in Privatfamilie 375 Marjhfield Ave. bimill 
Verlangt: Ein Mädchen um Gejdirr zu waj 
im Eafe. 181 N. Elarf Str. modimtll 
Derlangt: Deutihes Mädchen für zweite Arbeit. 
—— 481 fand Ave. dimiß 

Verlangt: Gofort, nnen, Hausarbeit, zweite 
Erbeit, Stindermädden id eingewanderte Madchen 
ür bie beften Pläge in dem feinjten Familien bei do« 

m Xobhn, immer gu haben an ber Oudjeite bei grau 
Gerjon, 2837 Wabajh Ave, bw 

Berlangt: Dienitmädhen und Leute, weiche Löhne 


um eintafiren haben. Sohn gratis einkaffirt. 76) 
eft Late Str. ’ ' ” Amzfrinomibiw9 


Berlangt: Gute Mädchen für zweite 
Nirbeit, Hausarbeit ah Yeindermäp N. Her 
—— vorzuſprechen bei Frau iß 157 








“ Berlaugt: 1000. Haushälterinnen, nen, erfte 

und zweite Mädchen, Kindermäbden, ningroomt« 

Demmin — — für Vrivatfami· 

und 8 5 3.aa Diele as 

aus, 587 Ilmzimtil 
Damen und Mä 


St. ; 
irgend melde Beiääpti- 
mad) 587 Sarrabee 
Er fuhen fjollten nad) 3 mal 
Beriangt: Männer und Frauen, 
. Männer und Mädien, melde 
Hintan ber ana Me And Weihe Arbeit und 
Suter Bohn. 08 Yorauer Et: __ midofeif 
— Ooſen und Hemden 
—ν pobe Löhne. 88 W. 
a Eier" Ste Mans 


——— 


Stellungen fuhen: Männer. 


ucht: 26jä 


® e Mann, 4 im Lande, 
fußt beit, verfte 2 


i 
16 Forquer Str. mit Pferden umzugehen. A teile 


Gefuht: Ein gewandter Butcher, welcher Wurſt ⸗ 
maden und Shoptenden verftcht, jucht Arbeit in 
einem Butherjhop oder au als tft » Pedbler. 
Gute Referenzen. Caution fann t werben. 
Dfferten: Groceryftore, 1537 Milwanfee Ave. 12 


— zu a er. einem gu 
. rn u e erenzen. verje 
u. 9. 9., 54112 35. Str. Ben id 


wei junge fräfti igung. 
PR. ——— träftige Deutſche fuchen Selchaſtiauna 


Gefuht: Ein gebildeter Mann in mittleren Jahren, 
verheirathet, jpricht numb jchreibt deuti und jtandi- 
navile, fucht paflende Anftelung. Gcheut feine Ar- 
beit, fanın auch mit Pferden umge tt 3 Jahre im 
Lande, ziemlich befannt in der Stadt. Udr. 308 €. 
North Ade., 2 Treppen hoch. 


Gefuht: Anftreicher und Bimmermaler, eben ein- 
gewandert, fucdht Beihäftigung. 192 Randolph Str., 
Emanuel Bronze. mido4 


Gefugt: Ein j M t irgendwelche B 
fäftigung. 25 MRobamt Eh. re 2 


Gefudt: Ein erfahrener Gafebäder und Ormamen- 
ter, der jelbftftändig arbeiten fann, jucpt beftändıgen 
Plot. 4I8W. Chicago Ave., Bajement. 4 


Geſucht: Eiu deutſcher Wurſtmacher ſu 
ſenden Platz Offerlen R. ee. 


Seſucht; Junger Mann ſucht Stellung als Berkau⸗ 
— ——— 
ort u - — 

iorüce. Mdrefie@R. 114 Mpenpoht. 05 


Gefndt: Ein tühtiger Mafchinenihloffer, Deut- 
fer, jucht Beichäftigung. Zu erfragen 87 Eliton 
Abe. dimill 

Geiudt: Ein älterer beutfcher Blumengärt 
wünfdht unter aunehmbaren ——— un 
Engagement, entweder in Blumengärtnerei oder Bei 
einer DHerrihaft. Adrejie 8. 133 Abendpoft. bimi 
‚ Gejudt: Deutier, abiolvırter Mafchinift, theorer 
tifh und praftiich, längere Zeit im Lande, mit guten 
Empfehlungen verfehen, fucht Etelle. Adr. Smwatel 
Kozedt, 389 X. 17. Str. mdmil 


einen paf» 
6 


Stellungen fuhens Frauen, 


GSefuht: Ein ordentliches deutihes Mädchen wüniht 
Stellung ald Hauspälterin oder Zimmermädchen. 
Adreffire: Dittmer, 65 Wieland Etr., City. midofr 


Gejuht: Zwei gute tüchtige deutige Mädchen wün« 
ee gute Pläge zum Hausreinmachen. Wdreifirt 
t. 124 Abendpoft. 12 


GSefudht: Eine erfte Klaffe Dinner: und Orderföhin 
ſucht Stelle. Adreſſe M. 119 Abendpoit. mibol2 


Seſucht: Ein nicht mehr fehr unges Mädchen fucht 
Stelle ald Haushälterin bei einem älteren Herren. Adr. 
©. 155 Abendpoft. i 


Gefudt: Eine junge Dame, deutjch. enaliih und 
Nandinavii Ipredend, gute Verkäuferin, fucht Ars 
ftellung in einem MillinergGeihäft, um daffeibe zu 
erlernen. Adr. 306 €. North Ave, 2 Treppen bo. 6 


“ Sefucht: Eine Fran wünfet einige Pläge zum Wa- 
fdhen. 96 Zarrabee Str. ” —n 


Geiudt: Eine junge gebildete Dame fucht eineStelle 
ol3 Haushälterin, fieht mehr auf gute Behandlung 
3107 Prairie Ave. dimidol2 


als auf Lohn. 
Belanntmadurg. 

Geichäftslente und Privatfamilien betommen gutes 
Dienftperjonal (in und außerhalb ber Stadt) bei 
Miedimd, 587 Barrabee Str. Xelsphon » Nummer: 
North 63L, limz1mio 








Gefhäftsgelegenbeiten, 


Zu verfaufen: Eine Grocery an der Norbdjeite, nahe 
zu neu, guter Plag und feine Coucurrenz, unzweifels 
after Eriolg für einen Dentfchen, gute Gründe zum 
Verkauf, werde Lake Vierw Eigenihum nehmen, unges 
fähr 8300. Naczufragen Apdijon und Herndon Str. 

mi-jal 


Zu vertaufen: Gandyitore und Bäderei. 3301 La 
Salile Str. midoll 


ee 
Zu verkaufen: Barbiergeſchäft. 127 W. Madiſon 
Etr. 0 


Zu verkaufen: Gin gutgehender Market; qute Leafe, 
gute Rundihaft. Wegen straufpeit billig. Sidreife 
mt. 109 Abeundpoft. mbo5 


Zu verkaufen: Billig, Saloon an der Weftieite, webft 
möblirten Zimmern, Umftändehalber. W. IB, Burt 
Go., 83—87 Dearborn Str., Room 702, 5 


Zu verfaufen: Salooı, utes Geſchäft, nahe 
Brauerei. 136 Lincoln Abe. * % 


Zu verfaufen: Cigarren- Tabak, Candy» und 
Büdereiftore. 228 Clybouru Ave. miidofra 


Zu verkaufen; Ein guter Saloon, in Nachbdarſchaft 
der Weltausſtellung. Lange Leaſe zu haben. Nachzu⸗ 
fragen beim Eigenthümer. 5044 State Str. dojrjas 


Zu verfaufen: Billig, leifcdergefhäft. 420 Melroſe 
Etr. midofr2 


Zu verkaufen: Meat Diarfet, 3100. Zu erfragen 
1351 Montana Str. mido2 


Zu verlaufen: Ein feit 8 Jahren gut» geführtes 
Heine Hotel, nahe am N. TB. Depot von 24 Rooms 
und Stall für 4 Pferde und 2 Kutfchen, und Xeaje fo 
lange wie gewünfct. Urjache wegen Aufgabe deö Ge» 
ſchäfts. 80 Wells Str. midofrjad 


Zu verlaufen: Ein 10 Jahre beftehende3 Barbierge- 
Thäft, billig, wenn fofort getauft. 489 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Ein guter erfter Klafje Rejtaurant. 
284 Drilwaufee Ave. mido6 

Guftad Mayer & Co., 137 W. Randolph Str., offe- 
riren: Hoteld, Saloon, Boardingbäufer, Sample 
Rooms, möblirte Häufer, Meat Martet3, Bäcereien, 
Grocerpftored 2c. im Preife don $125 Dis 850,000. Käu- 
fer und Verkäufer belieben vorzufpreden. 5 


Zu verlanien: Meat Market, Pferd und Wagen, 
i Guter Eajy-Verlauf.e Nachzufragen No. 
modimill 


Zu verkaufen: Ein Saloon im Gentrim der Stadt, 
mit Worlds Fair Leaje. Adreife DO. 120 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Salooı und Board» 
inghauß. 146 Elybourn Ave. modimi7 


n verlaufen: Gent3 Furnifding-, Notion»- und 
Millinerg-Gejhäft, oder zu vertaufchen gegen tleines 
Hau und Lot. Adrejle B. 187 Nbendpoft. lap:w 


Zu verkaufen: Eine gute Zeitungsroute 12 Marf 
Etr., 2. Yloor. 4 5apiwil 
Auszuderkaufen: Gonfectionery » Store, 
WHolejale und Retail Adr. 
8. 149 Abendpoft. dimill 


Bargain! Zn verkaufen: Wegen Abreife nad 
Deutichland, ein guter Saloon, billige Miethe und 
{ , nebft Pooltable, guten Firtures 

708 @. 21. Etr,, nahe Wood. h 

dimidol2 
Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon mit Barberfhop, 
da Eigenthümer zwei Gejchäfte bejigt, 345 € Fuller- 
ton Ave. dimidol? 


Zu verlaufen: Ei Saloon an der Norbieite. Billige 
Miethe. Wegen Veränderung. Leafe 4 Jahre, Abr. 
E. 44, Abenbpoft. bimi7 


Zu verkaufen: Bäderet und Delrfateflen-Gefhäft 
wegen anderer Geichäfte billig. 81 TFremont Str. 





einer \ 
vade, großer Bargaiı. 


Zu vermieihen und Board. 


Zu vermiethen: 2 jhöne möblirte Zimmer für einen 
ober zwei Zn bei einer alleinftehenden Frau. 
Elnbourn Ave. 


Zu vermiethen: Gine hübjche 
Zimmern. 355 Milwautee Ave. 


u vermiethen: 2 Tchöne Zimmer nm leichte Haus« 
haltung zu führen. Billige Miethe. M € Chicago 
Ade., oben. 0 


Zu vermiethen: Möblirtes Front» und Schlafzimmer 


für 2 Herren oder Damen. 626 Racine Mpe., Lale 
Biew. mibofr2 


Fe anftändige Leute erhalten Front-Bettzimmer 
mit Board, $4 bie Woche. 203 €. North Ave. 0 


Wohnung von fünf 
mifrmoll 


..8u vermiethen: Gin möblirte® Zimmer bei einer 
jädtfhen Familie. 263 Mohawf Etr. 0 


Board und Bettraum für nette Leute. 45 Dollard. 
Gute deutiche Rüde. 175 Wells Str. mobdimill 
u vermieten: 5 Simmer-ylat. 632 School Str., 
a Groß Bart Station. modimi? 


Zu verkaufen: Saloon wegen Krankheit. 358 Sebg- 
wid Etr. lapsıl 


— — — — e 
Verlangt: Mehrere anftänbige Herren finden ein 
emüthliched Heim uud gute Koft. #4 die Woche mit 

hätte. Ertra-Simmer. 63 Gmuima Str, zwiigen 

Mitwaulee und Aibland Abe. Zapim9 


u vermiethen: Shöned Frontzimmer am’ zwei 
anjtändige junge Leute mit Board. 830 N. Haljted 
Str. 5apiwil 

Zu vermiethen: Ein erjter Elafje Mepger-Geihäft. 
5129 So. Halfted Str. dimidoll 
Zu vermiethen Franfheitähalber: Eine neu einge 
richtete Bäckerei und Delikatefienftore, aud gut für 
Shuhmader. 833 Otto-Str., Yate View. dbmil 
Zu vermiethen: Ein freundliches Front-Bettzimmer 
an eınen oder zwei anftändige junge Herren bei Leu- 
ten ohne Kınder, gute Referenzen. Dtto Etr., 
Late View. . dmil 
1192 Milwanfee Ave. Weines Zimmer mit Koft. 
8114 die Woche. 2. Flat hinten. dimill 
Berlangt: Ein ober 2 Boarderd in anfländıger 
—— mitie. 704 Milwaukee Aoe, 1. Flur, 
orne. m 


BVerlaugt: Boarderd. 197 Mohawt Str. fmdmis 
u vermiethen: Ein Store, geeignet für Apot 
Suhpenbenntier Ser irgend ein a en 
Etr. lapilw12 

Aunftändige deut Leute finden gute 
gute Herma sa in. 12. ©tr., 3, —— 


Zu miethen geſucht. 


Zu miethen gefudt: Herren aufıl 
= Dan Badreiurndtung an] 8 Hordfeitr. 
Unger. 189 Late 
ee a — 
von ein möblirtes bei finderlofen Leuten oder 
Wittwe,. Adr. D. 80 Abendyoit. 1 

bi Board bei Landölenten mit 
Jelena Aunier. R. 167 Hbendpof. u 


L Mai. 
Sum? 


Mai 
Leo 
1 


Grundeigenthbum un» Säufer, 


Mietdet kein Kaus die ſes Frahjahr 
Wohntin Enerem eigenen Haufe 
Zaufgtein Heim für die Miethe eim 


— Bit — . 
wei Hauptvortheile von tli Ab 
8 Bezablung für Miethe geht für nur — 
für ein Heim—geipart. 


$15 per Monat für Miethe für 10 Jadre 


bt Euch das einfache Recht zu wohnen in tegend einem 
En E toſtet Euch $1890 und D Habt michts dafür 
anfzumweifen. Das Haus wird Eud über dem Kopf 
verfauft und da3 Umziehen foftet Euch Geld. Ihr 
uehmt niemals Interejle daran, Eure Wohnung beis 
mild zu machen, eö kojtet Eu genug und e3 gehört 
Eu nit und wird Euch nie gehören. 

Kommt und juht Eu eines meiner comfortablen 
Heinen Häut:r aus, madt eine Zleine Anzahlung und 


Zieht jegt in Euer eigenes Haus. 


Jede monatlihe Zahlung wird Eu an der Kauf 
Summe de$ Haufed und der Lot abgerechnet umd ın 
Turzer Zeit feid Ihr Eigenthümer. 


Pflanzt Blumen in Gueren eigenen Votgärten bdiefes 
Frühjahr. 


Die folgenden Häufer find zur fofortigen Benugung. 
Eie find gut gebaut, jhön gelegen und enthalten 4 bıö 
10 Zimmer. Sie könuen für ein Zehntel baar, den 
Reft in Teichten wmonatliihen Abzahlungen, gekauft 


iverden. 
Wartet niht— Kommt fofort. 


GSınige echte Bargams in diefer Enb- 
divifion. Däujer von je5 bi 7 Bim« 
mern verkauft gu 81000 bis 81700: 
Baar-Anzahlung 8100 bis 8170; mos 
natliche Abzahiungen $10 bis 815; zwei 
Stragenbahır -» Linien zum &igen« 
tbum; Dampiwagen nur 2 Blodö; 5 
Geuts Fahrpreis. Nehmet State Str.» 
Sabei oder Haljteditr.-Gars und trands 
ferirt nach 47. Str., fteigt aus an Afje 
land Ave; oder nehmt Arer Ave.» 
Car und fteigt ans an 47. Str.; Bweiz« 
Difice auf dem Eigenthum, Ede Ale 
en Ave. und 47. Str. Jeden Tag 
en. 


Albland 
Ude 
und 

“4. Ste 


—— EIERN 
Dies iſt der prachtvollſte Vorort an der 
6.2. & DO -Badı, 35 Minuten Fadrt 
bon ber Stadt. Ginige ausgewählte 
sur übrig mit je 6 biß 8 Zunmeri; 

reis 2400 bi3 84500 jedes; Baar-An« 
zablung 8300 Diß 8150; moucatliche Ab« 
Bass 825 bi3 $10; zwei Lots von 
boller Größe mit jedem Haus; nur3 
Blode vom Bahndoi; kommt und bes 
fedet Photographien und Pläne von 
biefen Häutern und laßt Kuh nad 
dem Eigenthum bringen. 


Das 
bracht⸗ 
volle 
Broßdale 


Un der Jlinois Central Bahn. Ein 
Saus von 7 Simmern und Bajement, 
mit 37% Sub Grund, 35 Binuten 
Fahrt vor der Stadt und nur 5 Wis 
nuten von ber Veltansftellung. Spres 
het vor in der Haupt-Office und laßt 
Eu Loftenfrei nah dem Eigenthum 
fahren, um e3 zu bejeben. 


Jetzt Höret auf, Euer Geld wegangeben, und Iaßt bie 
monatlihen Zahlungen, die Zur macht. zu Bunften 
Eurer eigenen Häufer eintragen. Biele baden Tau» 
fende von Dollars für Miethe ausbezahlt und eignen 
nod) kein Haus. Xeljer zu faufen alß zu mietgen. 


8. & 6:05. — 
| ©. &. Cor. Dearborn umd Randolps Er. | 


Freil Freil Freil 
Der ſconſte tNuitrirte Grundeigentfumsd-Gatalog, 
ber jemals gedrudt wurde, enthaltend dvolftändige 
Pläne und Beichrerbungen von Frühjahrs-Bargainz 
in Häufer uud Votten. 
— Freil Freil Freil 
Weltausitelungs--Souvenir, enthaltend Anfihten 
ber hanptfädlichften Gebäude und eine Wogel-‘Ber- 
ſpectide des Ganzen. 
Sprecht vor oder ſchreibt an 
apimwi 


©. &. Groß. 4 
&..D.-Ede Dearborn und Randolph Str. 


Zu verlaufen: Eine feine Refidenz.Lot, 37142135, an 
Bersy Str.. Bane Part. 170 Fuß don Addilon Ave. 
Eihen-Bäume auf der Bot, foivie alle modernen Bers 
bejlerungen, Dampf und Pferdebahnwagen flud in 
2— 7 Minuten erreigbar, Umitände halber zu verfaus 
F Näheres H. Rraufe, Abendpoft, 181 Wafhingten 


famibwi 

Zn verlaufen: Mehrere Lotten, fehr billig, zwei 
davon Ed-Lotten, in Avondale, nahe dem Bahnhof. 
E. Spindler, 226 Rumtey Str. Simz2w9 


Zu verkaufen: In Groß Park, Ljtöciges Framedaus, 
Beichte Bedingungen. Wörejfe 9. 131 — — 





Zu verkaufen: 2ot 30x150, nebit 6- Simmer- 
Haus bei F. Shwahn, 74 Byron Ave, nahe Ealifor- 
nia und Armitage Ade. 4 


Zu verkaufen: Farın muß dverfanft werden, wegen 
Umzug. 120 Ucder. 8900, billig. Ausfunft bei Gielom. 
131 Jomwa Etr., Eity. aplwa 

Zu vertaufen oder vertauſchen: Gegen Chicagoer 
Sründeigenthum, eine in Wisconſin gelegene Farm 
don 92 Ader, 30 Ader Pflugland, ber Reſt iſt gutes 
Holz Wohnhaus und Stallung, 2 Brunnen, eine 
Stunde don der Stadt, 17,000 Einwohner. Nacyzus 
fragen 2437 Wentworth Ave. 1 


Zu verlaufen: Eine Lot in der Nähe von Humboldt 
Part, Umftände halber jehr billig. Nacdynfragen 632 
N. Lincolu Str. modofrfa0 


Zu verkaufen: 1 modern eingerichtetes, Sftöciges 
Brichaus mit Balement. Nordweftjeite, nahe Mil⸗ 
waufee Ave., Adrefie 2. 138 Abendpoft. dimill 


Zu verkaufen: Es ift nit wahrjheinlih, daß nod 
ein foldher Bargain wie diefer in Chicago gefunden 
werden fann. Ein gute Haus in dollftändiger Ord⸗ 
nung, bübjch belegen, mit zwei Lotten 25x125 Fuß, 
14 Blod von ber Straßenbahn für 81250. Anzahlung 
3300. Reit leicht. Zu erfragen ©. O. Edle Stedzie Ave. 
und 38. Str., auögenonmen Sonntags. Archer Ave.⸗ 
Gars mit derBezeihnung „Brighton Park“ bringt@uch 
bis zur Thüre. 5apbınd 


Zu verlanfen: Haus nnd Bot. TEON. Dakiey Ave. 
5apimwi2 
Zu verlaufen: Billig, Ihdne 4 Zimmer —— 
gegen kleine Anzahlung und leichte Bedingungen, Us 
tie ein rm Brickhaus mit Bafement. 
VBoäte, Eigenthümer, 2955 Emeraid Ave. 


825 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluffe 


Mddition. Keine weiteren —— Mehr als 17 
Lotten verkauft. J. A. Wedd. Clart᷑ Sir. bwd 


Aerztliches. 





5agbiw 


Erfolgsetiäde Bebanblung der un und 
Rinderfrantheiten. m. Erfahrung. 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glarl, 
4; Sonntags von 1biß 2, 


Dr Enthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
125 &. Clark Str., gibt brieflih oder mündlich freiem 
Nath in allen |peciellen Blut» oder Nerveufrankheiten. 
Dr. Hathinjons Mittel heilen Shnell, dauernd und 
mit geringen Koſten. Sprechſtunden: 9 Born. biß8 Uyr 
Nahm. Sonntags 10 bi 2. Zimmer 43 & 44 Zemzli 


_ Dr. Emmy Helliwig, Frauenarzt, bebanbelt-alle 
Brauentrantheiten mit fiherem Erfolge ohne Opera 
tionen. Bertrauliche Gonfultationen frei. Bitte 


coln Ave, Ede Garfield. Sprechſtunden: 9—I1 und 
23—t. Zimzimtil 


MS Ra ee 
ran Dr. Bontifa Hagenow, M. D.. 221 Welt 

en Str. A RT Privatheım. Krebs Se · 
wire, en nach der neuen Methode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität, 20jährige 
Erfahrung. ber 
üe Damen, bie ihre Niederfunft er» 

— e don Babies vermittelt. Behand⸗ 
inng auer Frauen krankheiten;: ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
keit. Grau Dr. Shwarz 279 DW. U ms Sir. bw 
ee 


grau Dr. Zara nimmt Damen bor und wäh 
rend ber Entbindung, gibt Rath und Hilfe in alien 
Sranenangelegerheiten. Adoptirt Babies, Verſchwie · 
enheit zugeligert. 497 18. Dionroe Str. Nehmt WB. 
adijou Etr.-Gabelcar biß Boomis Str. bio 


850 Delobunung für gm Fall von Hau 
tranfheit, granulirten Augenlidern, Ausichlag oder 
Hämorrhoiden, ben Kolliverd Hermit- Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Salle Str., Zimmer A 


Turhand privates Heim für Damen vor und wäh 
rend der Entbindung. Bezahlung mähig. Gute Be 
handlung bei ran Lapine, erfte Klaffe Hebamme, 
218 MW. Judiana Str. Somzmifabw? 


Rath und Hilfe in alen TFrauentrantgeiten und Un» 
regelmäßigteiten ertheilt Dr. Jda von Sulz. 60 
Sipdourn Ave. ; firengite Berfgmiegenbeit. Tmzlınt5 


Geſchlechts · Haut · Blut, Nieren und Unterleibße 
kranfheiten ficher, jhnell und dauernd gefeilt. Dr 
Ehlers 112 Weis Gtr., nahe Obio. afbsın 


&. Sramaifer, auf der Nniverfität in Wien au 
zeichnete einen 195 Eipbousn Ave. Sipm 


Geihhäftstheilbaber. 
 Berlangt: Aleinftehender Herr, andgaug3 ber 
ißi ü tige Geihäftsirau als 
SE TE 
po 


nordiweltiihen Theile te. 
it fein, dieie Anzeige zu berücüchtigen. Wdrefle DO. 
8 —— 18 
mit 8400 Rapital für& 


be» 
«Geigäft und ds 
gefert — uuter O. Uo Abend 


Partuer ve 
dendes Real 
ureau. Gelb 5 
Der Ein Partner mit Capital zur Erzeugum 
eines genden Artiteld, der hier nad 
ieirt wird, jeder Derluft a 
lihe Beteiligung nicht nöthig. 


" verlangt in einem 
— Prap 56 Saale üpe. 9mzötl 


Qutbeting Ob, III A178 
| * 


Geld * Derieidem 
Ralı 2 Kalsthene on 
dor $iY bit 8100 unfere Gperialität. 
Wir nehmen Fhnen nicht die Möbel -weg;- 
die Anleihe machen, fondern laffen diefeiben in Zhreus 


Bäte Deutige Geigatt 
* e deu ° e 
> Pe a 


> pin as — 
orgen wollt. 
ortheil finden, bei mir vorzu jen, eb 
wärts bingeht. Die fi und jü 
handlung zu sfi dert; « © 


Mma1j7 128 La Galle 
MWeun Ihr Geld 5 


Btanos, ! 
u 

fo ([predt dor in 
idel 


Geld geliehen in Beträgen don $25 Biß $10,000, 
ee ed un —— war; vhne 
entlichkeit und mit dem Vorre Euer Gigemt 

ee 

eliiy Mortgagu Boat &.; 
Incorporiat ».. 
153 Monroe Str., uühe Sa SA’ 


Braut Ihr Gelb? ch leide Geld gegen ı 
dingungen auf Möbel, »PBianos, Vagerbandfgeine, 

uhrmwerte ꝛc ohne jelbe au entfernen.  Tyeruer auf 

tamanten, Uhren. Gould» und Silderwnartz, L und 
2. GrundeigentbumdsHYypotheien, ” leide mein eige» 
neß Geld der Zinjen wegen uub will Euer Eigenthum 
nidt, Sıhr braucht nicht zu befürchten, jelbes-.zu Derlies 
ren. Luradzadtung monatli oder nad Beiteden. 
Sprecht bei mir vor, ia s 

AlphdeusM. Smitd, Supeftment-Bankier, 

Bimmer 716, Ebamber of Gommerte, Ede Wafhylıtgton 
und La Galle Str. Schneidet Died aud.-- bij 


Geld geliehen auf Möbel, Pilanod. Hausyaltımgd- 
waaren, Waarenfager » Quittungen, Gommercielles 
Papier, Mortgages, Diomanten - oder ' gegen’ "gute 
Eiderbeit; beliebige Summen; lange ober it. 
2.4.2. Thompion. deutiher Advotat, 1008 Oha der 
of Sommerxie, LaSole und Wajhington Str. 2ubd;6m 


Geld zu verleihen zu dem niedrigiten «Raten anf ver 
befierted Chicago Grundeigentdum. Geld zum’Bauen ' 
borgefiredt. iberale Bedingungen. ter Ban 
Blijfingen, 5 Wajbington Str. 2ejehhrws 


Zu verleihen: 850,000, bei monatlicher Sahlaugen; 
215.84 aableı Kapital und Zinfen zurüd in 72 Mona«- 
ten. Office von Henry 6. Peo, 445 W. Chitagb Ave. 

17mzjamwibiwo 

850,000 zu verborgen auf Grundeigentum: ‚bei moe 
natlıhen Zahlungen. 215.84 ** 


m 
Be 


ein Kapital von 8i000 und Zinjen zurid in 72 U» 


ten. Henry ©. Peo, 445 DB. Shicago Ave. 2ömabwi 


“250,000 Dollar zu verleihen auf Grundeigentum 
— und 5 Protent Zinſen Smith 
Robey Str., gegenüber Wider Park. Iofbbe 


Berfäntihes, 


Uleranderd deutfhe Gebeimpali 
ei-Agentur, 181 W. Madiſon Gtr.,' Ede Hals 
ed, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Eriaßrung 
auf privaten Xdege, 3. B. jucht Berfihwundene oder 
Terlorene. Aue Cheitandstätle unterfucht und Wen 
weile gefammeit, Schiwindeleien auf Beriangen aufs 
geipirt, Die einzige richtige deutiche Boligei- tur 
in ber Stadt. Syeder, der in irgend welde Unannehms 
lichkeiten verwidelt iſt. möge vorſprechen. ä 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittags lömalj 
u aboptiren: Zwei Babies. Knabe und M 
497 3. Monroe Str. midojeil 
Derlangt: 2 junge Mädchen, welche fi) für Gefätigd- 
dorträge (in — deutichen Goncertlocal) außbälden 
woden. Borzuipreden Donnerftag Bormitt 9—12 
Uber. 185 Weil Str. SE. 
Auguft Alt, PO Eugenie Str, empfiehlt fi fÜrMod«- 
ing und Erpreffing, billig und jchneil. mo-frl 
Auguft Alt, 9 Eugenie Str., empfiehlt fi. 
Moving und Erpreifing. Billig und jchnell. 





The Spamwton Eo., Reitsanmälte, 
165 Wajbington Str. Wir übernehmen 
don Sıyulden aller Art, namentlich Dien 1 
beiter- und Handwerier-Bohnjorderungen. ;; ‚Keine Bes 
bühren im Voraus. 10m31m& 


SUTER VER 

Löhne, Noten, Board», Galoous, Grocery, Mente 
Billa und jhlehte Schulden aller Art fofort collectirt, 
Souftabler immer an Hand, die Arbeit zu thum. 76 
biß 73 5. Ave., Simmer- 8 fen Sonntags bie 11 
Uhr Vormittags. Schneidet bie au. ‚ Aapity 


Für Damen! Ueberflüffiges Haar, Finuen, Gone 
meriproffen und Vinttermale werden inittelft des 
electriichen Nadels-Prozefjes entfernt. Frau Dr Heus 
ing, 139 2a Selle Ave. , bimi 


Sänger uud Gefangfreumden wird 1 
beit gegeben, einem neugegrüudetes  Gejunge 
utreten. Berfammlnng jeder Dounsrilag ® dimi7 
Üdr, in Rupie Hal, 441 &. Galifornia Mve 1 


Ü 
uropäı Staatö-Papiere oder Gertifie 
Ne Ihe Guer Bed zuräd haben? Adreffizt 
8. 112 „Ubendpoft. — — 
Edw. A. King, Anwalt, 134 Walhington Str. Zime 
mer 1119. — geprũft ss und darüber. — 
vᷣreiſe fur Vroceſſe. dath axatis * alſi 
Betanntinachunug? Wer ſeine Damen ⸗ und Nider⸗ 
hute gut und billig garnirt haben will komme zu 
Frau daufen ais Larradee Strrwismisoſai 
Ale Arten Haararbeiten fertigt N. Gramer, Das 
menfrifeur und Perrücdenmacer. 334 North Ave. 


Bangsichneiden, nenefte Fagon, 106; Yrifiren 35e. 
Prof. Uhl, 380 Oft North Ave. Amziwo 


John G. Schüßler, Calciminer, Whitewaſher und 
Plaſterer. 208 Blue Idland Ade. Beſte Arbeit. bio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel a. 
— — ——— ———— 
gr En verkaufen: 2 ftarfe Rohlenwagenteam mit 


Arbeit, wegen Krankheit. 741 ©. Jellerfon 
Etr. vapitol2 


we 75 Zu verfaufen: Ein Pferd. 35 Dollars. Nahe 
> zufrogen 64 Herndon Str. 11 
\ 4 vo. 





— Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 
am Str. 


Pr Plerd und Bugay 840: Eor- 
n nel Str. nıidojrk 


Zu verkaufen: Gin junges jdhwered Pferd. 


ER "iss Ambrofe Str. midofrjad 


Zu verkanfen: Eim leichtes Pferd mit Beldirr. 
ER ıs Sudivan Str. mido2 
— Bu verfanfen: Sehr billig, jeltene Gelegenheit, 

2 ftarfe Arbeitöpferde und 5 andere Pferde für” 

irgend ein Gejchäft pafiend, Preife vun $22 biß 865. 
1 Top Buggy. gut erhalten, 1 Erpreiwagen, 1 Gart 
87, 3 Buggy-Beidhirre von #4 bis $10 und verfdhiebene 
Arbeiti-Befchirre 83, Eialutenfilie” 5* Gr 
wichte c. Qle Pferde nertaufe ich untge voller Ga- 
rantie. 925 Milwaufee Ave. 8 
— 3 Zu verlaufen: Pierd, geeignet für Doppelge 
8 geipann. 14 Kroll BI. dinil 
> verfaufen: Ein fpöneß Zugpferd und flüte 

fer Wagen. 452 Larraber Str. dmil 


23 Guteß leichtes Pferd für Delivery 
Wagen in Taufch für Eifenarbeit an Gebäu- 
ben, — und fonjtige. Geländer, 3945 er 


tic © ı 
u verfanihen: Gin neues Buggy gegen ein jdives 
J Pouy oder Buggh Plexd. Divifion und OalReb 
Str., im BladfmitbiHop. nibofrs 
Zu verkaufen: Kleine 6 Wochen alte englifche Bugs 
hunde. 496 Larrabee Str., hinten, 4 
"Fnverfaufen: Gin guter wachjaner Hund (Bolfs« 
rafje). 70 Samuel Str. midofr 


Zu verkaufen, billig: Eine tragende Ziege. 466 
eier Ave. —S 
BT Auswahl von importirten: und einheimifhen 
Singvögeln, Zuchtweibhen, jpredenden Bapagelem. _ 

Ale Eorten feinfte Tauben; Käfige und Sameır. 
Sonntags offen. 104 Blue J8land Ave. : ZImzimts 


Zu verkaufen: Ein faft neuer Farmermagen, „billig 
fein Gebraud) dafür. 339 Sedgwid Str. 


Kauf: und BerfaufssUngebote, 


Zu verlaufen: Aſchboxen, 83.00; Werth 94.50. 69 
sack Str. u : midotrfall 


Zn verkaufen: Hanzhaltung3-Gegenftände für Fleine 
Familie, wegen Kranfheit jehr bilig aud Zimmer zu 
vermiethen. 4028. Eentre Ave. wmidod 


u verfaufen: Wegen Aufgabe des Geihäfts, ganz - 
F Rãhmaſchine W. W. Fur Fabrit oder Haus» 
dalt genũgend. Sehr dillig bei Singer. 807 R. — 
Str. 


u ampe mit 4 Brenxerm, jehr billig. 39 €. 
ipifion Str. 2 
: Ein hüdfed Rofewond-Piano, mur 

® * — — s50 Schiller una he 

—A ap uoe 


Sedgwid T 
BE : Bolfländi — — 
—— Soda > unlait. Zu eifragen 5 
9. Brammer, 70 Safalle Str. an 
Bu verlaufen: Möbel und Zeppiche zu billigen Prei« 
bung be Shalt: x 
— 
Zu verfaufen: Möbel von 5 Zimmert, 3 co 
Geykn, 8 Yorherfiinte, 8 Potgpähte, wegen (dient. 
ger Üßreife 227 Sarrabee Str. oben.  _ dmil 


— — OU Hbans 
tr. dimiboil 
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F  Gommerfonntags-Bergnügen. 


er. Werliner Sie 


—— Sobald die-Sommerfonne früh Mor: 


gens in's enter fcheint, hat der Berli- 

‚ner feine-Sonntagsinstamorphofe durch · 

zumachen, was ihm, nebenbei geſagt, 
nicht schwer wird: 

Winter ift c8 bem Berliner Hand- 

An. De ie Genuß, am Sonntag 

mal auszufchlafen.”“ Da redt und 


Es Met er Tich, während „eutter“ ihm die 


Br 
% 
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E Tratſch wejen zu jroßes Saffeefeuer 


Album und — muß ſich 


fehr 


—E 
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Aegt Hundehaare uf! 
ich erſt um Vieren in's Bette ielro— 
ent 

’, &o if 
ber flieht der Sonntag aus, wenn der 
Sommer fommt, wenn das Laub der 


Taſſe Kaffee vor's Bett geſchoben, wäh⸗ 
rend das Feuer im Kachelofen praſſelt 
und bollert, und mit ſtaunenswerther 
Geihidlichkeit findet er immer iwiebgr 
neue Körperpofitionen, um — fi einzu: 
bilden, daß er „außfjlaje”., Er wagt 
aber jo gut, wie an jedem MWochentage, 
nur nicht Draußen bei der Arbeit, denn 
die Gewohnheit hat mehr Macht über 
ihng, als der langerſehnte Sonntag. 
MNMutter“ naltürlich iſt trotz der Kälte 
uf dem Poſten, wenn ihr auch das dicke 
Wnſchlagetuch nicht gerade zur Verſchö— 
‚nerung dient, Sie wedt „Aujuſte,“ 
das Dienftmädchen, macht, vie Aujufte 
fih ausdrüdt, „ihren jewöhnlichen 


aufn Heerb” und prüft noch cinmal bie 
Kalbsteule mit SKennermiene, um die 
‚xichtige "Lage derjelben in ber Pfan: 
ine. »borauszubeftimmen. Slara, bie 
: Tochter de3 Haufes beginnt denSonn= 
ag auf ihre Weife: „Sie fteht 'rum !" 
‚Asre Mutter jagt. ‚Sie gebraudit eine 


Biertelftunde bi8 zum Inziehen ber 


Hausichuhe, erholt fi) von diefer Arbeit 
ern baldes Stündden, indem fie am Fen- 
fter ftehen bleibt, framt dann in der Kom: 
ame; . Bincdgblättert das Photographie: 
um 12 Uhr 
furchtbar beeilen, um mit ber Toilette 


Fertig zu werden. Anders der Herr Sohn. 
er ift 


„Ihon” um 8 Uhr aufgeftanden, 


bat ficy oft und. äuferit verbächtig den 


Sonf..beionbers. die Schläfen befühlt, 
enig gefrühftüct, nod) weniger ge: 
pre en und iſt, nach dem Anziehen, 
nglam-und bedächtig, faft Fünnte man 
agen „nachdenklich“ fortgegangen. Au: 
te meinte für. jid), als fe die Thür 
inter ihm ſchloß „Aba! ber jeht un 
Bor niit 18 er 


im. Winter, Mie anders 


»Baumreiben in den Straßen erzählt vom 
Walde traußen, wenn der Sonnenftrahl 


auf den Fluihen der Spree bin und ber: 


tanzt, und fih in das blendende Weih 


der Schwäne feſtſetzt, wenn ſchon beim 


eeſten Norgengrauen der Spatz einen 
großen Familienrath hält, bei welchem 
nur immer zwanzig Mitglieder auf ein: 
möl zujanimen ihren luftigen Höllen- 
ipeltafel ausführen dürfen, daß es felbk 
ein Eho,herbörtuft auf der noh unbes 


— rielebien. Straße! Dann kommt die Sonn- 


tag » Dletamorphofe des Berliners, 


— Vater“ will nicht lange ausſchlafen, 


—— 


iehen, Aujuſte⸗ ſteht auf, 


Daltier“ "trägt fein altes Umfchlage: 
120 Ih 


fingt und jubelt beim Iln- 
ohne geivedt 
g werben, Nur der Herr Sohn bleibt 
unentnegt berfelbe: er Hält fidh feinen 
Ropfavieam Winter-Sonntag-Morgen, 
> Berk foft beimünftig vonden Spaten 


— etugjen, ihr. Concert Shon.bor. Sonnen: 
E hegonnen zu haben, denn mit 
3 m erſten Sonnenſtrahl wird es leben⸗ 


ig auf den Straßen, ſo lebendig wie 


ich in der Woche uin diefe Zeit. 


- An ben Wochentagen Morgens vor 
Du Uhr, da pfeift der Bäderjunge ein- 
‚durch bie Straßen, bie Zeitungsfrau 
Budt von Haus zu Haus und die Ko: 
-Ionne "Ber. Büellentongen, welde bie 
Bträßen von’ jeden Kebricht befreit ba- 
ben und während der ganzen Nacht thä- 
fig geweienfind, Fehren heim mit ihren 
müden Öäulen zum Stall. 

Heute Sonntag früh aber ift e8 an- 
£beB, davon Fünnte jede der vielen Nor: 
© malubren, die an den Straßeneden meift 

Mufftelung gefunden, gar twunderliche 
= Gejdichten erzählen. Sobald nämlich 


ber | 
der Dämmerung vericheucht hat, da öff: 
mebsfich bier und dort eine Hausthür. 
Hier ftelgirt auß bderjelben ein Kauf: 
man gling in makelloſem Anzuge, 
die grellbunte Kravatte mit goldener 
Nadel geſchmückt, das Stödchen wie 
ine Keitpeitſche ſchwingend. Er will 
MANS, „bert faßt er Poito, 
Ridt lange hat er zu warten, da kommt 
bon ber anderen Geite fein Schaf! Wie 
friſch ünd klar das helleKleid ausſieht, wie 
kokett die Stickerei des Untergewandes 
ervorſchaut, wie eng die neu aufgewa⸗ 
Ichenen Handſchuhe ſitzen, wie glück— 
lich ihr Geſichtchen lacht, wie ſie ſchon 
von ferne ruft: Guten Morgen, guten 
Morgen! Und er kommt ihr entgegen, 
der lleinen flotten Handſchuhmacherin; 
nehat ihren Kup weg, ehe fie „Aber —” 
agen Fan, er padt ihren runden Arm 
in. den feinen jo feit, ald wäre e3 für die 
Eiwigteit. So! Nun fann’3 losgehen ! 
Wohin? Dos war ja das tägliche 
Übendgeipräh die ganze Woche hin- 
buch ! Direkt mit der Bierdebahn nad) 
Treptow, dem reizenden Fiſcherdoͤrfchen, 
aber — doech nicht ganz bis dahin, 
nein, nur bis zum ſchleůſchen Thore. 
Da wird ausgeſtiegen und der Weg zu 
Fuß durch den neuen Hain zurüdgelegt 
8 nicht ähnliche Paare mit 


uind wenn 
— Katie —— mit ähn⸗ 


vampihaften Arm in Arm gefe: 

m babe, wie die Beiden fi e die 
‚gejhaut und von „Emwig Dein I” 
iprodhen haben, tie er ihr auf ber 
Ausruben einen Kuß gegeben, 


| ‚num, dam haben && die Nachtigallen ge⸗ 


t,.Die:verftect in den Fliederbüfchen 
en: Beim Wandern 
das Pi * die einſamſten abege 
ind weil gerade bie — ege 
manberen gleichgeſinnten Paͤrchen auch 
hevortzugt ‚ fo find gerabe bie ein: 
Aamftin Wege am Sonntag Morgen bie 
Bejußteften und — baran gewöhnt man 
vs 4 
* — em Gen, bort ein Pär⸗ 
hen, brüber tee — man —2* 
— und bald iſt eine Ge⸗ 
haft. im’ MWeitergeben, ba 
mn bas Died gefungen: „ 


nn 


midht, 10gR fol.EB bedeuten, da 
2 r e J 4 


— 


no: 
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oldene Sonnenftrahl das_Bleigrau. 


Bäderjunge die Semmeln wieder zu jpät | 
bringt ?- Daß wäre eine jhöne Gejchich». 
te, wenn die „Schrippen“ nicht beim Kaf⸗ 
fee den erften. Hunger. ftillen Fönnten, 
wenn am Endegar „Bater” in feinem 
unendlichen Leihifinn in Schlachtenfee 
wieder „Stullen“ fpenbirte, das Stüd zu 
30 Pfennigen ! Und wie feufzt die Gute 
erft, wenn fte an all’ die Seibel benft, 
bie Vater und Sohn des Tags ider fons 
jumiven werben ! Ein ZTroit ift ihr ges 
blieben: Sie hat einen alten Napftu: 
hen fehon eingepadt und eine Mandel 
sanz fteinhart gelochter Eier: „Das 
hopft doch eltvaß wenigftens!” =- 

Klara ift früher auf, ivie je in ber 
Weche. Gejtern hat fie den Wetterbes 
sicht gelefen, da fie aber mit „Deprej- 
kon“ und „Luftftrömung” fi) auf dem 
Rriegsfuße befindet, hat fie eö borgezo: 
zen, früh aufzuftehen und ben Himmel 
ielbjt zu fragen. Der jhaut jo blau 
herab, tüie ihre blaue Augen zu ihm bin: 
uf. Lächelnd ſeufzt ſie: Alſo doch! 
Wenn nun blos der liebe Ernſt mich auch 
findet!“ Das hat ſie aber geſeufzt, als 
Mutter nicht in der Stube war. 

Aujuſte iſt heute merkwürdig auf dem 
Poſten. Die Taſſen fliegen nur ſo, die 
Stiefel blitzen in blanker Reihe, das 
Zeug vom Herrn iſt geklopft, der Staub 
in der guten Stube ſchon um 6 Uhr aus 
feiner Ruhe geſtört, und mit „Ick wer' 
Ihnen helfen, Madame“ reißt ſie jedes 
einzupackende Nahrungsſtück an ſich und 
„knauſcht““ dabei die Zeitungen zum 
Verpacken unter ſchauderhaften Flüchen 
über die jetzige „janz infamigt ſchlechte 
Papierfabrikation.“ 

Warum? Sie hat heute Sonntag. 
Schon um 9 Uhr Morgens will ihr 
„Bräutigam““, den ſie auf ihrem letzten 
Sonntage kennen und lieben gelernt, 
— Bis kr * => 

ebußt fein, denn er iſt „einſam puntt⸗ 
— ſteht bei den Maikäfern, d. h. bei 
dem 2. Garde-Füſilier-Regiment, 8. 
Compagnie, Gefreiter und hat in mili⸗ 
täriicher Kürze nach dem erften Galopp 
gejagt: „Aujufte, Du jefälit mid.“ 

Lange vor 7 Uhr ift Alles zum Auf: 
brucp.bereit. Nur Mutter ift nod ner 
vos. Ob ſie auch Alles zugeichlofien ? 
Ob der Rarnaljenvogel-aud WBafjer hat? 
Ob die Streihhölzer no auf dem Herd 
liegen? Sie wird bald mit Gewalt von 
ver liebenven Familie binauzgedrängt. 
„Faß noch 'mal an, Männe, ob auch das 
Schloß zu iſt!“ ſtöhnt ſie, die Packete 
werden vertheilt, die Karawane eilt hin⸗ 
unter, die Sonne lacht ihnen einen „Gu—⸗ 
ten Morgen“ zu und programmmäßig 
wird der Weg nach dem Zoologiſchen 
Garten eingeſchlagen. 

Bald iſt derſelbe erreicht, d. h. bald 
nach Berliner Begriffen. Der Weg hat 
nur eine Stunde in Anſpruch genom— 
men, während welcher Zeit ſich Vater 
und Sohn ausnehmend freuen, ihren 
Durſt von Minute zu Minute fi fteis 
gern zu jehen, Das Entree wird bes 
zahlt. Wohlweislich hat der Vater ben 
erſten Sonntag nach dem Erſten gewählt, 

an welchem nur ber halbe Preis zu be 
zablen ift. * 

Noch iſt es nicht acht Uhr und doch 
wogt die Menge ſchon Kopf an Kopf 
durch den gewaltig großen Park mit ſei⸗ 
nen herrlichen Baͤumen, mit feinen 
Seen, auf denen die fremdartig gefie⸗ 
derien Enten und ſchwarzen Schwäne 
ſchwimmen, an deren Rande eine Heerde 
roſafarbener Flamingos in philoſophi⸗ 
ſcher Ruhe dem luſtigen Treiben zu— 
ſchaut und ſich ankreiſchen läßt von den 
mißmuthigen Möwen, welche die Wogen 
des Meeres und das Sauſen des Stur⸗ 
mes nicht vergeſſen können. Aus den 
Prachtbauten der wilden Beſtien ertönt 
das dumpfe Gebrüll der Löwen, der un⸗ 
heimliche Schrei der Schakals. Der 
kluge Elephant in ſeinem indiſchen Pa— 
laſte ſcheint zu merken, daß Sonntag iſt, 
denn ſo früh am Morgen kommen fonſt 
nicht ſo viele Gäſte, ſoviel Frühſchoppen 
werden ihm in der Woche nicht geſpen⸗ 
det und ſein graziöſer Rüſſel greift zart 
nad) dem dargebotenen Seibel, er gießt 
ihn hinunter in die gewaltige Kehle, oder 
wie Bruder Studio jagt: „Ohne zu 
bluten !" Er reicht ihn zurüd und denft 
wohl beim zweiten und dritten und den 
übrigen: „Never say no, old boy!“ 

Auf dem Hauptivege aber ift der Ju⸗ 
bel groß. Eine Karavane von 4 Ka- 
meelen zieht daher, auf ihrem Rüden 
Iuftig-ängftlihe Kinder, die bald lachen, 
bald fich fürchten, begleitet von Water 
oder Mutter, die mit ebenfo fürforgli- 
chem wie ftolzem Geficht nachdem hoch: 
thronenden, angeſchnallten Nachwuchs 
hinaufſchauen. Dahinter, da leuchten 
die teufliſch-lüſternen Katzenaugen ber 
Tiger durch die Gitter; ſie knurren und 
möchten ſich zum Sprunge anſchicken: 
gierig verſchlingen ſie wenigſtens mit 
den Blicken die Kinder wie die Kameele. 

Die Militärmuſik ſpielt luſtige Weiſen. 
Mutter und Tochter flaniren in der brei⸗ 
ten Läſterallee, wie der Hauptweg, der 
zum Zeigen der Toiletten bevorzugt 
wird, genannt wird. Mutter iſt über⸗ 
zeugt, daß Vater ſchon jetzt Bier trinkt, 
Clara macht ein ärgerlich Geſicht, bis — 
nein iſt das merkwürdig! — bis ganz 
zufällig Ernſt ihnen begegnet und mit 
tiefem Büdling Mutter und Tochter bes 
grüßt. Nein, ıft das merkwürdig ! Er, 
der jo weit ab wohnt, fommt heute grabe 
bierher und trifft fie troß der vielen 
Menihen! Und er hat, — ift es wohl 
zu glauben! — für den gangen Tag 
nichtö vor ; er weiß nicht, wohin er ges 
ben joll! — Rettung vor Langer⸗ 
weile, lieber Ernſt: ſich anſchließen! 
Mama ſelbſt macht den Vorſchiag. Wie 
könnte er da abſchlagen. Nein, dieſer 
Ernſt, er iſt doch ein gar zu lieber Jun⸗ 
e! Und nun bat er gar n wei 
Stühle zufällig an feinem 3. hei, 
bie er ben Damen anbieten fann und der 
Kellner tommt und fragt, glücklicherweiſe 
ohne baß e3 bie Mutter hört, „fol ich 
nanu den Kaffee un: Suchen bringen, 
ben Sie be—" „Sa wohl! übertönte ihn 
Ernft mit gezwungenem Lädeln und 
brummt ihm undrinlid nah: „Ulter 
Ejell" : - rue 


Man nimmt Plab, dad Beipräd trö: 
pfelt nur am, Da iommt m 


#1: 


tern und Plappern ber Waffervögel er» 
böht die Stimmung. Nod ein Weg zu 
den Thieren und dann weiter, i 

Klara gebt gar fromm neben ber 
Mama, die Ernit auf ber anderen Seite 

uderfüß unterhält, Bater und Sohn 
f&lenbern raudend binterbrein, 

Die Thiere werden in Anfiht genom: 
men, Was für Wibe da alles vomPub: 
likum Iosgelafien werden! Alle rein: 
ſten Spreewaſſers. 

A Diet, — ke find !* 
agt Einer vor dem Giraffenläfig. aus; 
uBofot" ——— SE 

„a, als Gier-Affe 
Freſſen dick werden!“ 

„Aut Nee, ih will Dir aber ſagen, 
bet ic det Bieft um feinen Hals beneide !” 

„Denn möchte ih Dir 'mal mit Da: 
termörbern jehen !“ = 

„Det meen id ooch! Sondern meil 
indem, baf kei fo’n langen Hals man 
ville länger ben Gejchmad von’'n Seibel 
empfinden muß !” 

Bei den Affen fhaut ein firammer 
Dragsner, am Arme jeine Braut, dem 
luftigen Treiben ber Eleinen Kerle zu. 
Einer berjelben fucht mit gar erniter 
Miene und niedlidhen Fingern im Fell 
bed Anderen nach gewiſſen Quälgeiſtern. 

Staunend fiedt e3 der Dragoner und 
liöpelt: „Sieh ’mal, Karline, grade 
wie 'n Menſch!“ 

Bei den Zebra's aber, da ruft eine 
orientaliſche Dame beim Anblick des 
ſchöngeſtreiften Felles aus: „Joſeph, 
kauf mer ’n Imbang mit das Mufter !” 

Dort fchleiht ein hinterpommerjcher 
Nekrut; er fihüttelt den Kopf; er will 
feinem Dfficier, dem er als Burfce 
dient, berichten: „Das ift nichts, Herr 
Leitnant, der ganze Zauber ijt falich ! 
Sole Thiere, wie im Zoologifchen find, 
gibt e8 gar nicht.” 

Der Garten ift endlich burdichritten. 
Eine andere Pforte führt zur Stadtbahn. 
Diefe wird benugt und fort bampjt bie 
Geſellſchaft nach Hundelehle. 

Wir wollen nicht falſch Zeugniß reden, 
doch die Gegend iſt nicht ſchön. Freilich 

iſt hier ein mächtiger Wald, aber es ſind 
Kiefern auf trockenem Sandboden, die 
nur der Berliner liebt. Er hört gern 
das ziſchende Rauſchen hoch oben in den 
Kronen, legt ſich gern auf die ausgetrock— 
neten Nadeln, die den Boden bedecken, 
freut ſich am Harzduft und an den Klän— 
en des nimmermüden Leierlaſtens, 
— und ſtreckt ſich Mann und Frau 
und Kind und Kegel auf den durchwärm⸗ 
ten Boden und ſchaut nach dem Stück— 
chen Himmel, welches die Kiefern-Aeſte 
ihm offen gelaſſen haben, 

Nach einem Stündchen Ruhe und 
Sonnenſchein, den die Geſellſchaft 
ſchweigend genoſſen, werden die Quäle— 
reien der Muͤcken und Ameiſen Allen zu 
arg. Man wandert weiter, zum näch— 
ſten Gaſthaus, um grünen Aal mit 
Gurkenſalat und dem obligaten Quan— 
tum Bieres zum Mittagsbrod zu genie⸗ 


uß er doch vom 


m. 
Wieder wird dann ber Weg angetre: 
ten. Wieder legen fid Vater und Diut: 
ter und Sohn auf weichen Waldesbosen 
und fobald fie eingejchlafen, geht das 
Töhterhen mit Ernit auf und ab, un— 
Pilze zu fuchen. Bald ift ein frifcher gel: 
ber ‘Bfefferling gefunden, Die Kleine 
büdt fh — merfwärdig! Ihre Wan: 
gen treffen fih- hart aneinander, Sr 
bittetab, fie will nicht? hören, er giebt 
ihr ‚hinterliftig einen Kuß und fie jagt 
freundlid : „Put, das ift Shändlich von 
Ihnen!“ Das hat uns ber Holafpecht 
erzählt, der gerade über ihnen im ber 
Kiefer pidte, Was fie aber gar eifrig 
weiter gejprocdhen, darauf hat der dumme 
Kerl gar nicht geachtet. — 

Berlin jelbjt aber am Rachmittag iſt 
fo menfchenleer, dag man an die Ihore 
Ihreiben fünnte: „Berlin ift nicht zu 
Haufe,” Alles, tvas gejunde Beine 
und ein paar Nidel hat, iſt ausgeflogen. 
Die Biergärten in der Nähe find fo 
überfüllt, wie in Schönberg, Moabit, 
Trentow, Stralau, Cöpenid, Lichterfel: 
de und ivie die Heinen freundlichen Orte 
alle heißen; auf kem Gentralbahnhofe 
in der Sriedrichftraße fummt es, wie in 
einem Bienenfhivarn und die Züge nad) 
Potsdam, Cherswalde, Zubben, jie neh 
men gar fein Ende, 

Auch in der Fifcherhütte mit bem herr: 
lihen Blid über ten Riebnis See, un: 
weit Neubabelöberg geht e3 Iuftig zu. 
Der Oarten zeigt feinen leeren Platz, 
Ktähne jchaufeln auf dem Wajjer, in 
dem großen Saale wird, troßdem ber 
Abend feine Kühlung gebracht hat, weid« 
lich getanzt, . ©. 8. Liebetreu 

. . 
Ueber die Lebensweife Johannes, 
des NRegus von Abeffinien, 
bfingt die „Niforma“ einen interefjan- 
ten Artilel. Der Negus ift MWittiver 
und wohnt getrennt von den PBerfonen 
feines SHofftaates, - Seine Gejellihaft 
beiteht aus einem weißen Maulibier, fei: 
nem Zeibroß und aus 60 Bagen im Als 
ter von 10—16 Jahren, lauter. Söhnen 
von Häuptlingen. Zwei Vertrauens» 
serfonen haben alle häuslichen Angele: 
nenbeiten ded hohen Herrn zu beforgen, 
fie find Kafjierer, Beremonienmeiiter, 
Ratbgeber, fur; alles in allem. Außer 
inem Kammerbdiener hat er einen alten 
Priefter in feiner Nähe, dem die Bene: 
biltion der täglichen Mahlzeit obliegt, 
ein anderer WBriefter beaufjichtigt die 
Küche und mu alle Speifen in Gegen« 
wart des Negus foften. Die Arbeit dea 
Barbierd und Haarkünftlerd verrichtet 
täglich eine alte Frau, eine Nonne hat 
tägli ben „Tecc” zu bereiten, bad 
——— Honig hergeſtellt, 
andere Nonnen beſorgen *4 Waͤſche. 
Ein wichtiges Amt —*8 der Schirm⸗ 
träger, ebenſo wichtig iſt das Amt des 
Fliegenſcheuchers, der auch dann fungirt, 
wenn feine Fliege ſich ſehen läßt, ein 
eingeborener Arzt bat bie Obliegenheit 

des Leib⸗Medilkus. — 

Der Negus ſteht früh morgens auf, 
fpeift am Tag zweimal und legt ſich bei 
Sonnenuntergang zum Sälafe nieber. 
In der Regel trägt er ein iveites Ge: 
ivanb von weißer Seide, Beintleider von 
Baumwolle und goldgeftidte Sandalen, 

if dem Haupte einen jeidenen Turban, 
feine a it einfach, Gäfte nehmen 
nie Antheil. Hält er. Staatsrat, fo 
fiten bie Großen bed Re f ber 


— 
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denen der Siyirmfräger herborragt, legt 
er fi zur Nube, !eiben bie- Pagen 
bei ihm und legen fih rings um das 
Bett ihres Heren auf bie Erde. Jede 
Mode hält der Kohe Herr Gerichtstag 
auf einem weiten Plat, mo er fidh unter 
einem mächtigen tothen, Schirm nieber- 
fest und die Verhandlung mit Neben bes 
Anflägerd und Wertheidigers vor fih 
geht. Sowie —— Negus lang⸗ 
weilt, winkt der Herrſcher und der bered⸗ 
te Advokat muß ſchweigen, worauf auch 
ohne —— feiner Rede das Urx⸗ 
theil erfolgt. Die Strafe fit Raub und 
Diebitapl beftebt im Abhauen einer 
Hand, oder ein lfjußeß, d. b. wenn ber 
Verurtheilte arm ift, fann er aber eine 
ftipulierte Buße zählen, fo gefchieht Iet- 
teres under behält feine Glieder. Wer 
aber Webels über den Negus Ipricht, ver- 
liert ohne Gnade feine Zunge, _ 
e— —>-o > —— — 


Ber verlorene Gürtel, 
Movellette Ds Grnft Broße. 


An einem fhönen Frühlingsmorgen 
ftedten die jänmtlichen Konmis des gro: 
Ben Barifer Diamantengejhäfts von Sri: 
nault und Blondin in einem Winkel des 
Ladens die Köpfe zujammen. Die em: 
porgezogenen Brauen und die weit geöfl- 
neten Nugen vertiethen, dab c3 Feine 
alltägliche Angelegenheit war, über wels 
che fie fich feit einer halben Stunde inımer 
neue Bermuthungen zuflüfterten. Die 
Sache war in der That auffallend genug. 
— Mr. Grinauft, -der ältere der beiden 
Chefs, war, wie immer, um zehn Uhr 
in den Laden getreten. Nachdem er den 
ehreibietigen Ornf feines Perfonals mit 
dem gewohnten freundlichen Niden beants 
wortet, hatte er eine Depejhe erbrocden, 
welche wenige Minuten zuvor für ihn ab- 
gegeben war. = Im näditen Augenblide 
aber hatte er die Depefche fallen Lajjen und 
war mit todtenbleihem Gefidht rüdwärts 
gegen die Wand getaumelt. Man eilte 
ıhın zu Hilfe; allein plößlich richtete er 
fih wieder auf und jehritt mit bebens 
den SKnieen ſeinem Privatzimmer zu. 
„Mein Gott, waS_wird der Prinz Dess 
parti fagen? . Jh bin der unglüdfichite 
Mann unter der. Sonne,“ hörten ihn 
feine Untergebenen murmeln., Dann 
hatte er die Thür Hinter fi) verjchlofjs 

e 


n. 
„Sollte Lachere am Ende ein Unglück 
zugeſtoßen ſein?“ fragte der Buchhal—⸗ 


er. 

„Lachere? Wie fo? Was hat der mit 
dem Fürften Desparti zu thun ?“ 

„Biflen Sie nicht, daß der Fürft ung 
einen wundervollen Diamantengürtel zur 
Reparatur gefhilt bat, und das Ladhere 
beauftragt wurd den Gürtel zurüdzus 
bringen? Deshalb ijt er ja vor drei Tas 
gen wohnt in den Nähe von Join.“ 
IHädigt fein follte, jo iſt Lachere ruinirt. 
Zum Teufel, ich möchte nicht in ſeiner 
Haut ſtecken.“ 

Der Eintritt Mr. Blondins, des 
zweiten Chefs, unterbrach die Unterhal⸗ 
tung. * 

Eine Stunde lang berieth Mr. Blon— 
din mit ſeinem allen Compagnon; dann 
begann ein Depefenbechſel zwiſchen ihm 
und Lachere tn. Mont, der eift tief im ber 
Nacht eudete. — —— Bar 13G ITEIt 

Ar Nahmittahe hatte man den greis 
fen Per. " Grinault ohnmächtig "aus 
dem Gomptoir ir feinen Wagen tragen 
müſſen. 

Drei Tage ſpäter ſaß Mr. Blondin 
an ſeiner Schreibtiſch und ſtarrte auf 
einen Brief, welchen er eben durchgeleſen 
hatte. Auf ſeinem Geſicht lag der Aus—⸗ 
druck einer kalten Eniſchloſſenheit. Er 
ſchien auf Jemand zu warten. 

Uebrigens machte er kaum eine Be— 
wegung, als jetzt die Thür geöffnet wurde 
und ein junger Mann in das Zimmer 
rat, 

Der Eingerretene blieb einige Schritte 
weit von dem Kaufmann jtehen, fein 
hübſches Gefigt war ajchfahl, die Mugen 
lagen tief in den Höhlen, feine Kleidung 
war unordentlich und befhmutt: er war 
das Bild eines Menichen in der tiefjten 
Derzweiflung. 

„Ad, guten Morgen, Monfieur Pas 
here! Bitte, wollen Ste nicht die Güte 
haben, fich zu jegen.“ 

Das Gefichtdes jungen Mannes wurde 
noch bleiher, „Woilt Wr, Grinault?“ 
ftammelte er. „Könnte ih ihn nicht 
ſprechen?“ 

„Ich bedaure unendlich. Mr. Gri⸗ 
nault liegt an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalls darnieder. Als er IhrTelegramm 
erhielt ⸗ 


„Um Gotteswillen, ſagen Sie mir das 


nicht! Ich bin ſchon beſtraft genug. Für 
mich ſelbſt habe ich kein Erbarmen; aber 
daß mein Wohlthäter durch meine 
Schuld —nein, das iſt unerträglich.“ 

Er verbarg ſein Geſicht in den beben⸗ 
ben Händen. Ein Schauer lief dur 
feinen Körper, 

Dlondin beobadtete ihn, ohne eine 
Miene zu verziehen, 

„Aber wir müjlen endlich zur Sache 
Fommen,“ fagteer nad; einem Schwei: 
gen... „Bis jegt weiß ich nichts, als daf 
der Gürtel verfjhwunden ift. Sie wür: 
den mich unendlich gerpflichten, wenn Sie 
mich mit den näheren Details befannt 
machen wollten. 

„a, der Gürtel iſt verloren,“ ſagte 
Lachere langjau, ‚und ich fürdte, auf 
immer,“ * 

„Das will ich in Jhrem eigenen In— 
terejje nicht hoffen... Darfid Sie jegt 
bitten, mir jede meiner Fragen jo (darf 
und genau als möglich zu beantworten ? 
Aljo zunädft, war der Gürtel nad in 
Ihrem Belig, als Sie in Rom anfas 
men?“ 

„Das Fann id) bef wären.“ 

„Schön. Wo trugen Sie den Gür: 
tel?“ 

„Wie Sie willen, in einem Lebers 
futteral sım den bloßen Leib. 

„Und als Sie in Rom ankamen ?* 

„Der Gürtel befand fi genau au} 
berjelben Stelle. Ih habe ihm weder 
bei Naht noch bei Tag einen einzigen 
Augenblid lang abgelegt.“ 

„Wie viele Leite wuhten darum? 
Mit anderen Worten: wieviel „guie 
Freunde“ zogen Stein Yhr Vertrauen ?* 

„Niemand, abjolut Niemand, “ 

„Haben Sie vieleicht auf der Reife 

haft von irgend melden 


ins | jwer. ha 


Wenn der Gürtel geitohlen oder bes 


; DE er — 
bemerkt. Alles “gut. IH war 
meiner Sade: fo Her, und im legten, 
Hugenblide muß biefes Unglüd Toms 
men. Uber wie ed kam? Ich kann es 
nicht ſagen. Wer von meinem Schatze 
wußte? Ich kann es nicht ſagen. Wer 
ihn geſtohlen hat? Ich Tann es nicht 
jagen. „Ober ob ih * verloren habe? 
Xh Tann e3 nicht ſagen. Ich weiß 
nichts, gar nichts.“. Er brad ab und 
führ fich über die Stirn. :Plöglich zudte 
er zufammen, als hätte ihn ein elektri⸗ 
ſcher Schlag - getroffen. „Monfieur 
Blondin, um Gotteswillen, hören Gie 
mich an, ich habe Ihnen ein Geftändniß 
zu machen!“ — — 

Blondin rührte ſich nicht. „Warten 
Sie mit Ihrem Geſtändniß, bis ich da— 
nach „verlange,“ ſagte er mit einer Ru⸗ 
he, die dem Anderen das Blut erſtarren 
machte. „Vorläufig haben Sie nichts 
zu ihun, als auf meine Fragen zu ant⸗ 
worten. Wiſſen Sie genau, daß der 
Gürtel noch in Ihrem Beſitze war, als 
Sie Abends in Rom ankamen?“ 


— 


ta." — 

—* welchem Hotel ſtiegen Sie ab?“ 

Ich hielt mich genau an Ihren Be⸗ 
fehl. Sie fagten mir, daß der Fürſt 
Desparti gewünjcht habe, ic) Jolle in fei: 
nem PBalaıs übernachten. IA habe mic) 
unverzüglich vom Bahnhof dorthin bege: 
ben.“ 

„Sie fagen mir hoffentlich die volle 
Wahrheit, Monfieur Lahere?“ _ 

„Xuf meine Ehre. Und wenn Jhnen 
mein Wort nicht genügt, fo telegra- 
phiren Sie an den Kajtellan des Für: 
ften. Er wird Ihnen bezeugen, daß 
ih die Nacht im Palaſte geſchlafen 
abe.“ 

„Schon gut, ſchon gut. Jetzt möchte 
ich aber hören, was Sie mit Ihrem 
Abend angefangen haben, mein lieber 
Freund?“ 

Der iunge Mann ſchlug die Augen 
nieder und holte tief Athen. — „Iebt 
komme ich zu meinem Gejtändnig“, murs 
melte er. „Ach war ein Narr, Mr. 
Blondin,aber ich bin ein ehrlicher Manır.* 
Er begann mit großen Schritten auf und 
ab zu gehen, während er das Folgende 
get in Abjäken berausftieh: „An dem 

Ibend bejuchte ich ein Theater. Dort 
traf ich eiten alten Freund, Nach der 
Vorſtellung traten wir in eine Weinſtube 
und mir tranfen eine Flaihe. Dann 
überredete er mic), ihn in ein Ballhaus 
zu begleiten. Dort tranfen wir nod) 
mehr; — ic} fan mich an nichts weiter 
erinnern. Am andern Morgen wachte ich 
in meinem Bette auf — und der Gürtel 
war verſchwunden. 

Blondin ſchnellte mit einem Ruck in 
die Höhe. 

„Ich habe es gewußt, Elender! Na— 
türlich, Sie waren betrunken! Hören 
Sie, Sie waren betrunfen! — Aber Ei: 
folfen mir dafür büßen.“ 

Lachere rang die Hände, „Strafen 
Sie mich! Ich habe es verdient! Stra: 
fen Sie mid), jo jchwer Sie können. Id 
will meine Schuld büßen.“ 

Der Chef trat hart vor ihn hin. „We 
Befindet ſich Ihr Freund?“ fragte er 
urz. 

„Ih weiß nicht. Er fagte mir, daß 
er Rom am nächften. Morgen verlaffen 
würde, Weiter weiß ich nichts“ 

Blondin warf ihm einen durchbohren⸗ 
den Bi zu und trat dann am den 
Schreibtiih zurüd. „Mein Herr, Sie 
werden die Güte haben, Alles, mas Sie 
über Ihren Freund wife, niederzufchrei: 
ben — und zwar fofort. Syn einer hal: 
ben Stunde müfjen Jhre Angaben in den 
Händen der Bolizei fein,“ und er reichte 
Kachere einen Federhalter hin. „Sie zö= 
gern? Ach jagte JHnren bereits, daß wir 
durchaus feine Zeit zu verliereit haben. 
„Hier ijt Alles, was Sie braugen. Ih 
bitte, mein Herr.“ 


—N— — 


Aber ſein Untergebener war unbeweg⸗ 


lich ſtehen geblieben. „Nein,“ ſagte er 
ruhig, „ich werde nicht fchreiben. Es 
wäre vollkommen unnütz. Ich weiß 
nicht, wer den Gürtel genommen hat, 
aber ich weiß, daß mein Freund unſchul⸗ 
dig iſt.“ 

„Ich wüßte nicht, daß ich Sie bis jetzt 
um Ihre Meinung darüber gefragt hatte, 
mein Lieber.“ 

Lachere ſchüttelte den Kopf. „Ich 
ſage Ihnen, es würde verlorene Muͤhe 
ſein. Warum wollen Sie einen Un— 
ſchuldigen verfolgen?“ 

Um die ſchmalen Lippen Blondins 
zuckte ein kaltes Lächeln. Er kreuzte 
die Arme. „Sie verzeihen,“ ſagte er 
langſam, „aber wenn ich nicht irre, be— 
haupteten Sie noch vor einem Augenblick, 
daß Sie durchaus nichts über den Ver— 
bleib des Gürtels wüßten. Jetzt wiſſen 
Sie plötzlich ganz genau, daß Ihr 
Freund den Gürtel nicht genommen ha= 
ben Ffann; vielleicht, weil Sie jelbjt ihn 
genommen haben, was? 

Der junge Mann wurbe m. Er 
ballte feine Faujt und ftierte den Ande- 
ven an, al3 ob er fi auf ihn ftürzen 
wollte. „Nicht weiter, Herr, nicht wei: 
ter, oder, bei Gott, ich vergefje mich. 
‘ch weiß, daß ich fchuldig bin. ber, 
Herr, das ijt zu viel; * Er bebte am gan: 
zen Xeibe. 

Blondin wendete fi gegen da3 Yen: 
fir. „Ich babe nichts weiter gethan, 
als Jhre eigenen Worte wiederholt.“ 

Eine Minute herrichte Schweigen im 
Zimmer, Lacdere flarrte zu Boden und 
fuhr fi) von Zeit zu Zeit über bie Stirn, 
wie ein Mann, der fi vergeblih an 
etwas zu erinnern fucht. „Sch habe eine 
Erinnerung, eine Erinnerung,“ mur: 
melte er, „aber ich Fann fie nicht fafjen, 
ih kann fie nicht fafjen; ich werde wahn: 


u. 
„Aber was ift e3 denn? So fpredhen 
Sie doch!“ 

„Es it — es iſt, — ſehen Sie — 
wenn ich mir den Gürtel vorſtelle, ſo 
erblicke ich zu gleicher Zeit ſtets ein 
Ze t, ein wunderbares 

auengeficht.” : 

Blondin beobachtete ihn aufmerffam. 
Er fprad Iangjam, abgebrochen, wie 
Jemand, der im Traum.“redet. 

„Nun, haben Sie un irgend eine 
Ahnung, wer diefe Fras ift?“ 

„a, 8 Tann das Niemand anders 
gewejen fein, als eins von den Mädchen, 
welche ich auf dem Ba fahb. Es kann 
doch Niemand anders gewejeit fein.“ 
„Das wäre allerdings recht jchabe, 
beun in dieſem Tale würde es fehr 

Iten, die Dame aufzufinden, 


mer. Gr machte vor Jedem der Beiden 
‚eine tiefe Berbeugung. + Lachere erfannte 
ihn: er ftand vor dvem_berühmteften De: 
tective von Paris,: Mr. Grivet. 
„Wiederholen Sie Ihre "Gefhichte,* 
fagte Blondin. Lachere gehorchte. - Als 
er geendet hatte, drüdte Grivet die Spit- 
zen feiner-gejpreigten Finger zufammen 
und fchloß die Augen, Fünf Minus: 
ten lang hörte man nichts als bie 
Athemzüge ber drei Männer. Plötzlich 
wenbee m der Detektive mit einem Lä— 
Heln zu Blondin: „ch vermuthe, Sie 
haben nod) einige ähnliche Gürtel in Ih⸗ 
tem Lager?“ 
„Gewiß, aber fie find Tange nicht fa 
werthvoll.“ 
„Das thut nichts. Wollen Sie ſich, 
mein lieber Lachere, einen davon genau 
ſo um den Leib legen, wie den verlorenen. 
Und dann —“ er warf einen Blick auf 
ſeine Uhr — „in einer Stunde werden wir 
Beide mit dem Kourierzuge nach Rom 
abreiſen.“ 
Als die Beiden zuſammen in das Ku— 
pee geſtiegen waren, wendete ſich der De— 
teftive an den unglüdlichen Luchere. „Sie 
werden mit aller Energie verfuchen, fi) 
vorzuftellen, daß Sie heute zum erften 
Mal nah Rom reifen, und daß e8 der 
Gürtel des Fürften Desparti ift, den Sie 
tragen. Sie haben mich verjtanden? 
Am lebrigen werden Sie fein Wort zu 
mir jprechen.* Dann lehnte er fich in die 
Ede zurüd und verjant für die Neife in 
Schweigen. Am nädften Abend ftiegen 
Sie in Rom aus, „Wir trennen ung 
hier,“ fagte dev Deteftive. „Sie werden 
wieder in den Palaft Desparti und von 
dort in dafjelbe Theater gehen. Suchen 
Sie au) in allem Uebrigen genau ebenfo 
zu handeln, wie an jenem Abend. Darin 
liegt meine einzige Hoffnung.“ 
Kachere mußte troß feiner Niederge- 
fhlagenheit läheln. Er Fonnte fich die 
feltfamen Anordnungen Mr. Grivet’s 
nicht erflären. Nichtsdejtoweniger be: 
folgte er fie fo genau, al es ihm irgend 
möglich war. Er fuhr in ben PBalaft, 
wo er von dein Kajtellan erfuhr, daß der 
Fürft ebenfalls die Polizei in Bewegung 
gejett habe; dann überzeugte er fich, daß 
der Gürtel noch) richtig an jeinem Plage 
war, und begab fi) mit fÄhwerem Herzen 
in das Theater. Man gab dasjelbe 
Stüd; — und allmälig fühlte der junge 
Mann, daß die Eindrüde jener Naht ın 
ihm wieder lebendig wurden. Cine un: 
beftimmte Hoffnung erfüllte ihn, als er 
wieder auf die Straße trat. Der erfte 
Menſch, der ihm dort begegnete, war der 
Detektive, der ihn einlud, ein Glas 
Champagner mit ihn zu trinfen. Der 
Wein verfehlte feine Wirkung nit; und 
eene Stunde jpäter traten die Beiden 
Arın in-Arm in das Ballhaus. Bir. 
Grivet ließ wieder Champagner bringen, 
und Ladere jtürzte ein Glos nad dem 
anderen hinunter. Er mar jekt ausge: 
| Tafien, lujtig geworden: er lachte und 
lärmte, — mehr Bein, mejr Wein !— Der 
Detektive Tieß ihn Feinen Moment aus 
den Augen. Aber der junge Dann 
machte no nicht einmal den Verſuch, 
zit einer der Tänzerinnen Belanntidaft 
anzufnüpfen. Gin triumphivendes Yä- 
deln flog über das Geficht des Polizei= 
agenten. „Aa hatte alfo Recht,“ murs 
melteer. Nad) Furzer Zeit befand fich 
Lachere in einem, derartigen Zuſtande, 
daß Mr, -Grivet ihn: mittelit einer 
Droſchke zum Palaſt zurückbefördern 
mußte. —— 

Als er unſicheren Schrittes ausſtieg, 
wünſchte ihm der Detektive „GuteNacht“, 
dann gab er dem Kaſtellan einen Wink 
und folgte dem jungen Manne ungeſehen 
in ſein Schlafzimmer. Dort verbarg er 
ſich hinter einem der großen Gobelins, 
welche von ben Wänden herabhingen. 
Es war ein hoher unwohnlicher Raum 
mit alterthümlichen ſteifen Möbeln, von 
denen die meiſten mit grauen Ueberzü⸗ 
gen verhüllt waren. In einer Niſche, 
gerade dem Bett gegenüber, erhob ſich 
eine lebensgroße Statue, welche man 
ebenfalls mit einer Leinenhülle bedeckt 
hatte. 

Lachere war ſchwerfällig auf das Bett 
geſunken, und kurze Zeit darauf verkün— 
deten ſeine regelnäßigen Athemzüge, daß 
er in tiefem Schlummer lag. 

Nichts rührte ſich in dem alten Hauſe. 
In der Ferne ſchlug eine Uhr: „Zwei.“ 
Mr. Grivet begann den Muth zu verlie⸗ 
ren. Lachere regte ſich noch immer nicht. 
Alſo feine ganze Theorie war ein phans 
taftijches Hirngefpinnft geweien! Da! 
Der Schläfer regte fih, erhob ih, er 
murmelte einige unveritändliche Worte, 
dann blieb er aufrecht im Bett fißen, 
beide Hände gegen feine Schläfen gepreßt. 
Er jtieg aus dem Bette; er löjte den 
Gürtel. 

Der Detective bielt den Athem an. 
Er war überzeugt, daß ber Nacdhtwandler 
mit diefem Gürtel genau dasjelbe begins 
nen würde, wie mit dem vorigen, 

Lachere fanı langjam vorwärts. In 
feinen weitgeöffneten Augen, welche in 
dba3 Leere —— leuchtete ein ekſta⸗ 
ſiſcher Glanz; in der rechten Hand hielt 
er den Gürtel. 

Er ging immer weiter; — jetzt ſtand 
er vor der Statue ſtill. Er lüftete lang— 
ſam die Hülle; — ſie ſank zu Boden, der 
Detective erblickte eine wunderbare nackte 
Frauengeſtalt aus weißem Marmor. In 
demſelben Moment ſtieß er einen Tri⸗ 

umphſchrei aus; — um die Hüften der 
Statue ſchlang ſich etwas Strahlendes, 
Funkelndes; — es war der verlorene 
Gürtel des Fürſten Desparti! 


—— — 


Berbefferung im Näuberweien. 


Ein Herr, ber eben aus den Airuzzen 
kommt, erzählt folgendes Erlebniß. 

„Auf dem Gebirge fiel ich Näubern in 
die Hände. Das muß ich jagen, daß id 
von ihnen mit ausgezeichneter Höflichkeit 
behandelt wurde. In der freundlichften 
Weife forderten fie mich auf, ihnen zu 
ihrer Höhle zu folgen. Natürlich that 
ih das, denn fie waren ihrer fünf und 
bis an die Zähne bewaffnet. —— > 
unterhielten fie mic) aufs beite und ma 
ten. mich auf die Schönheiten der Gegend 
aufmerfjam. Einer der Räuber hatte 
ein Fernrohr bei ſich, deſſen Benutzung 
er mir mehrere Male geftattete. Aud) ein 
Echo wurde angerufen: 

Endlich war die Höhle erreicht. Ueber 
bem Eingang berfelben prangte in fieben 
Spraden das Wort: „Billfommen“, 
Drinnen wurde, nachdem ich dem Haupt: 


- 
= 


an mir vorgenom⸗ 
auf eine li ige un 


Bine Deren ah 


"I mann vorgejtellt worden war, fogleich 


. [et derie 


“ > 


— — — 


unſicher, aus der Hohle aver rann II 
non forttommen.* > Mlp.ih einen Wing, 
nicht fogleich vom Singer Triegen konnte, 
bemerfte der eine <Räuber: Früher 
E nitten wir in folden Fällen fofort den! 
inger ab, aber.jeht verjuchen-wir: e3 zus" 
erft mit Eisumfhlägen. "Muß doch abs 
gejchnitten werben, fo wird det Herr], 
wine an dem Finger befeftgt ift,. vor 
der Operation mit dechgas fäubt. — 

Nachdem ich meine Pretioſen zu Depot 
egeben hatte, mußte ich Rock, Weſte und 
Sliefel „als Audenken“ ausliefern und 
erhielt einen Schein darüber. Der Rock 
wurde ſogleich ausgebürſtet und in einen 
er gehängt. EN — 

Rährend die Pründerung flattfanb, 

hatte ih Mufße genug, „um; die Höhle an 
jujehen. Sie war mit-großem Geihmad 
und ftilvol ausgeftattet.- An Moajolica 
fehlte es nicht. An den. Wänden benierkte 
ich die meifterhaft gemalten Bifduifle don 
Rinaldo Rinaldini,- Fra Diavolo,- Karl, 
Moor und Schinderhannes. " Aukerdem 
waren die Wände mit allerliehfteh finnis 
gen Sprüden verziert, Einige davon 
jind mir im Gedähtnig geblieben, z.B 
„Wer fpät aufiteht, fängt feine Englän: 
ber.” Ferner; „Nicht der ſpitze Hut 
macht den Räuber!“ und „Der Räuben 
ruft: Die Börje oder das Lehen! her 
Bankdirektor reift ſchweigend ab.“ Schr 
bübjch ift auh: „Wer den armen Man: 
drer vorbeiläßt, verdient nicht, ‚den reis 
hen Kaufmann zu fangen.“ Während 
ich geplündert wurde, ja der Hauptmann 
am Klavier und fpielte fchwermüthige 
Weifen. Danı fangen einige aus der 
Bande vierftimmig das Lied: „Wer hat 
dich, du jhöner Wald,“ Als die lehten 
Töne verhallt waren, verabjchiebete ich 
mid vom Hauptmann, „Grüße Sie 
die lieben Jhrigen und Yajjen Sie’ bald 
wieder von fich hören!“ - jagte er, indem 
er mir herzlich die Hand drüdte, 

Nie werde ich die im der gaſtlichen 
Höhle verlebte angenehme Stunde vers 
gejjen.“ nt 

—— nn — —— — 
DSank der Gaſtfreuudſchaft. 
— a 

Smyrna, 18. Mai. Wer hier im Ins 
ern reijt, muß oft bei dem Mangel an 
Gafthäujern die Gaitfreundihaft der 
Einheimifhen in Anjpruch nehmen, 
Dieje wird denn auch in. reichlichklein 
Mape geübt, Alles, was der Gaftgeber 
auftreiben Tann, fteht zur Verfügung 
be3 Gajted, Dieje edle Sıtte des: Lans 
bes wurde bisher felten migbranch 
Sn einem Dorfe in der Nähe von Al 
ſcheir ereignete ih nun kürzlich das 
Gegenteil, Ein reiher Mufeiman bes 
wirtete dafelbft vier Bewohner ‚eines 
benachbarten Dorfes und gewährte ıhs 
nen nad) beeudigtem Miaele die” üblige 
Nactherberge. Noch vor dem Schlafens 
gehen der Säjte erichien der Sohn des 
Haufes, den voh jeinem Vater auems 

.pfohlen wurde, jich den- näcjten Mor- 
gen ja recht früh auf Den Weg zu machen, 
um eine gewiſſe Geldſumme in ein nahe⸗ 
liegendes Dorf zu bringen. Bei Tages⸗ 
andruch begab ſich der junge Mann mil 
ſeinem Geldſchatze auf den Weg. Etwas 
ſpäter verließen, auch die Gäſte das 
Haus, nachdem ſie dem braven Gaſtwirt 
für ſeine Freundſchaft herzlich gedankt. 
Sie folgten dem Sohne ihres MWirtes 
und holten ihn bald ein. Gegen Abend 
ſah der alte Muſehnn zu Jeineik'&r- 
ſtaunen, daß ſeine vier Gäſte als Ge— 
fangene von einigen Coldjis (Wächtern) 
der Tabakregie vorbei geſchleppt wur⸗ 
den. Er hielt dꝛe Truppe an und ver⸗ 
ſicherte, daß hier ein Irrtum vorliegen 
müſſe; denn noch geſten ſeien die vier 
Männer bei ihn geweſen und ſchienen 
in jeder Beziehung ordentliche Leute zu 
ſein. Die Coldjis erzählten ihm aber; 
daß ſie ihre Gefangenen nach geſchmug⸗ 
geltem Tabak gefragt hätten und deren 
Säcke unterſuchen wollten. Tabak hätter 
ſie dabei allerdings keinen entdeckt, dafür 
aber einen Gegenand, der die Feſinahm 
zu rechtfertigen ſchien. Damit holten ſit 
aus einem Sack einen Kopf heraus, in 
den der Gaſtgeber den ſeines Sohne? 
erkannte. Die Mörder halten den Leich⸗ 
nım ihres Opfers in-eın Feld gemworfer 
und wollten den Kopf. meit Dauön we ı 
tragen, um bie Polizei irre zu führe > 
— ah 


Eine chine ſi ſche Sinrinsung, 


nm 
— 


Chineſiſche Zeitungen veröffentlichen 
entſetzliche Einzelnheiten über die in der 
Stadt Kowloon vollzogene Hinrichtun 
von neunzehn Eeeräubern, weldje be 
Angriffs auf die „Kampa“ und dei 
„Sreyhound“ fyuldig befunden waren 
Die verurtyeilten VBiraten würben au 
Böten ducd) den Hafen von Hong Kony 
nad Kowloon gerudert, two fi an den 
Zandungsplat bereit3 eine aus dinefr 
ſchem Pobel und einigen Europäern be: 
ftehende Menge eıngefunben halte: Dü 
einzigen Perjonen, welche ein gejchäfts 
mäßiges Ausfehen zur Schau trugen 
waren die beiden chineſiſchen Henker 
große ſtramme Burſchen, welche ſchon 
das Haupt manches Mıfjethäters hatte 
in den Staub rollen fehen.“ „Die 10 
Tobescandidaten mußten -an Händen 
und Füßen gefeflelt, in eıter Reihe, mi 
dem Rüden gegen bie See, niederfnieen 
worauf zwei Trompeter eine Fanfar, 
abgaben. Das Trommeln hörte ay 
und es wurde ftill, Der’ Oberhente 
fuchte fih unter drei jhmweren, wi 
Naſirmeſſer geſchliffenen Richtſchwerter 
das paſſendſte aus und ging dann aı 
ſein trauriges Werk. Die Todesſtreich 
fielen mit der Regelmäßigleit eine 
Schmiedhammers, bis 17 Koͤpfe in deı 
Sand gerollt waren. Bei dem 18. See 
—— that der Henker einen. faljcheı 
Sıeb, den er jedoch. fofort mit einen 
andern Schwert verbefjerte. - Zn kurze 
Zeit war bie biutige Urbeit gejchehen 
Un das Haar der Todten wurden Hein 
Tafeln aus Bambusholz: befeitigt, au 
weichem ihe betreffender Name ftand. 
Die Leihen und Köpfe blieben Liegen, 
wo fie waren, um. am- näcditen Tag 
fall3 fie inzwijchen nicht von ıhren An 
—— forigeholt waren, von der 
Behö beerdigt zu werden. Unte 
ber bingerichteten 


— — Er. 


ännern bejanden 


fid) einige jehr berüchtigte Vanditen. 


— seits - weiß mnicht 
—— de jübiihen Ges 

wie Ahr von der Weisheit Eureß 

Königs Salomo jo viel Aufiebens mas 
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Corkazssftellen dar Cadet; 


Hordieite, 


Slenriche, 56 Clybourn Ar, 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 
@. C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Ciybourn Ava 
@. A. M. McComb, 635 N. Clark Stz, 
#. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Oenter Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division Ste 
&. E. Nelson, 334 E, Division Str. 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 22 E. er Str 

Zimmer, 256 F. Division Str. 

* Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklim 
Viernow, 7% N. Halsted Str. 

Fred Beisswauger, 149 Iliinois Ste. 
H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee-Str. 

W. Einst, 523 Larrabee Str. 

Berger, 577 Läfrabee Sir. . 

en —— 316 N. Market Str, Ecke Wendel, 
&. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415 E. North Aye. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick St, 

Frau Walting, 29 Sedgwick Ste, 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick tz. 

2liller, 29 Willow Str. _. 

J, Verhaag, Ecke Willow und Larrabee tz 
John Beck, .141 Wella Str. 

Butherlamd Bros., 149 Wells Stz, 

L. Btepleton, 190 WellsStr. 

J. Buckiy, 211. Wells Str. 

J-F. Holzapfel, 280 Wells Stz, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Stz, 

€. Taubert, 667 Weils Str.‘ 

DGiese, 344 Wells Str, 


- "Nordweitfeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
©. Petarson, 402 N. Ashlend Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmüssen, 376 W. Chicago Ava 
Chas. Stein,. 418 W. Chicago Ave, 

©. F. Dittberner, 518 'W. Division Ste 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
®.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Stz 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ara 
©. J. Hilgers, 542 M:lwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller; 1050 Milwaukee Ava, 
€h. F. Miller, 1184 Milwaukee Are 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
‚Math. Krollens, 137 Blue Island Ava 
tmemm, 198 Blue Irland Ave, 


Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 
‚9. F. Peters, 583 Blue Island Ave, 
4A. Brunner, 88 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
dJ. Buechsenschmidt, 9 Canalport Ava, 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 
Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 8. Halsted Str. 
8. Rosenbäch. 212 S. Halsted Str, 
Rosenburg; 3428. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 8. Halsted Str. 
9. Newmen. 8548. Halsted Str. 
J. Mueller, 550 8. Halsted Str. 
A. Nickols: 6648. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8, Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau A; C. Laughlim, 144 W. Harrison Ste, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
worth, 54 W. Lake Str, 
erry, 198 W, Lake Str. 
O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 
‚J. L.. Kosure, 612 W. Lake Stan 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
terson, 758 W. Lake Str. 
; Schuck, 1118 W. Lake Str, 
ewsstore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W. Madison Sta 
Georg Holt, 3674 W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 
8mith, 108. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk $tr. 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
„ngoe Linden, 295 W. 12. Str. 
„Theo, Schnizen, 301 W. 12. Str. 
Keutel, 630 W. 12. Str. 
B. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Stz. 
4. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Sübdfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave, 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Hoer, 2016 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ara, 
Bimms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 4030 Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 

W.M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Sta, 
A.C. Fleischer, 8519 8. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 8. Halsted Str. 

P, Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2585 Hanover Str, 
Schacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
“Thomas @. Virchler, 9724 S. State Sta, 
@. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frauk Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 

8imms, 1%8 E. 9. Str. 

Bulton, 233 E. 9. Str. 

Bapf, 324 E. 2. Str. 

Scrnhard Horn, 159 5. Pisce, 


| Kafe Diem, 


. Valentin, 1313 Ashland Ave, 
W.‚Coobrane, 836 Clybourn Ave, 
. ©. Rolada, 485 Lincoln Are, 
. A. Porkhurst, 549 Lincoln Ave, 
Bi Wehmboff; 724 Lincoln Ava, 
. H, Ludewig, 758. Lincoln Ave 
Klinker, 789 Lincoln Ave. 
Heminer, 1039 Lincoln Ave, 
C, Stephan, 1150 Lincoln Ava, 
8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Eomwn of £afe, 


NH. Rein, 5284 Justine Str. 

Kilroy, 601. Root Str. 

Ch. Birk, 4410 8.'Staie Stk, 

Geo Hurmeshagen, 4704,V":u.nolL Ag} 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftä)te. 


Artınorox HeıaHts, John Behling. 

AUBURN Park, Sam. Chudleigh. 

AUuRoraA, We., Wolff; 10 N. Broadway. 

Austis, Emil Fraee. 

AVOSNDALE, Geo, Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

Bıve IsL.ann, Wm. Vanderob, 

CoLeuour, F.R. Millet,-Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davenerorr, Ia., Herm. Haak, 1025 W.7. Sta, 

DEsPLAINEs, "Louis Fritz, 

Era, Louis Mengeler, 10$ Dundee Are, 

Erunurst, Wm. Meier; 

Gexzszo, B. Lacher. 

Cextrii PARK, E. J. Horder, 

GBAND Ünossizse, Peter Preise 

Hıauxonp, J. A. Hartman.: 

irvına Pank, H.W. Bussey. 

Zrasoä, H, Arlenstorf, - 

JEFFERSON Pızx, W. Bernbard, Ecke Milwas- 
kce und Lawrence Are. 

Krusizoron, Chas. Wohlfahrt. 

LoMBARD, John P. Weibler. 

Marwoon, Gust. Dettmering, 

Monzis, R. H. Hauk. 

Oax Pax, C. Zimmermann, Wm. Wesa 

Paatısz, Beutler Bros. 

Pırx Rıpaz, David Mueller, 

Pıarxsındz, Oscar Eckland. 

PULLHaR, T. P. Struhsacker. 

Racızz, Wıs,, Win. Grosuke, 1957 Maund Ava 

RavExnswoon, 0. W. Clark. 

2* Weber; W. H. Terwilligen 
ROosEE:LL, ıW.H 
Sovrn Curo4eo, F: Mülbrath 


Die Verſaillerin. 


Roman von Ernfi Memin, 


(5. Fortfegung.) 

„Bon vielem haben Sie nie gefprochen, 
was hre Berjon und Jhre- Schidfale 
angeht. Man kennt Sie faum, obwohl 
Sie jhon lange genug hier am Hofe 
leben; kennt Sie kaum anders, denn als 
ben Univerfitätäjreupd des Prinzen 
Konrad, und das politifdde Orakel des 
Dyz0g3 und feiner Käthe. Sollten 
Sie einer jener myjteriöfen Jluminaten, 
Breimaurer, Rojenkreuzer fein?“ 

„Vielleicht Haltedish diefes Schweigen 
für Piplomatifhe Alüre, _ Vielleicht 
babe ich es der hervorragendften Diplo: 
matin dieje3 Hofes, der Frau von Rous 
bair, abgegudt! Beobachtet dieje nicht 
das gleiheSchweigen über das “Passe!’? 
Freilich habe ich über mein Vorleben 
nicht3 zu verbergen. Ermedt dasfelbe 
Ahren Antheil, gnädige Frau, fo fragen 
Sie sans gene. ch werde jede Zrage 
rüdhalt3los beantworten, * 

Die Marquife neigte fi plötzlich 
voruüber um legte ihre fchmale, blau- 
geäderte Rechte auf Philipps Hand, 
welche ruhig auf feinem Knie lag. 

„Sa, Vicomte!“ ermwiderte fie mit 
einem wärmeren Ton in ihrer Stimme. 
„Das erwelt meinen Antheil und ich 
werde fragen!“ 

Philipp richtete fih ein wenig auf 
und fah die fchöne Frau fteif an. 

„Bleiben Sie ruhig, mon enfant, 
ih. will Ahnen keine Liebeserklärung 
maden. Gie wären du nicht eitel 
genug, daran zu glauben!“ fagte fie 
mit einer leifen Bitterkeit. „Freilich ift 
der Altersunterfchied zwifchen uns ein 
zu großer; ich glaube, ich könnte Ihre 
— Mutter fein, den Jahren nah. Wie 
alt find Sie? — Ih fhäke Sie auf 
einundzwanzig bis  vierundzwanzig 
Sahre — —“ 

„Snädige Frau Haben ein fcharfes 
Auge, das Alter eines jungen Mannes 
abzufhägen!* gab Philipp ruhig zurüd., 
„Sie haben recht gerathen. * 

„Darf ich Sie bitten, den Sarkas— 
mus in Ihren Antworten zu unters 
drücken?“ 

„Er mißfällt Ihnen?“ 

„Es ſchmerzt mich von Ihnen, Vi— 
comte Philipp“ ſagte ſie faſt heftig. 

In Philipps Augen zuckte es, wie ver⸗ 
haltener Unmuth. 

„Warum verfielen gnädige Frau da— 
rauf, ſich heute Abend von mir in Ihre 
Gemächer zurückgeleiten zu laſſen?“ 

„Ich bereue es faſt. Ich hätte nicht 
gedacht, daß Sie auch darin den fran—⸗ 
zöſiſchen Urſprung verleugnen, daß es 
Ihnen möglich iſt, die Schneide Ihres 
Witzes an einer Frau zu verſuchen!“ 

„Wie grauſam das klingt!“ 

„An einer Frau, welche Ihre Mutter 
ſein könnte!“ Sie ſprach das Wort 
Mutter mit einer ſo eigenthümlichen 
Betonung, daß Digonneau ſie ein wenig 
betroffen anblickte. Gleich darauf lächelte 
er fein. 

„Was bedeutet nun dies Lächeln?“ 
fragte die Marquiſe. 

„Gnädige Frau betonen das Wort 
Mutter — ſo weit verleugnet ſich das 
franzöſiſche Blut in mir indeß nicht, 
daß ich nicht gerade die mütterliche 
Freundſchaft der ſchönen Frau von Rou— 
baix mir am wenigſten gefallen laſſen 
würde.“ 

Die Marquiſe warf ſich in ihre Cau—⸗ 
ſeuſe zurück und deckte die Hand über 
die Augen. „Iſt er's,“ dachte ſie, „ſo 
hat ihn Gott geſandt, mich durch ihn 
zu ſtrafen.“ Und es ging wie ein ſchar—⸗ 
fer Riß durch das Herz der ſchönen, ko⸗ 
ketten Frau. 

Palin hatte fi inzwifchen erhoben 
und ftand, den Hut vor der Brujt hals 
tend, in einer halbgeneigten Stellung, 
ald warte er darauf, verabjchiedet zu 
werden. Da ließ Conjtance den Arın 
wieder finfen und fah ihn ernft und ges 
bieterifch an. 

„Lafen Sie, bitte, die Ungehörigkei- 
ten und beantworten Sie mir folgende 
Frage: Kannten Sie Jhren Bater ?“ 

Philipp richtete fih urgmwöhnifch auf, 
dann erwiderte er, nachdem er einen 
Moment die Marquife jharf in's Auge 
gefaßt: „Nein! Derfelbe ftarb, wie man 
mir. gejagt hat, mod) ehe ich zwei Jahre 
alt war. Auch meine Mutter babe ich 
in demjelben Alter verloren. Jh bin 
im Haufe eines reformirten Geiftlichen 
im Jura, den ich lange für meinen Bas 
ter hielt, mit Härte und nach feften 
Grundjägen erzogen worden. Derfelbe 
bat aud) mein väterliches Vermögen ver: 
waltet, bis er mich auf die Univerfität 
fhicte und bald darauf ftarb, Das ge: 
fhah vor etwa jehs Jahren, Er hat 
mich dreierlei gelehrt: Alle Dinge in 
meinem Leben jo einzurichten, daß ich 
nichts zu verfchweigen brauche, mich alle: 
zeit unabhängig von fremdem Einfluß 
und fremder Hilfe zu erhalten und die 
Kraft meines Ge.ftes und meines Her: 
zens nicht zu zerjplittern, jondern an 
würdige Ziele zu fegen. — Wünfchen 
die gnädige Frau noch etwas aus meis 
nem Leben zu erfahren?“ 

„Berlafien Sie mich!“ fagte die Mar: 
quiſe und erhob ihre Augen gleihmüthig 
von dem jungen Mann zu dem matibes 
leuchteten Plafond. 

Philipp ging. 

Als er hinaus war, ſprang ſie auf und 
lief mit heftigen, kurzen Schritten auf 
und ab, wobei ſich ihr rother, hoher 
Abſatz jedesmal tief in den weichen Tep⸗ 
pich bohrte. 

Nichts aus ihm herauszubringen!“ 
dachte ſie. Auch dieſer Schritt vergeblich 
mit feinen Demüthigungen. Und wenn e3 
run do mein Fleifh und Blut wäre, der 
ftolze fchlanfe Junge, der da aß uud mich 
jo marterte ! — Todt, der Pfarrer im 
Jura. Und von Lannion eine Auskunft 
zu erhalten, was müßte ih zahlen für 
ein wahres Wort von ihm ?*- 

Da wurbe ihr der Herzog gemeldet. 
Sie hatte ja jekt „ihre Schlacht ſchlagen 
wollen, heute Abend“ — ein wunder: 
liches Widerftreben überfiel fie plöß- 
ih, in der ge nervöfen Stins 
mung, in bie fie bie eben flattges 
habte Unterrebung verfegt, no den 
Herzog zu empfangen. Gie Bielt 
in - ihrem Wandern - inıte 


wanbte fi Fury nad) der Zofe um und 
ie ve | er 


und ber lehten Stunden zu ermüdet, um 
ihn no fehen zu fönnen und würde 
fürdten, ihn zu langweilen, wenn ic 
ihn annähme. * 

Dann warf fie fi auf ihr Sopha. 

AI das Mädchen wieder eintrat, 
fragte fie, wie der Herzog die Meldung 
aufgenommen habe. 

„Er verbeugte fich in ritterlicher Chr: 
furcht vor dem Willen der Frau Mars 
quife und ging. * 

„Iſt Durchlaucht im Vorzimmer noch 
dem Vicomte Philipp begegnet?“ Sie 
betonte das Wort Durchlaucht, da die 
Zofe einfach „Er“ geſagt hatte, als ſie 
vom Herzog ſprach. 

„Durchlaucht wartete ſchon im 
rothen Salon, als ſich der 
Herr Vicomte noch bei der Frau 
Marquiſe befand. Er war in einiger 
Erregung, wie ich an ſeinem“ — ſie 
fagte wieder: ſeinem — „gerötheten 
Haupte bemerkte, und warf einen ziem⸗ 
lich ungnädigen Blick auf Herrn von 
Digonneau, als dieſer an ihm vorüber—⸗ 
ſchritt.“ 

Die Frau Marquiſe hatte offenbar 
plötzlich kein Intereſſe mehr an den 
Vorgängen, welche das Mädchen ihr 
berichtete. Sie ſtarrte wie abweſend 
in das Licht auf dem Tiſch und hatte die 
Arme feſt unter der Bruſt verſchränkt, 
Nach einer Weile blickte fie mit ges 
blendetem, forſchendem Auge um die 
Kerzen herum nach der Dienerin und 
fragte: „Biſt du noch da, Toinette? 
Daun kannſt du mir einen kleinen Tiſch 
mit Tinte, Feder und Schreibpapier 
hierherſetzen!“ 

ALS das Mädchen ihren Auftrag aus: 
geführt, griff die Marquije mit einem 
rafchen Entjchluß nad dem Papier und 
warf mit fliegender Hand folgende 
Zeilen auf dasjelbe: 

„Mein Herr! 

„Bor Zahten habe ich Ahnen ange: 
legen, wiederholentlich dringend und mit 
dem heipeften leben angelegen, mir 
über das Schidjal meines Kindes Aus: 
funft zu geben. Sie waren Tonjequent 
genug, mir diefe zu verweigern. ch 
follte auf die Erziehung defjelben nicht 
einen Einfluß gewinnen, den Sie, wie 
er auch jein mochte, für einen unheilvol: 
len hielten. ch befchied mich — ich 
fühlte, daß Sie vielleicht Recht hätten. 
Segt nun ift Ihr Sohn in Todesgefahr, 
Herr Herzog, ich glaube ihn wieder ges 
funden zu haben, ich befhywöre Sie auf 
ben Sinieen, lafjen Sie mid) wifjen, ob 
er lebt, ob er den Namen Philipp von 
Digonneau (wie man jagt, nad einem 
Ihrer Güter in Lothringen) führt. 
Zwingen Sie mich nicht zu öffentlichen 
Schritten, die auf den Namen Eroy 
einen entehrenden Schatten werfen wür: 
den, und verzeihen Sie dem Herzen einer 
Mutter diefe Sprache ber Drohungen. 

„Aber nein! Ich will nicht Mutter 
fein. Ich entfage allen meinen Rechten 
auf mein Kind ausdrüdlih und ohne 
Vorbehalt — nur das eine beanjpruche 
ich, ihn aus der Gefahr, im die er ges 
ftürgt ift, retten zu bürfen. Gie haben 
mit nichten ihre Hände über ihm, Herr 
Herzog, fondern ih!. Darum — hören 
Sie es! — will ih und muß jett wifjen, 
wie er heißt, ob Sie ihn in einem Juras 
dorfe, defjen Namen ich nicht Tenne, von 
einem reformirten ®eiftlihden — alfo 
in Shrem Glauben — erziehen ließen 
und ob Sie wilen daß er am 
biefigen Hofe, auf der Ebernburg, 
lebt, an bemjelben, wo ih mid 
unter meinem Mädchennamen aufbalte, 
Ich will nit von mir jprechen und 
unterlaflen, Ihnen zu verfichern, daß .der 
Verdacht, mit dem Sie mich beleidigen, 
ein ungeredhtfertigter ift und war. 
Warum aber wollen Sie bie Kette, 
welhe Sie an mic feilelt, nicht zers 
breden Tajjen? Geben Sie mich frei! 
Antworten Sie mir wenigjtens auf diejes 
Shreiben, und fei es, mit den zwei 
Worten: „Sei freil“ oder ich werde 
Shren Namen wieder annehmen und ihn 
fo mit Unehre überhäufen, daß Gie 
Ihren Starrſinn bereuen werden. 
Nicht doh! Fürdten Sie fih vor 
meinen Drohungen nicht ich 
hatte Geduld, folange ed mein 
elendes Dafein galt, jet, da ich glaube, 
mein Kind wieder gefunden zu haben 
und da ich e3 in großen Gefahren weiß, 
verliere ich diefe Geduld. Erfüllen Sie 
darum meine Bitte und treiben Sie mich 
nit zu äußerften Schritten. CS war 
miv bisher gleihgültig, ob ih im 
Grunde no Jhnen angehörte — jebt 
aber will ich frei fein — un jeden Preis! 
Shwill! Weil ich eintreten muß für ihn 
und zwar frei eintreten ohne Die Ketten 
der Vergangenheit zu tragen. 

Conſtance von Croy⸗Havre.“ 

Die Marquiſe hatte dies haſtig ge— 
ſchrieben, ebenſo haſtig und mit ner— 
vös zitternden Händen faltete und 
ſiegelte ſie das Schreiben, ohne die 
Zeilen noch einmal zu überfliegen. 
Dann nahm fie einen zweiten Bogen, 
fhrieb darauf: „Lieber Bicomte!“ zer: 
riß aber ben Bogen wieder zu Kleineren 
und immer Eleineren Stüden und griff 
endlich nach der Klingel, die fie heftig in 
Bewegung jebte. 

Sie lieg den zuverläfiigften ihrer 
Diener fommen, welcher ihre geheimen 
Depeichen zu befördern pflegte, und 
übergab ihm da3 Scriftftüd mit dem 
Auftrage, e3 dem Herzog von Groy, 
welcher fi im franzöfiihen Heere des 
Prinzen Soubije, zur Zeit vielleiht in 
Gotha, befände, perfönlih zu übers 
bringen. Sie rüftete den Courier mehr 
als genügend mit Geld aus und ver: 
fprady ihm reichen Lohn, wenn er bald 
mit einer Antwort zurüdiehrte.e Dann 
warf fie fi wieder in ihre Eaufeufe, 
und Toinette hatte an bdiejem Abend 
lange zu baren, ehe Madame fi ent: 
Heiden ließ. 


Schftes Kapitel, 


Während ber oben mwiebergegebenen 
Unterrebung im Boubdoir der Marquije 
fand im Privatlabinet des Herzogs eine 
andere, nicht minder bedeutjame ftatt. 

Der Herzog war dem Grafen Lans 
nion dur jein Borzimmer voranges 
fritten und auf einen Winf bed Herrn 
waren hinter dem Gefandten bie Flügel: 
thüren geräufclos zugefallen. Darauf 
hatte fi der alte Herr in der Mitte des 
einfach ausgeſtatteten Gemachs kurz > 

77 m 
arfen 5 unter dem kron⸗ 
er ſiehend, den er mit 


em vols 


len weißen Scheitel’faft berührte, an 
den Diplomaten die Frage gerichtet: 
„Segen wen wendet fih Ihr Verdagit, 
Herr Graf“ 

„Durdlaudpt vergönnen mir, * erwis 
berte auf diefe winfchweiflofe Frage ber 
Staliener, „ehe ih. den Namen des in 
meinen Augen Schhldigen ausjpreche, 
zunächft die —— Verdachtsmo⸗ 
mente darzulegen, welche meine Muth⸗ 
maßung unterſtützen, und zugleich die 
Kühndeit zu rechtfertigen, mit der ich es 
gewagt, Ew. Durchlqucht um eine raſche 
Juſtiz anzuliegen. * .; 

„Spreden Sie af, ® fagte ber Hers 
309g, indem er an feinem Arbeitstijche 
Play nahm und zugleich dem Gejandten 
mit einer Handbewegung einen Seffel 
ihm gegenüber anwies, Der Graf 
folgte der Einladung und begann, nadh> 
bem er fich geräufpert: 

„Der Unterfuhungsrichter würde fi 
bei einer That, wie der vorliegenden, 
zunähft über die Motive zu unter: 
riten juchen, welde den Mörder geleis 
tet haben können. Raubſucht, Rache, 
politifches Intereffe. find die drei Bes 
weggründe, welche bier überhaupt in 
frage fommen. - Mein Courier ift nicht 
beraubt worden, denn man hat feine 
Börje bei ihm aufgefunden. Er hat 
nie die Eiferfucht eines etwa gegen ihn 
zurückgeſetzten Liebhabers wecken können, 
denn er hatte nie eine Liebſchaft; ſeine 
hänfigen Aufträge hielten ihn für ges 
wöhnlich dem Schloſſe fern, er iſt nie 
lange genug hier anweſend geweſen, um 
etwa eine Intrigue mit einer der weib— 
lichen Bedienſteten ankuüpfen zu kön⸗ 
nen. Ebenſowenig habe ich ihn auffallend 
vor ſeinen Kameraden begünſtigt, was 
ihm Neid und Mißgunſt hätte zuziehen 
können — kurz, eine That der Rach— 
ſucht iſt es nicht geweſen, der er zum 
Opfer fiel. Es bleibt aljo nur die An- 
nahme übrig, daß politifche Motive den 
Ueberfall zeitigten. Wem zum Nußen? 
würde bier der Kriminalrichter fragen. 
Dffenbar der Gegenpartei,. Die Des 
peijchen und Papiere fehlen, weldhe er 
trug — nur für meine politiiden Geg- 
ner Fönnen biefe einen Werth haben. 
Und e3 fehlt nicht an taufend ähnlichen 
Borfällen, bei denen Couriere um ihrer 
Depefhen willen vom Reinde erfchlagen 
wurden. Kein ehrenmwerther Gegner freis 
lich wird zu diefem äußerfien Mittel greis 
fen. Nur der kann der That geziehen wer: 
den, defjen VBorleben nicht rein ift! Und 
eine jolche Perjönlichfeit befindet fi an 
diefem Hofe unter denen, die nicht 
mir feindliche Politik, verfolgen! * 

Der Graf fprad) mit blitenden Nugen 
und lebhaften Bewegungen, als könne 
er ſeine Erregung kaum meiſtern. 


Gortſetzung folgt.) 
Eistee isn 
Gumberland und Braunfdiweig. 


Aus Wien wird der „Köln. Zeituug“ 
neihrieben: Mit einiger Verwunde— 
rung lejen wir in Wien, daß der Her- 
zog von Gumberland in einigen reidh$- 
deutfchen Zeitungen fi nadhgerade zum 
Nationalheroes eriter Güte auswädlt. 
Wir Deutfche in Wien günnen ja dem 
edlen Herzog die 4 Yilionen Marl, 
aber wir meinen au; fie feien fchon 
werth, daß er fich, ein wenig feiner 
deutfchen Nationalität erinnert, und 
wir halten e3 für recht abgejchmadt, 
ihn dafür, daß er die Spende allergnäs 
digft annimmt, als einen Augbund 
von deutjchem Patriotismus und von 
Hochherzigteit zu erflären. Gleichwohl 
ift man über die neue Wendung jelbft- 
verjtändlich erfreut, da die Nüdficht auf 
den Berliner Bundesgenofien feine 
Prätendentenftellung dem hieligen Hofe 
immerhin unbequem machte. ALS der 
Kaifer Franz Joſeph ihn unlängjt be- 
fuchte, wird er ihm wahrfcheinlich zur 
Verjöhnlichkeit gerathen haben. An— 
derniheils fann man dem Herzog wohl 
nicht zum alleinigen Verdienft anrech- 
nen, daß er in Oejterreich nichts Feind- 
lies gegen Deutichland unternahın 
und jih ruhig verhielt. Sehr löblich 
ift e8 jedenfalls, daß er für feinen 
Eohn einen deutjchpatriotifchen Erzie- 
ber jucht. 

Möge der Hoffnungsvolle ‚zwölfjäh- 
rige Knabe ſich ſeines Deutſchthums er- 
freuen lernen, ohne Rückſicht auf ſein 
Prätendententum auf Braunſchweig. 
Leider hat ein Fremdenblattartikel, der 
aus Cumberländiſchen Kreiſen ſtammt, 
dieſes Prätendententum wieder aus— 
drücklich betont und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß noch der jetzige 
Herzog von Cumberland, da er im 
beſten Mannesalter ſteht, auf den 
braunſchweigiſchen Thron gelangen 
möge. Wir verſtehen hier nicht, warum 
man den Braunſchweigern, die ſich gar 
keinen Welfen mehr wünſchen, wieder 
einen ſolchen von ſehr mittelmäßiger 
Güte aufnöthigen ſollte, und es mag 
nicht überflüſſig erſcheinen, nach perſön— 
lichen Eindrücken hervorzuheben, daß 
ein beſonderer Gewinn für ſie durch 
die Perſönlichkeit des Herzogs von 
Cumberland ſchwerlich verbuͤrgt wird. 
Uebrigens hat ja der Deutſche Reichs— 
Anzeiger verſichert, daß die braunſchwei⸗ 
giſche Thronfoige ber!den Verhandlun⸗ 
gen nicht in Frage gekommen iſt. 
Wenn aber der Herzog von Cumber⸗ 
land an feinen Anfprüden auf Braun- 
Ichweig fefthält, jo bleibt allem Anfchein 
nad ein unausgeglichener Gegenjak 
bejtehen, und daher muß wohl aud) die 
Zeitungsmeldung von einer Begegnung 
des Herzogs mit dem deutichen Sailer 
als fragwürdig und mindeitens ſehr 
verfrüht erjcheinen. , 


— Bor einigen Jahren 
fandte die Londoner „Gelellichaft zur 
Ausbreitung des ChriftentHums“ einen 
Milfionar Namens Frederid B. John- 
fon nad Sonftantinopel, auf daß er 
die Mohammedaner zum Chriftentgum 
Befehre. Nah xuffiihen Blättern ift 
dee umgelehrte Erfolg erzielt worden 
und der Reverend Johnjon diejer Tage 
zum Jslam übergetreien, ein Yall, der 
unter der hriftlichen «und der -europäi- 
fen Bevölterung der Siebenhügeljtadt 
om Bosporus ziemliches Aufſehen er- 
regt hat. Omer Effendi — ſo heißt der 
„ergliihe Türke“ jet -— bat eine An« 
Beluna als Lehrer erbalten. 


„Abenspoir, Chicago, Mittwod;, den 6. April 1892. 


Der Panama:Kanal, eine Auine 


Ein Reifender, der kürzlich den ver= 
laſſenen Panama-Kanal beſuchte, ent⸗ 
wirft eine düſtere Schilderung dieſer 


einſt ſo vielverſprechenden Unterneh⸗ 


mung. Maſchinen und Wageupark, 
die viele Millionen gekoſtet, ver⸗ 
zoftet und in Trümmern ; ganze Dör« 
fer von Arbeiterhäuschen, einft dicht bes 
bölfert und lebenjprühend, heute öde 
und bereinfamt. Etwa 184 Meilen 
des Ranals find zu ihrer vollen Tiefe 
und Breite ausgeftohen und auäge- 
mauert, wovon 13 Meilen auf die 
Atlantiihe und 5 auf die Pacififche 
Seite fommen. Bon den zahlreichen 
Einfhnitten ift der von Eulebra der 
bedeutendite ; die geringfie Höhe deö- 
felben beträgt 60 Fuß, fteigt aber bis 
zu 100 up. Belanntlih waren die 


— Terrainſchwierigkeiten und be-⸗ 


onders auch die zahlreichen Ueber— 

ſchwemmungen der Iſihmusflüſſe, na—⸗ 

mentlich die des Chabres, die unüber— 

ſteiglichen Schwierigkeiten, an denen 

or fühner Plan jchließlich jchei- 
e. 


Dazu kamen die miasmatiſchen und 
fieberhauchenden Urwalddickichte, deren 
giftige Dünſte die meiſt aus der ge— 
mäßigten Zone ſtammenden Arbeiter zu 
hunderten dahinrafften. Man kann 
wohl ohne Uebertreibung behaupten, 
daß jeder Fuß des Werkes mit einem 
Menſchenleben bezahlt iſt. Um fo trau— 
riger, daß alle dieſe Opfer unnütz ge— 
fallen ſind, ganz abgeſehen von den 
Milliarden, welche der Kanal dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke gekoſtet hat. Noch heute 
it die geplante Ridhtung des Kanals 
beutli erfennbar; etwa 30 Fuß find 
mindeitens ausgeichadhtet. Gegen Ende 
d:3 Jahres 1889 wurden die Ichten Spa« 
tenftihe gemacht. Mafchinen und Men 
Ichen hörten auf zu arbeiten. Seitdem 
ift die tropifche Natur unausgefeßt thä= 
tig gewejen, das mühjame Wert der 
Menichenhand wieder zu vernichten und 
unfenntlih zu machen. Weppige Lia- 
nen und Unterholz haben bereits bie 
Maſchinen umranft und die Wälle mit 
grünen Negen umiponnen; der Chagres 
und feine Nebenflüjle haben, von Res 
genfluthen angejchwellt, die Dämme 
durchbrochen und die Ausfhachtungen 
tpeilweije mit Schlamm und Erde auf- 
gefüllt. Die Wälder Hallen wieder von 
dem ZTriumphgeichrei der Thierwelt, 
welche fich der Wildniß wieder bemäch- 
tigt Hat, und grünjchillernd fonnt fich 
die giftige Bipar wieder, ungeltört auf 
ihre Beute lauernd. 

Lejfeps hatte die Schwierigleiten, 
welche ſich dem Kanalbau entgegenſtell⸗ 
ten, bedeutend unterſchätzt. Seine Geg— 
ner — und das waren alle Diejenigen, 
welche bei dem Unternehmen Geld ein= 
gebüßt hatten — behaupteten ſogar, 
daß er das PBubliftum durch abfichtlich 
gefärbte Darſtellungen hintergangen 
habe. Dadurch wäre allerdings der 
Thatbeſtand des criminellen Belruges 
conſummirt, und in dieſem Sinne 
wurde bekanntlich auch die Unterſuchung 
vom Richter gegen den greiſen Leſſeps 
eingeleitet, jedoch bald wieder fallen ge= 
lajjen. Allerdings hatte der unge» 
ahnte Erfolg de3 Sueztanals das Pa- 
nama=®roject zur Reife gebracht. Aber 
die techniiche Schwierigkeit des GSutz- 
fanal3 war ein Kinderfpiel gegen die 
Durchſtechung des Iſthmus von Cen— 
tralamerika. 

Von Port Said bis nach Ismaila 
galt es nur die Bewältigung des Trieb— 
ſandes. Arbeiter, Maſchinen und Le— 
bensmittel konnten mit Leichtigkeit und 
geringen Koſten vom Mittelmeer und 
Egypten aus in beliebiger Menge her- 
beigeihafft werden; Geld zum Bau 
wurde von England und Frankreich in 
Hülle und Fülle geholt; das NKliına 
war geſund; Regengüſſe oder wuchernde 
tropiſche Vegetation kennt Egypten nicht. 
Natürlich mußte Leſſeps wiſſen, daß in 
Panama alle dieſe günſtigen Factoren 
in ihr directes Gegentheil verkehrt wa— 
ren, daß ſie unüberſteigliche Hinderniſſe 
bildeten, welche noch dazu durch die 
Mipgunft, mit der Amerika das fran- 
zöjiiche Project betrachtete, eine weitere 
Steigerung fanden. Leffepg mußte 
willen, daß er ausſchließlich auf franzö— 
ſiſche Hilfsquellen angewieſen war. We— 
der aus England, noch aus den ameri— 
kaniſchen Continenten konnte ihm Ret⸗ 
tung aus der Noth werden. 


Das befte Mittel 
Rheumatismus, 


Gliederreigen, Brofibeulen, Gicht, Gerems 
fhuß, Krenzweh und Hüftenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Berſtauchungen, Steifen Bald, Brähungen, 
Quetſchungen, Friſche Bunden 
und Schnittwunden. 


Neuralgie, 


ch Kopfweh, Bra 
nn Bände, Gelenk 


ſchmerzen — 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mit⸗ 
tel binötzigen. 


Farmer und Biehzüchter 

a a ae 

m 
bredhen deb Wichtanbes. 

Eine Plafe ©t. Iatods Det feftet 50 C16, 

ge Blafgen für $2.00). Zi in jeder Apo⸗ 
zu haben, 

THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, td. 


— 
be des 


„Eine Stau -verfieht die Leis 
den einer Frau am beſten.“ 
„Das normale Leben, Wohl- 


befinden, 


und Glüd-- der 


Alenfchheit hängt von der phy 
ſiſchen Geſundheit und Voll⸗ 
ftändigkeit der Srauen ab.” 


Wertbe Dame: 


Sie jprechen davon, meinen neulichen Brief alö eine Empfehlung zu-gebr 
dhen—berzlich gerne erlaube ich e3 Ihnen—tönnte id) nur alle leideiden Frauen 
beeinflufien, Ihr „Compound“ zu gebrauchen. Jh muß zugefteben, dag Beine 
unfhäsbare Medizin ift, und wenn nach Borichrift nebramcht, «8 fich ald 
ein ficheres Heilmittel aller Krankheiten erweit, für welche 8 empjohlen wird,  &3 
iſt mir und meiner Tochter außerordentlich heiliam gemweien. = 


Ergebenit die Jhrige, 


Mrs. S. Blair, Ede Chur und Barf Sir... 


LYDIA E. PINKHAM’S 


Iſt die einzige wirkliche Hetlung und das Achte Mittel für die 
eigenthamlichen Schdachen und Beſchwerden der Frauen. 


nal · Artikel oder verſenden es per — — ã Km 


Ulte Apotheker verfaufen e3 als einen * 
bonPılten od. Biäghen nad Empfang von 81.0 


Sin iluftr. 


— 


Eine Wafchjeife, Rein und Geſund. 


— 


2 > + 
‚Dnsky Diamond‘ Cheerfeife 
Gefund, Ungeuchm, Reinigen», 
Heilt Spröbe Hände, Wunden, Verbrennungen n. {.w 
Entfernt und Heilt Schuppen. 


die Wreißs Lifte der People’s 
I 8173 


Qutßtting Oo., 171 
Pl: 


Wer Madifon Eirabe, das anrökte 
and: Ausftattungd:Geihäft 
nah dem Abzahlungs-Plan in der 
Melt 
zapeten, 
die neuaften Mufter und Entwürfe, 


u ae aus vor auch Haubet Tar Diahee Denon 
r Muſter 
—* ei un® vor oder ſeude —— 1 


— 
CROTH & KLAPPERICH, 
WholefalesTapetenhändler, 

s . Randolph Str. 


Kinderwagen : Fabeif. OHAS, 

T. WALKER & CO., 199 ©. 

Rorth Ave, Mütter, fauft Eure Kin« 

deriwagen in biejer billigften Fabrit Chi⸗ 

cago3. Wir verkaufen biejelbeu zu er« 

ftaunliy billigen Preijen und eriparen 

den Käufern manden Thaler. Reparas 

raturen werden beiorgt. Ueberbringer diefer Anzeige 

erhalten einen bübfhen Spitenfchirm I jedem ge» 
tauften Wagen. Abends ojfen. 2Lfebmomij 


Kur für Männer. 


Ballerus Medical Institute, 187-189 8. Clark St., Chicago, IL, 


ncorporirt unter ben Gef bes Staates Jllinois. 
J Mustälie ih der Fe 


>MEDIC IE zig von allen aluten, dros 





en, werndien und ges 
men Srantheiten bei 
äunern 


Dr. B. Rewion, 
Gens bat u 
tiehrung 
Amerila indem erein 
ler von drei der en Herzte 
und —— dieſes Jahr⸗ 
umberts ift, namlich bie Pros 
Fe Rat 
3 un co 
Nadilale Kur garantirt innerhalb ber kürzer 
en Zeit. Patienten brieflih mit Erfolg behandelt. 
orrejpondenzen in allen Spradyen. Eoniultation frei. 
B.NEWTON, M.D., 187-189 S. Clark St., Chicago, itl. 
DfficeStunden: 9 Bm. bis 8 Run. Somutags 10 biß 12, 


(Dr. GRAHAM) 
behandelte, wie befannt, jeit den legten 15 Jahren mit 
größten Erfolg alle die Hartnädigen, hoffnungslojen, 
veralteten und langjähriaen Krankheiten und Beiden 
beidberlei Gejhleht8 durd die in Deuticde 
land, jowie bier fo bewährte Methode von Unterfugung 
des Waflers en ; 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherftelung garans 
tirt in Qungens, Leders, Nieren und Unterleib3Leiden; 
Nervenleiben und Frauenfrantheise 
ten, jowie — 3 — — — 
Krenzweh. m afte, unregelmäßt 
Drädte oem Regeln, häufiges Wafferlaffen, 
Schneiden und Brennen, Drängen nad) unten und 
allen chroniichen, Privat und Geilchtäleiden beis 
berlei Geichledht3 durd den Gebraud) von feinen 

Sieben Lieblings: Medilamenten. 
ienigen Strankheiten, wozu fie geeignet und für 
—— Kur ſie beſtimmt ſiud 

ER" Taufende hiefiger Familien beſtãtigen mit Dauk⸗ 
ſagungẽ· Zeugniſſen die wunderbare Heiltraft feiner 
vbᷣon ihin 2— aubereiteten Heilmitiel und bie faft 
erftaunlihen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle 
anderen fehlten. : Sr ; 

EH” Der Waffer-Doltor bereitet feine eigene Medizin 
und fteht deshalb mit der Apothefe in leinerlei Verbin⸗ 


— — Dieſe Lieblings⸗Medikamente kuriren nur ſolche 
Krankheiten, wojür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 
Office: 363 &. State Str, 
eine Treppe hol. 
CHIOAGO, 


Spredftunden: 11—2 Ubr, Abends 6-8 Uhr, Sonz 
tags geidlofien. Unentgelilihe Soniultation. 


bie Preis - Lijte der People’s 
Outhiting Co., 171 & 173 


eft Madilvu Strake: ba arökte 
E Sans: Aus ſta ttuna⸗⸗Geſchaſt 
— dem Adzahluugẽ- Plan in der 


Fallſucht, heilbar! 
ee 
Frau Dr. Louise Goertz, 3681 Wabajh Ave, 


Specigalist. 
Gtabfirt 1866 —XRX 
169 =. Siart Sir. 7.....Chiengg. 


— 


Roanoke City, Va. 


Ce 
COMPOUND 


LYDIA E. PINKHAM EED. CO., LYN. 


a 


Bud, betit. „Guideto Health and Etiquette* ». Lydia.E®. Pinfham 
iſt wertgvoll für Damen. Wir jhuden Jedem nad) Einpjang einer 26t.-Marke eink. 


” = E 
Männer-Schwädhe, 

Völige Eiederherfiellung der 
Gefundgeit uud geiclehtliigen Rüßigteld 


wittelft bex i 
La Salle ſchen RafidarmsBehanblung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Sie Sa Salle ſche Methode und ihre Borzuge. 
* Applikation der Mittel birelt am Sig der Ann» 


ei 

2. Vermeidung ber Derdauung und Wölhwädtung 
der Mirkiamteit der Mittel. — 

3. Eugere Annaͤherung au die bedeutenden uneren 
Diss en der Rüdenmarkönerven auß der Wirbel 
fäule und daher u Eindringen ber Ne 
denflüffigkeit und der Mafle brsSehirns t8. 

4. Der Patient fann fi jeibit mit jehr 
Be Gebrauch erforbett. feine Meuänbergung: BER 

. Ihr zaucd erforder . 
un u a ——— 
. Sie find abſolut un ti a 
7. Sie in leicht von Jedem am Ort and Stelle elite 


$ 
IJ 
J 


uführen und wirfen unmittelbar auf den Eiß dei ä 
Stun 


beis innerhalb weniger al® einer halben be. 


Kennzeihen: Geliörte Berdauun 
gel, Abmagerung, Gedächtnäßf 
und Erröthen, Hartleibigtei u 


fara tiefer cr a = — 
e im Geficht_un 3 Roy 
eu Geſellſchaft. unentfalomenbet 
Penstraft. Schüchternheit m T- Unfere 
Iungämethobde erfordert feine Berufsftörung umd 
Dragenüberladungen mit Medizin, die dita 
werben direkt an den affizitten len 

Der La Salle’jche Bolus iſt auch das (gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und ® Horkfe. - 


Buch mit Zengnifien und Gebrandäaniuehe 
fung gratis. Man fchreibe an 


feine 
mente 


Dr. Han Trestom,.. er 4 | 


822 Broadway, Mew Hort, R. 9. 


find felten glüdliche, 
—— — 
J Re 
Prugseliuter‘. 250 Seien mi 


Seiten, mit yablı 
naturgetreuen in, welder vom tem 


zten th — 
un 


tand ber he treten woßer 
Shiker’d; ,„„D’rum prufe, wer ich ei 
bindet“‘, wohl beherzigen und d:& nortreftltßie, 
ey e den wichtigſten Schrist 
s Sebens thun! Wird 25 Gentd & 
Bortmarken in beutfer Sprache, forgiam 
verpadt, frei verfandt. A .“ 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New Pork, N. 


er „Reitungs- Unter iR au Fi 
Ericano, I, rn Salmpits, 2 Warıg 
De. * 


De Breiß : Bi Peo 
A ar wi 
das Bte 
it 


. utfitt ng Co., 
Weit Miadilun Gtrake, 
Haus: Aunöftatiung 
‚BUN nay dem Abzahtnırgs-Plan in ber 
Welt. modinibofa 
m — — — — — — — 


Hämorrhoiden. 


PIE "ANAKESIS" 


ne Hellang von His 
Bee Die Anakesie 
ift in Apotheten zu babenz 
wird and nach Gın fangbes 
Breijes, $1, foften uges 
jandt. Proben umfonft vom 
P. Beustasdter 200, 
P.O. Box 2416, Now Xork. 
“ 
Trunkenheit) 
und Gewohnheits-Eriaften 
Yu der ganzen 2 gicht ed unrein Mütel: ’ 
Dr. Haines’ Golden Speciie, 
€3 kann aud) in einer Taffe Kaffee oder Three, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werben; ohne 
daß der Patient diefed weiß, wen noihwen 7} 
wirft ftetd., Gin 48 Seiten eufhaltendes "Buch 2 


Baben bei Dale & Sempifl, Druggıfien, Gla 
Babdilon Str., Chicago, JB. u. 


STOTTERN: 





heiſt die €. Zarra’fde SpraGfetlanftat, ' 


129 5. Feorie Str., Ehe Anams, 


icage; IE: BER 


Dr. ROHDE, 


Deutfder Arzt, Wundarzt u. Heburtseffer, 
728 ©. Halfted Str., Eid —* 

den: M 5 bis 2Nn — tag 

—— — J. Ur. —— x6iiꝰ 


— — —— 


nn C. SCHROEDER, 
4 2 A 
Garpenter 


©. P 
8 ‚ fei Hung von 50cm 
—— Gomutauk. fer 


a 
2104 Glar! Esr.. Ede 


Dr.M.d. e ISOF 
Deutiher Au marit, ; 
vormelß Ian exfter . — u 
Office: 70 @late Sir., —— — 
Stunden: 94 Wohnaug: 





Berheirathet? 
Xlein? Dann heirathen Siel | 
Sie werden fidj aber nur glücklich fühlen, 


wenn Sie einen umnferer feinen fchneider- 
gearbeiteten 


„Prince Alberl“-sInzüge 


befißen. Schon manchem jungen Ehecan- 
—* haben unſere „Prince Alberts“ in 
der „fraglichen“ Stunde ausgeholfen; ſie 
paſſen fein, ſind gut gearbeitet, von gutem 
Stoff und geben dem Manne vor der Er- 
forenen ein einnehmendes Ausjehen. 

Alfo, Faufen Sie einen *unferer „Prince 
Alberts” und—heirathen Sie. _, 

Unfere Preife, die garantirt niedrigften 
der Stadt, für gute Qualität, find 


$15, $18, $20, $22, 
$25 und $30, 


Die Bäffte, was Ihre Kundenfchneider verlangen für ähn- 
"Waaren;, jedes Stüc wird dem Kunden von erfahrenen 
Schneidern angepaßt. 


Wir machten Sie letzte Woche auf unfer Bolofjales Lager von 


Lonlirmalions-Anzügen 


aufmerkſam; Hunderte unferer Kıumden und auch Sremde nahmen 
Bu die Gelegenheit wahr, einen guten Anzug 
für den Confirmanden zu beinahe halbem 
Dreife zu erwerben, jo day wir genöthigt 
waren, diefe Woche ein neues Lager einzu- 
legen. Ein vortheilhafter Einkauf ermög- 
licht uns, Jhnen das folgende zu offeriren: 


58.00 Qualität feine blau- 

fchwarze Tricot, zwei Stücke, 

für te. ’ 
$10.00 Qualität 

blaue oder fchwarze 

blaue oder fchwarze Tricot Sl I 

lange Hofen .......... ' 
250 hübjche hell- und dunkelfarbige Kinder- 
Anzüge für Knaben von 4—14 Jahren 


51.30, 91.10, 32.00, 9230, 


$13.00 Qualität 
garantirt das Doppelte werth. 


.......„..,.0. 


m... ....». 


= er Wir erſuchen, dieſe Annonece mitzubringen, und für 
Zie Mühe erhalten Sie ein hübſches Geſchenk. 


FIAMES-H-WALKERSCI 


02 Eine große Anzahl von 
| ’ 
= Bafement-Bargains. 
F 9-4 gebleichte Shestings. Be 
10-4 gebleichte Sheetings. 2ic 
9-4 ungebleichte Sheetings1 4€ 
10-4 ungebleichteSheetings LIE 
45351. Pillow Cafing... 10€ 
543Öll. Pillow Cafing... 13€ 


‚Bedford. Cards, 7 Be 
Lotion Chin, Ki 5c 
* Printed Ehall ies, Standard, 2 c 


zu nur 
Behaltet im Gedähtniß unferen großen Ausver- 
Fauf von Hausausftattungswaaren im Bafement. 


WaBasH Av. 
. Adams Sr. 


Doriiglice Qualität 
— und 


pillon Caſing. 


As o 


=... 81.00 der Wone. Andes Savinss-L Assoriaf 
a übjahrs - 
— — 
ENDET LE Doden in Yndeis, | Dimmer 16 und 17, 184 Dearbork Str., 
b Ba a in, ———— A Ede Mouroe. 
ED ke Rd Rot na De ie Actien biefer Gejelichaft bilden eine 
* 5 * I En SU Bas ran eins un Kapital Yniage, günfige Bedin: 
J etren Knaden · gungen für Leüte, bie orgen wollen. 
— oki Suserläffige Agenten verlangt. s lapımtıl 
ter in Mlaxbiuen, Spentlle Morhängen, | ——— — — — 
a ng; ein —— es Lager von * uſtitut für leidermachen. 
Sbeu und Anferiigen Don Damen uud Ainter@ar: 


\erobe aller Art, leichte Diethode. 
; Saike er. Ghicaa». 


.._ ler. 
blirte Grebi befteht feit 
15, 67 uud © Dartinaie: ei; 
übeftieite,' 300 IB. Ohio Gtr., ift 
Zaprim? 


ie 
die Preis « Lifte der People’s 


Feel ———— 


Weſt Madiſon Straße, das at 
: —— A ei ft 
oder Baargeld Be ——— NER 
t. 
von Uhren, Gold: 
en ic. 


Nedhtsanwälte, 


1 Inden ‚nun Hebertöden, Samci-Jadeie, 

8. Berhäugen und Zapzien, di ee — 
——— nerem 

— Coldzier & Rodgers, 


&41 


# 


: „Abendpoft“, 


Gine Mördergris:- 
(Berl. Tageblatt.) 


Die Spuren entieglicher Verbrechen 
wurden in dem Heinen Dorfe Rainhill 
bei Liverpool entdedt und die fonderba= 
ren Umftände, welche das dort zu Tage 
geförderte Geheimniß umgeben, haben 
eine ungewöhnliche Aufregung hervor- 
gerufen. Man glaubt nämlid, und 
anfcheinend nicht ohne Grund, dak man 
das Heim „ad des Aufihligers“ auf: 


gefunden, welches eine würdige Staffage ° 


zu feiner in Whitechapel entwickelten 
Thätigteit bildet. Zur Entdedung der 
in Rainhall begangenen Verbrechen 
führte ein aus Melbournein Auftralien 
einaetroffenes Telegramm. 
Dasjelbe meldete, daß dort in einem 
Vorjtadthaufe unter dem Küchenflur in 


-Gement eingebettet, der fchredlich ver- 


flimmelte Leihnam einer jungen Frau 


-aufgefunden worden jei, die das Haus 


mit ihrem Gatten; einem -Manne Na= 
mens Williams, bewohnt hatte. Wil- 
liam3 fei mit der-Dame, dieser als 
feine Frau ausgab, dor einigen. Mona 
ten mit dem Norbdeutichen Lloyd» 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ in 
Melbourne angekommen, habe das 
Haus gemiethet, und ſei nach einiger 
Zeit verſchwunden. 
Wiedervermiethung des Hauſes wurde 
der Leichnam ſeiner Frau entdeckt. 
Dieſe haätte einigen Perſonen mitge— 
theilt, daß ihr Mädchenname Mather 
jei und daß fie aus der Nähe von Liver- 
pool ftamme. Dafjelbe Telegramm mel- 
dete, Wiluams fei in Welt-Auftralien, 
wohin er fi) gemeldet, ausgeforſcht und 
in Haft genommen worden. 

Diefe furzgefaßte Meldung enthielt 
trosdem Anhaltspunkte genug, um in 
Rainhill die Meberzeugung wachzu— 
rufen, daß 8 fih um einen Mann 
handle, der dort einige Monate lang 
gelebt, und zum Ende feines Aufent- 
halt im September dv. %. ein Fräu— 
lein Mather, das in Rainhill mit feiner 
Mutter lebte, geheirathet hatte. Dieſe 
Verbindung hatte damal3 beträchtliches 
Auffehen erregt, denn Frau Mather 
und ihre Tochter genoffen troß der jehr 
bejgeidenen Berhältniffe, in denen fie 
lebten, großes Anjehen und waren all- 
gemein geachtet. ° Die Tochter war ein 
gebildetes und Hübfches Mädchen von 
23 Jahren, und man twunderte fi), 
daß fie einem Mann die Hand für’s Les 
ben reichte, der in Rainhill wildfremd 
war, deren Vergangenheit in einem 
undurdhdringlihen Dunkel lag und def- 
fen Haltung und Treiben ihn verdäd)- 
tig machte und Alles mit einem gewiffen 
Argwohn gegen feine Perfönlichkeit er= 
füllte. Er hatte allerding3 gemählte 
Umgangsformen und war im Beige 
beträchtlicher Mittel; fein Neußeres war 
gewinnend; man jah ihm an,"daß er 
weltmännifche Erfahrung hatte und in 
der guten Gejellihaft heimiicy) war. 
Seine Sudt, in den —— Familien 
von Rainhill und der Umgebung ein— 
geführt Fi werden, jcheiterte aber an 
einem allgemeinen Etwas und an ges 
mejjen ‚Kleinigkeiten, die zur Vorſicht 
mahnten. Bei feiner Ankunft in Raits 
bill im Mai v. %. miethete er fi in 
dem beften Hotel ein und gab fich ala 
„Regiments = Snftructeur“ aus. Er 
jagte, er fomme aus Indien, wo er 
einem  Dbengalifchen Regiment ans 
gehöre. 

Nach einigen Wochen Aufenthalts in 
Rainhill miethete er ein möblirtes Lands 
haus, defjen Bermietfung Frau Mather 
oblag, ımd dies führte zu feiner Be 
fanntichaft mit Fräulein Mather und 
u deren Heirat und — Ermordung. 

adhdem er das Landhaus bezogen, in 
bem er allen und ohne Dienjtboten 
(ebte, empfing er wiederholt Befuche ron 
Damen, unter Anderem aud) einer hüb- 
hen Frau von etwa 30 Jahren, die 
mit ihren zwei Kindern einige Tage bei 
ihm verweilte. - Sie verfchtwand plöß- 
id, und Williams erzählte auf Befra- 
gen, fie fei feine Schwefter gewefen und 
zu ihrem Gatten nad Kairo abgereift. 
Später einmal lie Williams einen 
Maurer. fommen; er beklagte fich, die 


Küche feines Haufes fei von Ratten” 


tberlaufen; er wolle darıım ein Stein- 
‚flafter mit Gement legen, mas er aud) 
mit Hilfe des Maurer3 that, der bereits 
die Dielen entfernt und den Boden mit 
Sement übergofjen fand. 

Bald darauf veranftaltete er ein 
großartige3 Diner, zu dem fiebzehn 
Herren erfdienen, und beim Champag- 
ner fündigte er ihnen an, daß er jeine 
Wahl getroffen und fi mit Fräulein 
Mather verlobt habe. Und fo war es 
auf. Mitte September führte Williams 
feine Braut zum Altar, und am jelben 
Tage trat er mit ihr die Neijfe nad 
Melbourne an, wo er fi) nicderlafjen 
wollte. 

Aus allen Hafenplägen, wo der „Rai- 
fer Wilgelm II.“ anlegte, und aud) 
noch aus Melbourne erhielt rau Ma- 
ther die glüdlichften Briefe von ihrer 
Toter; dann aber blieben die Nach— 
rihten aus, Frau Mather war von 
ſchweren Belorgniffen erfüllt, das Mel: 
bourner Telegramm war aber fo ent- 
feplich, daß fie feinem Inhalte feinen 
Glauben jhenten wollte. Sie behielt 
die Hoffnung, daß es fi) um eine Ver- 
wecdhjelung handle; die Leute in Rain- 
bill aber hielten fich überzeugt, daß 
Williams der Mörder und die Toch- 
ter der Frau Mather fein Opfer jei. 
Sie Ihöpften auch Verdacht, bezüglich 
85 Verjchwindens der Befucher im 
—— und verſtändigten die Po— 
izei. 

Geftern Nachmittag kam uun ein 
Polizeiinfpector mit einigen Gonftables 


nad — und begann mit dieſen 


bei verſchloſſenen Thuͤren die Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes. Als am Feuer⸗ 
heerd das Pflaſter einige Zoll tief auf- 
gebrochen war, begann demſelben ein 
Verweſungsgeruch zu eniſteigen. Als 
man etwa einen Fuß tief eingedrungen 
war, ſtieß man auf ein Tiſchtuch und 
in dieſem eingewickelt lagen, mit dem 


Geſicht nach abwarts, die arg verweſten 


Leichname zweier Kinder, eines Knaben 
don etwa fünf, und eines Mädchens von 
etwa fieben Jahren. Gie waren nur 


Anläplih der 


— der mif einem Watttoffel Geffeidet 
war, aus der Gementinafje hervor und 


| mit großer Mühe wurde nun der Leich- 


nam einer rau aus feiner harten 
Krufte Tosgelöft. Er war in ein Nacht- 
gewand gehüllt und trig an einem Fin- 
ger einen Ehes und einen Berlobungs- 
ring. 

Die Arbeit wurde wieder aufgenom- 
men und förderte nocdh-die Leiche eines 


Wirsin üielente, 


etiva 13jährigen Mädchens und eines |: 


etiva. I1ljährigen Knaben zu Tage. 
Ale waren offenbar in der Naht und 
auf dexfelbe Weife ermordet worden; 
alle Leihen miele eine tiefe Schnitt- 
wunde am Halfe und eine zerfpaltene 
Schädeldede auf; Der „Friedhof in 
der Küche“ wird möglicher Weije noch 
die Leiche einer dritten» jungen Dame 
Bergen, die Williams gleichfalls beſucht 
hat und nicht wieder jeitdem geſehen 
worden ilt. 

Mer waren nun feine Opfer in Rain 
bi? Aller Wahrfcheinlih nah feine 
Frauen und Hinder! Die hier und in 
Melbourne angeftellten Nachforſchun⸗ 
gen haben nämlich ergeben, daß fich 
„Williams“ unter verſchiedenen Na— 
men, ſoweit bisher feſtgeſtellt, als See— 
ming, Swanſon, Lawſon und Smith 
in Sydney, Melbourne, der Kapſtadt 
und England herumgetrieben hat, und 
unter allen dieſen Namen Ehen einge— 
gangen ift. In Sydney lebte er als 
Swanfon mit feiner eriten rau, die 
mit drei Kindern ſpurlos verſchwand, 
worauf er Attjtrafien den Rüden kehrte 

Sn Sapftadt heirathete er al3 Mr. Sees 
ming eine reiche Mulattin, und fie und 
ihre Kinder feinen die in Rainhill Er- 
mordeten zu fein, für welde Annahme 
da3 Haupthaar an den aufgefundenen 
Leichnam der Fran und ein Schreibheft 
Ipriht, dad man in einem Dadzimmer 
fand, und in welchem von Kinderhand 
— der Name Berthe Deeming 
t 


eht. 

Im Jahre 1880 vermählte er ſich in 
Beyerly (in England) mit einer jungen 
Dame, Namens Matheſon, die er nach 
den bei Hull verlebten Flitterwochen 
unter Mitnahme ihrer Juwelen und 
ihrer Mitgift heimlich verließ. Die 
Strafanzeige wurde erſtattet; er entfloh 
nach Uraguay, wurde aber von dort 
ausgeliefert und verbüßte eine neunmo— 
natliche Kerkerhaft in Hull. 

Inzwiſchen war es bekannt gewor— 
den, daß er in Birkenhead bei Liver— 
pool im ſelben Jahre gleichfalls gehei— 
rathet und die ihm dort angetraute Frau 
ähnlich betrogen hatte, wie Miß Ma— 
theſon. Die Geſchädigte konnte aber 
nicht ausgeforſcht werden, und die ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfalgung fiel damit zu 
Boden. Der Mann mit den vielen 
Frauen und Namen verſchwand hierauf 
von der Bildfläche, und die Polizei 
glaubte ihn in Amerika. Es hat ſich 
jetzt aber unzweifelhaft herausgeſtellt, 
daß er England nicht verlaſſen hat und 
in London knapp vor dem erſten White⸗ 
chaplemorde aufgetaucht iſt. 

Eine bei einer Abreiſe nach Auſtra 
lien im Hotel zurückgebliebene Hand— 


taſche, die inwendig von Blutflecken ver⸗ 


färbt iſt, ſolbnum einige Dinge enthal⸗ 
ten haben, welche die Vermuthung ſehr 
nahe legen, daß „Williams“ kein An—⸗ 
derer iſt, als “Jaek tho Ripper“. Die 
Polizei iſt ſo gut wie überzeugt davon; 
ſie täuſcht ſich aber vielleicht, wie ſie ſich 
früher getäuſcht hat. Unter allen Um— 
ſtänden hat man ſich aber in „Wil— 
liams“ eines der ſchwerſten Verbrecher 
unſerer Zeit verſichert, deſſen bewegte 
Vergangenheit einen wahren Schauer— 
roman bildet. Wie viele Morde er auf 
dem Gewiſſen hat, weiß vorläufig nur 
er allein. Sein mit Wunden bedeckter 
Körper läßt errathen, daß er manchen 
Strauß durchgekämpft. Ob al Sol: 
dat, wie er jagt, oder als Bufhconger 
in Auftralien, wie man vermuthet, ift 
nod fraglich. Sein Geld hat er durd 
großartige Schwindeleien und Betrü- 
gereien in allen Welttheilen erworben; 
er wurde deswegen aus Sydney, Kal- 
futta, der Kapitadt, New. York und 
England flüchtig, und um den Befig 
feiner Perjon und die Genugthuung, 
ihn zu hängen, dürften fi) nod die 
Gerichte von mindeltens drei Kontinen- 
ten ftreiten, 
— — — t ri 


25 Eent3 für eine Schadtel von Becham’s Bil: 
len, Werth eine Guinee, 


Beſſerung im Schwabenlande, 


3% der angeblich zunehmenden Ver: 
tohung de3 Volles, auf melde der 
Reichstanzler am.22. Februar hinwies 
zur Erklärung für die Mikhandlungen 
in der Saferne, verweift der „Beobach- 
ter“ in Stuttgart auf die amtliche 
Strafftatiftit des Königreichs Württem- 
berg. Darnad) hat umgekehrt die Zahl 
de3 täglichen Durchſchnittsſtandes der 
Gefangenen ebenfo wie die Zahl ver 
Neueinlieferungen fortgefeßt abgenom- 
men. €8 betrug nämlich der tägliche 
Durhfehnittsitand der Gefangenen: 

1882 2072, 1883 2050, 1884 2095, 
1885 2069, 1886.1941, 1887 2002, 
1888 1998, 18891937, 1890 1868. 
Die Neueinlieferungen ftellen fich mie 
folgt: 1882 3300, 1883 3539, 1884 
3570, 1885 3616, 1886 3416, 1887 
3810, 1888 3454, 1889.3267, 1890 
3042. Der Strafrüdgang, wie er ich 
nad) der Strafdauer tariren läßt, ift in 
den legten neun Jahren ein beinahe 
geiegmäßig fonitanter und beträgt im 
diefem Zeitraum rund zehn Procent, 
während die Neueinlieferungen um 300 
bezw. 600 zurüdgegangen ift. 


— Dem franzöfilhen Mi- 
nifter des Auswärtigen ift die Notifica- 
tion auf diplomatiiden Wege zugegan- 

en, die Einleitung des — 
Broceffes gegen die Sängerin-Melba, 
die jekt in Paris weilt, zu veranlaffen. 
Der Antrag iff in deutſcher und neh 
ſcher Sprache abgefaßt. Der Gatte 
verlangt 625900 Fres 
wird 


Scha 
— er Seat ı Paris 
laum ——— —— 

werden, Een 


lei 


— 
‚verhandelt 


ER & 
Ne 


5 


auf 


und werden 
Sreunde ein, 


—* 


TITTEN 


Ylotirung der niedrigften Preife. ,„Madjt die Probe!‘‘ 
erheben, aber wir-find bereit, ihn zu rechtfertigen. Wir wollen Ihre Kundſchaft und 
(Donnerftag) eine jolche Fülle von jpeziellen und emferordentli 
angezeigten Derkauf diefer Saijon volljtändig verdunfeln, Die nachftehend angefü 
jelbt anzeigen. Kommt frühzeitig. . Kader Eure 
zu begleiten. Diejer Derfauf überbietet alles als ein Geldipater. nn. 


138 140 


142 


144 


STATE ST. 


Seide. 
Fancy und einfache Satins, iu allen 


Fancy 2350. Plaid Surabs, werth biß 
u $1.15, 
—* Yard) 

2220. einfarbige India ECeide, alle 
Schattirungen, 
(per Yard),für, 

u ſchwarze Faille Francaife, werth 

9 


c, 
(per Yard) für 
Shwarza Surah Seide, fpezieller Werth 
für Damen-Bloufen, 
(per PYard) .................... 


Ribbons. 


Auf dem Bargain- Counter werdet Ihr 
morgen ungeiähr 450 Stücke hübſcher, 
anz jeidener Ribbous jehen, twerth 35c. 
N die ſen Don⸗ 


dehmt Eure Auswahl von 
nerftag, per HVard. .. .... .... 


— 


18:C 
4ie 
50€ 
6ic 
25€ 


Ihr 


Tarden- 
tüder. 
Großer Bar: 


gain für 
Donneritag. 


200 Du. 
Damen und 
erret Ta⸗ 
ihentücher., 
Diefe Lot 
Tauften wir 
ehr billig. 

ofitive 
Merthe bis 
u 25c. 


Ieruelry Barguine, 


Diefe feinen goldplattirten Haar-Ornamente, 
überall für 50c verkauft, unjer Preis morgen. 


10c 


Eine aroße Auswahl von Damen Ribbon und dc 
Stic Ping, werth bis zu 256, jede...erenn... 
oder 3 Mir 10c. 


Dieje feinen gofdplattirten Ohr» 


efegt in QTurgnois, Gars: 


 meralds und Rhineftone, 


— — für. 


ewöhnlich für 75c verkauft, 
gehen morgen das Paar 1 5e 


Anlerſuchl 7 


Wir erzählten Ihnen am vergangenen Sonn 


NE 


8 


—J— 


unſere Concurrenten volſtändig überbieten und in den S 


wollten. Wenn Sie die 


Zeitungen leſen, 


haben, daß wir es thaten. Wiederum werden daß 
wenn 5 fich um wirkliche Bargains handelt, wir teine Concittenz anf 


Tommen lafjen.- Sehritt 
erfämpft als Champion aller 


Meberlegt nicht lange. 


ISIS 


Kleideritoffe. 


Die folgende Lifte von großen Bargains 
in unferem Stleiderfloff- Departement wird 
die Pamen in Erfiaunen fehen. Bir 
wollen Ihre Aundihaft und werden un- 
feren Srofit opfern,um Ddiefelbe zu er- 


fangen. 

40354. A 1mollene Royal Serges, 
unfere 50c Waare, am Donner: 350 
ſtag per Yard nur 

483öll. Velvet Finiſſed German 590 


403öll. ſchwarze Bedford Cords, 
werth 75e, 
per Yard nur 

8543öll. helle Früͤhjahrs-⸗Mäãu⸗ 


28 Dutzend der feinſten 84. 50 


Henriettas, werth 81.25, für 
Donnerjiag nur per Yard..... 
883öll. geſtreifte Cheviots, ein 

hübſcher Stoff für Straßen— 

Anzügen, per Yard nur 
883öll. Diagonal Suitings, neue 

Frühiahrs Schattirungen, 

per Yard 
40350. Herringbone Suitings, 

hwar nur, 

telftoffe in prächtigen Mus 51 15 

ftern, per Dard........- E ® 
SpezialBargainsinsullerzeug 
1,000 Refte und furze Längen Sile: 

fia und doppelt breite Berca- C 

lines, alle per Yard für 
Schwarzer und farbiger leinener 

Canvas, C 

per Yard 

Dritter Flur. 

Bir Green wiederum den Ziecord und 
offeriren folgende unantafldare Werthe, 
Kommt Ponnerflag und gedt früßzeitig 
hinunter. 

1 Kiſte — Bedford Cordes, —71 

(fie werben überall mit 1öc vers 20 
SE Aminen“ 

1 Kifte 94 ungebleichte Sheet: 

ings, (überall bezahlt man. für 6 

bieje 206). 2...» BIN ae 
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Stirereich. 

Kein „Nachlajien“ im unferem großen 
Stiderei- Berfauf. Regen oder Sonnens 
fchein, Zepbyrlüfte oder Wirbeljtürme, bie 
Leute fommen ohne Unterjchied Tag für Tag. 
Wundern Sie fidh darüber, wenn wir foldhe 
außerordentliche: Bargaind anbieten, wie 


die folgenden: 
27zö0. Ichwarze geflidte Batifte 
Slouncings, werth bis zu SI 7 6 
die Yard, für die Yard 
2700. weiße geftidte Schweizer 
Flouneings, werth bis zu Me 0 
die Yard, für die Hard 
43öll. ſchwarze geſtickte Batiſte 
Flouncings, werth bis zu 60c 290 
die Yard, für die Yard 
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beſucht. 
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frei. 
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J.H. KREMER, 


93 >. Ave, Staats-Btg.-Gebäude, 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum unter günftigen Bedingungen. 
Snpotheten mit 6 und 7 Procent Zins 
fen jtet3 an Hanb, ; 
Bolmachten mit confularifcher Beglaus 
bigung ausgeitellt. 
Erbſchaften collektirt ꝛc. 
Paſſage⸗ Scheine von und nad) Europa 
fehr billig. 100flj,momija 
EI Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittags. 
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immer 1,503 Lincoln Ave., Eootd Sale, 
Abends offen Bis 9 Aßr. dwo 


Wer Geld gebraucht, 


fomme zu mir. cd verleihe von 15 Dollars an. 

ig und ſchnel auf Möbeln, Pianos und Maſchinen, 
obne fie zu entfernen. Auch auf Lagerſcheine, Pelz⸗ 
werd, Shmudjaden Diamanten oder irgend eın 


aut Pins. ©. M. Heise, 
Room 61—62, 162 Walhingten Str. 
Nehmen Cie den Elevator., 2önzbio 


E. G. Pauling, 


149 $a Salle Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
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a anentivnm Bonaulsuplungen 
‚ Gollettionen, 
er beforgt. Sonntags ofen 50 1 Uber. 


Geld zu: verleihen 


am ehrliche Beute, zu niedrigften Binfen, ohne Korb 
Mhaffung oder Beröffentlihung, auf Möbeln, Piano, 
Blerde, Wagen, Wirthihäfts- und Laden-Einrichtungem, 
Bagerhausicheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 
I Das einzige deutſche Geſchaͤft 
in diefer Art. 
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